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1 Vorwort  

1.1 Rückblick auf eine ereignisreiches Jahr 

1.1.1 Das erste und das zweite Halbjahr 2012 

1.1.1.1 

Diese Aufteilung in Jahreshälften drängt sich auf, da das erste Halbjahr 2012 aus politischer Sicht leider als 
eines der unrühmlichsten in die Geschichte unseres Aesch bigott eingehen wird. Die Gemeinderats- und 
Gemeindepräsidiumswahlen entwickelten sich zur veritablen Wahlschlacht. Gerne würden wir dieses erste 
Halbjahr still und leise abhaken. Doch der gute Ruf unserer Gemeinde hat so grossen Schaden genommen, 
dass aktive Massnahmen zu dessen Wiederherstellung nötig sind. Aesch soll sich wieder als frohe, offene 
und zukunftsorientierte Gemeinde positionieren, was wir ja weiss Gott auch sind! 
 
Nun, am 11. März und am 19. Juni haben die Aescherinnen und Aescher ihre Wahl getroffen. Mit Sabrina 
Häring hielt ein junges Gesicht Einzug in den Gemeinderat und holte hierbei für ihre Partei, die FDP, einen 
zusätzlichen Sitz, der bisher der CVP gehörte. Ansonsten wurden die bisherigen Gemeinderäte und die bis-
herige Gemeindepräsidentin wiedergewählt. 
 
Die Wahl der Aescher Bevölkerung ist ein Bekenntnis zu Bürgernähe, zu Toleranz, zu Vernunft und zu Inno-
vation. Für den Gemeinderat gilt es nun, dies umzusetzen. Und das gelingt dann, wenn Entscheide sachlich, 
im Interesse der Aescher Bevölkerung getroffen werden. Parteipolitik und persönliche Sympathie oder Anti-
pathie dürfen da keinen Platz mehr haben. Und es braucht eine konstruktive, offene und freundliche Diskus-
sionskultur im Gremium als unverzichtbare Basis für Kollegialität. 

Nach den Wahlen ... 

1.1.1.2 

Kaum hatte die neue Legislatur begonnen, wurden auch schon zwei Rücktritte per Jahresende angekündigt: 
Ivo Eberle (CVP) musste sich dem immer grösser werdenden Druck der Doppelbelastung Beruf und Politik 
beugen und Silvia Büeler (SP) gab ihren Sitz frei aufgrund der Nichtwahl zur Gemeindepräsidentin. Somit 
war nach der Wahl bereits nach wenigen Wochen wieder vor der Wahl.  
 
Aufgrund des Proporzwahlsystems beschränkte sich die „Neuwahl“ auf das Nachrücken. Der im März ab-
gewählte Markus Lenherr (CVP) nahm das Nachrücken an und war somit nach einem halben Jahr Auszeit 
bereits wieder im Gremium. Aufgrund des verbittert geführten Wahlkampfs wenige Monate zuvor, stiess dies 
in weiten Kreisen auf wenig Verständnis. - Die Erstnachrückende auf der Liste der SP, Eveline Sprecher, 
nahm die Wahl ebenfalls an. 

... ist vor den Wahlen 

1.1.1.3 

Nachdem dann die neue Zusammensetzung ab 1. Januar feststand, wurden die neuen Gemeinderäte be-
reits in wichtige Entscheide einbezogen. Speziell trifft dies auf die Festlegung der Legislaturziele zu. Dabei 
entschied sich der Rat für folgende fünf Schwerpunktthemen: 
 
 

Auf geht’s - Legislaturziele 2012-2016 

Legislatur-Schwerpunkte 2012-2016 
 
Wirtschaft und Arbeit 
Unbürokratische Lösungen für unsere Gewerbebetriebe. Aesch Nord als Standort für Unternehmen mit ho-
her Wertschöpfung fördern. 
 
Einkaufen und Dorfzentrum 
Sicherstellen eines vielfältigen Einkaufs- und Dienstleistungsangebotes im Zentrum. 
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Umwelt und Landschaft, Kultur/Sport/Freizeit 
Rücksichtnahme auf Natur und Umwelt und Pflege der Landschaft. Gute Bedingungen für Sport und Kultur-
schaffende. 
 
Finanzen 
Ausgeglichener Finanzhaushalt. 
 

1.1.2 Wechsel in der Verwaltungsleitung  

Dienstleistungen der Gemeinde 
Effiziente und kostenbewusste Lösung der öffentlichen Aufgaben.  
 

 
Nach nur gut eineinhalb Jahren als Verwaltungsleiter hat Nicolas Hug auf Ende 2012 seine Anstellung Ver-
waltungsleiter gekündigt. Er hat in Binningen die Stelle des Gemeindeverwalters angenommen und wir wün-
schen ihm dazu alles Gute. Zum Zeitpunkt der Niederschrift dieses Berichtes darf festgehalten werden, dass 
mit Matthias Gysin ein bestqualifizierter neuer Verwaltungsleiter verpflichtet werden konnte.  

1.2 Dank 

Es ist dem Gemeinderat ein grossen Anliegen, ganz herzlich Dankeschön zu sagen. Auch im Verlaufe die-
ses Geschäftsjahres haben sich wiederum sehr viele Menschen mit grossem Engagement für die Gemeinde 
und für die Allgemeinheit eingesetzt. Gemeinderat und Verwaltung wissen diesen Einsatz sehr zu schätzen. 
Nur dank der Arbeit von all den interessierten Frauen und Männern in Kommissionen und Behörden und nur 
dank der vielen hundert Freiwilligen kann eine Gemeinde wie unser Aesch bigott funktionieren.  
 
Ihnen allen, die Sie sich in Aesch und für Aesch im vergangenen Jahr engagiert haben, sei an dieser Stelle 
ganz herzlich gedankt. Der Gemeinderat möchte am liebsten jedem einzelnen Kommissionsmitglied, jedem 
einzelnen Mitarbeitenden, kurz allen Menschen, die sich in irgend einer Form für die Gemeinschaft im Dorf 
Aesch eingesetzt haben, persönlich zum Dank die Hand schütteln.  
 
Dieser Dank steht nun ganz am Anfang des Geschäftsberichtes und soll somit gelten für alle Kommissions- 
und Behördenmitglieder und für die Verwaltungsmitarbeitenden, welche nachstehende Berichte verfasst ha-
ben. 
 
Ganz herzlichen Dank für Ihren wertvollen Einsatz! 
 

NAMENS DES GEMEINDERATES AESCH  
Präsidentin Verwaltungsleiter 
 
 
 
 
 
M. Hollinger M. Gysin 

 
Aesch, Mai 2013 
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2 Volksbeschlüsse 

2.1 Gemeindeversammlungen 

Im Berichtsjahr fanden drei Gemeindeversammlungen statt. 

2.1.1 Dienstag, 19. Juni 2012 
 

 

an
ge

-
no

m
m

en
 

ab
ge

-
le

hn
t 

Beschlussprotokoll der Gemeindeversammlung vom 1. Dezember 2011 x  

Rechnungsprüfungskommission / Gesamterneuerungswahlen Amtsperiode 01.07.2012-
30.06.2016 

Gewählt sind mit absolutem Mehr: 
- Paul Nicolet CVP bisher 187 Stimmen 
- Philipp Spichty parteilos bisher 187 Stimmen 
- Peter Baer CVP bisher 183 Stimmen 
- Jürg Schütz  FDP bisher 182 Stimmen 
- Cristian Manganiello FDP neu 112 Stimmen 

 

  

Besprechung und Beschlussfassung über die Jahresrechnung 2011.  
Ertragsüberschuss vor Abschluss CHF 1’716'918 

Verwendung des Ertragsüberschusses 
- Rückstellung Pensionskasse CHF 1’400’000 
- Einlage in Fonds  CHF 250’000 
- Ertragsüberschuss nach Abschluss CHF 66’918 

 

x  

Besprechung und Beschlussfassung über den Antrag gemäss § 68 GemG vom 21.06.2011 
betreffend Überarbeitung des Fondsreglements Standortentwicklung x  

Besprechung und Beschlussfassung über die Tempo 30-Zonen in den Gebieten „Schützen-
matt“, „Schlosstrasse/Hofgasse“, „Akazienweg“ und „Birsweg“. Erforderlicher Kredit total 
CHF 77'000.--. Bewilligung zur Kapitalaufnahme. 

x  

Besprechung und Beschlussfassung über die Teilrevisionen der Reglemente  
- Reglement über die Abwasseranlagen (Kanalisationsreglement)  
- Reglement für die Wasserversorgung 

 

x  

Entgegennahme des Berichtes der Geschäftsprüfungskommission für das Jahr 2011. x  

Es wurden folgende Anträge gemäss § 68 des Gesetzes über die Organisation und die Verwal-
tung der Gemeinde gestellt: 
- Änderung der §§ 42 und 43 des Strassenreglements der Gemeinde Aesch (Evelyn Svoboda) 
- Änderung des § 42, Absatz 2 des Strassenreglements der Gemeinde Aesch (Jürg Schütz) 
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2.1.2 Mittwoch, 26. September 2012 
 

 

an
ge

-
no

m
m

en
 

ab
ge

-
le

hn
t 

Beschlussprotokoll der Gemeindeversammlung vom 19. Juni 2012 x  

Besprechung und Beschlussfassung über die Schaffung des Angebots „Schulergänzende 
Betreuung“. Erforderlicher Brutto-Kredit für das 1. Betriebsjahr (2013): CHF 265’000.-- x  

Besprechung und Beschlussfassung über die Teilrevision des Reglements über die Entschädi-
gung der Mitglieder von Behörden, Kommissionen und übriger Organe der Gemeinde Aesch 
(mit folgender Änderung entgegen der Vorlage: Amtszeitbeschränkung statt Aufhebung der Al-
tersbeschränkung) 

x  

Besprechung und Beschlussfassung über die Total-Revision des Reglements über die Abwas-
seranlagen (Kanalisationsreglement) und des Reglements für die Wasserversorgung  x  

Es wurden folgende Anträge gemäss § 68 des Gesetzes über die Organisation und die Verwal-
tung der Gemeinde gestellt: 

- Änderung der Gemeindeordnung betreffend Wahl von Mitgliedern in Kommissionen und 
Arbeitsgruppen und Erstellung von Pflichtenheften für alle Kommissionen (Heinz Weber / SP) 

- Umsetzung Öffentlichkeitsgesetz / Veröffentlichung von GR-Traktanden und -Beschlüssen 
(Monika Schober Vollgraff / SP) 

- Änderung § 5 Abs. 1 Gemeindegesetz / Wechsel vom Proporz zum Majorzwahlverfahren 
für den Gemeinderat sowie die Schulräte (Cristian Manganiello / FDP) 

 

  

2.1.3 Donnerstag, 13. Dezember 2012 
 

 

an
ge

-
no

m
m

en
 

ab
ge

-
le

hn
t 

Beschlussprotokoll der Gemeindeversammlung vom 26. September 2012 x  

Besprechung und Beschlussfassung über den Voranschlag 2013. Festlegung der Steuersätze, 
der Feuerwehrersatzabgabe und der Wasser- und Abwassergebühren 
- Gemeindesteuer für natürliche Personen: 56 % (wie bisher) der normalen Staatssteuer  
- Ertrags- und Kapitalsteuer juristischer Personen gemäss §§ 58 und 62 des kantonalen 

Steuergesetzes: 4.9 % vom Reinertrag (wie bisher)2.75 ‰ (wie bisher) vom Kapital  
- Feuerwehrersatzabgabe: 0.3 % vom Einkommen gemäss Feuerwehrreglement (wie bisher) 
- Wassergebühren: gemäss § 4 Tarifordnung Wasserreglement  
- Abwassergebühren: gemäss § 4 Tarifordnung Abwasserreglement  

 

x  

Besprechung und Beschlussfassung über den Vertrag der regionalen Kindes- und Erwachse-
nenschutzbehörde (KESB) Birstal x  

Besprechung und Beschlussfassung über die Teilrevision des Strassenreglements der Ge-
meinde Aesch; Änderung § 42 (Hecken) x  
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2.2 Abstimmungen 

2.2.1 Wahlbüro Aesch 
(Präsidentin: Bea Gloor) 

2.2.1.1 

Bei den Erneuerungswahen, die alle vier Jahre anfallen, ist das Wahlbüro besonders gefordert. Der Höhe-
punkt 2012 waren sicherlich die Gemeindewahlen, welche gleich noch mit einer Ersatzwahl in die Sozialhil-
febehörde ergänzt wurden. Dies war aber nicht alles, denn traditionell sind Wahlen immer zusammen mit 
Abstimmungsvorlagen. Diesmal gelangten zusätzlich noch fünf eidgenössische und zwei kantonale Vorla-
gen zur Abstimmung. - Dank guter und optimaler Planung verlief der Wahl- und Abstimmungs-Sonntag vom 
11. März reibungslos.  
 
Nach einer dreimonatigen Pause war am 17. Juni nochmals ein Wahl- und Abstimmungs-Sonntag. Neben 
den Schulrats-Wahlen (für die Bereiche Kindergarten, Primar-, Sekundar- und Musikschule) wurde über das 
Gemeindepräsidium abgestimmt. Diese Wahl wurde nötig, weil sich zwei Gemeinderäte für dieses Amt be-
worben hatten. Gleichzeitig kamen drei eidgenössische und vier kantonale Vorlagen zur Abstimmung.  
 
Im Herbst war es bezüglich Wahlen etwas ruhiger geworden, denn es standen nur die Wahlen in die Sozial-
hilfebehörde auf der Traktandenliste. Am 23. September wurde für eine neue Amtsperiode die Sozialhilfe-
behörde im Majorzverfahren gewählt. Über drei eidgenössische und eine kantonale Vorlage mit Gegenvor-
schlag wurde zudem abgestimmt.  
 
Am 25. November standen eine eidgenössische, sowie zwei kantonale Vorlagen mit Gegenvorschlag zur 
Abstimmung. 

Dreimal Wahlsonntag und viele Abstimmungen 

2.2.1.2 

Dieses Jahr fanden wiederum drei Gemeindeversammlungen statt, an denen das Wahlbüro als Stimmen-
zähler mithalf. An der Gemeindeversammlung vom 19. Juni wurden die fünf Mitglieder der Rechnungsprü-
fungskommission durch eine schriftliche Stimmabgabe gewählt.  

Präsenz an den Gemeindeversammlungen 

2.2.2 Abstimmungen und Wahlen 

2.2.2.1 

11.03.2012 

Kommunale Wahlen Stimmbeteiligung 

- Wahl des Gemeinderats (7) 38.03 % 
 - Wahl der Gemeindekommission (15) 37.15 % 
 - Ersatzwahl Sozialhilfebehörde (1)  
   

17.06.202 - Wahl Gemeindepräsidium 40.77 % 
 - Wahl des Schulrats der Sekundarschule (5) 32.87 % 
 - Wahl des Schulrats der Primarschule und des Kindergartens (6) 33.15 % 
 - Wahl des Schulrats der Musikschule (4) 31.46 % 
   

23.09.2012 - Wahl der Sozialhilfebehörde   
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2.2.2.2 

11.03.2012 

Kantonale Abstimmungen Stimmbeteiligung 

- Revision des Spitalgesetzes vom 17. November 2011 40.47 % 
 - Gesetz vom 15. Dezember 2011 über die familienergänzende Kinderbetreuung 

im Frühbereich 40.97 % 
   

17.06.2012 - Entlastung des Finanzhaushaltes bis 2014 (Entlastungsrahmengesetz) 40.76 % 
 - Änderungen der Kantonsverfassung über die Organisation der Gerichte  39.56 % 
 - Änderungen der Kantonsverfassung über die Reorganisation der Behörden im 

Zivilrecht 39.14 % 
 - Verzicht auf die Führung des Amtsnotariats und über die Reorganisation der 

Behörden im Zivilrecht 39.17 % 
   

23.09.2012 - Gesetzesinitiative „Schluss mit den Steuerprivilegien“ 32.79 % 
   

25.11.2012 - Initiative: Ja zur guten Schule BL: überfüllte Klassen reduzieren  
Gegenvorschlag: Änderung des Bildungsgesetzes 21.84 % 

 - Nichtformulierte Volksinitiative „Ja zur guten Schule Baselland“ - Betreuung der 
Schüler/innen optimieren 21.92 % 

 - Keine Zwangsverschiebungen an Baselbieter Sekundarschulen 21.95 % 

2.2.2.3 

11.03.2012 

Eidgenössische Abstimmungen Stimmbeteiligung 

- Volksinitiative «Schluss mit uferlosem Bau von Zweitwohnungen!» 42.21 % 
 - Volksinitiative «Bauspar-Initiative» 42.33 % 
 - Volksinitiative «6 Wochen Ferien für alle» 43.10 % 
 - Bundesbeschluss über die Regelung der Geldspiele zugunsten gemeinnützi-

ger Zwecke 41.48 % 
 - Bundesgesetz über die Buchpreisbindung 41.65 % 
   

17.06.2012 - Volksinitiative „Eigene vier Wände dank Bausparen“ 43.24 % 
 - Volksinitiative Staatsverträge vors Volk 43.18 % 
 - Krankenversicherung, KVG (Managed Care) "Änderung des Bundesgesetzes" 43.78 % 
   

23.09.2012 - Bundesbeschluss über die Jugendmusikförderung 34.61 % 
 - Volksinitiative „Sicheres Wohnen im Alter“ 34.97 % 
 - Volksinitiative „Schutz vor Passivrauchen“ 35.58 % 
   

25.11.2012 - Änderung des Tierseuchengesetzes vom 16.03.2012 21.55 % 
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Vorsteherin Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin 

3 Präsidiales: 
Vertretung der Gemeinde nach aussen, Bevölkerung, Medieninformationen, Volkswirtschaft, 
Landgeschäfte, Personal, Einwohnerdienste / Einwohnerkontrolle, Zentrale Dienste, Anlässe, 
Kultur, Arbeitssicherheit, Vergabungen und Katastrophenhilfe Ausland 

3.1 Projekte und Themen 

Es war - über alles gesehen - doch ein gutes Jahr geworden, das 2012! Die Wirtschaft entwickelte sich in 
der Region Nordwestschweiz nach wie vor gut. Das spiegelt sich auch in den stagnierenden Kosten für die 
Sozialhilfe. Die Arbeitslosenzahlen waren stabil. Bei 738 Zu- und 792 Wegzügen weist die Bevölkerungszahl 
mit 10’256 Einwohnern am Jahresende bereits wieder einen kleiner Rückgang gegenüber dem Vorjahr aus. 
Das zeigt uns, dass es bereits sehr grosse Anstrengungen braucht, um die Bevölkerungszahl auch nur zu 
halten. Eine höhere Einwohnerzahl ermöglicht ein Verteilen der fixen Kosten auf mehr Schultern. Das ist 
wichtig bei all den neuen Aufgaben, die auf die Gemeinde zukommen werden. Nur so kann die Steuerbelas-
tung für den Einzelnen möglichst tief gehalten werden. 

3.1.1 Personal 
 
Die vielen Querelen im Jahr 2012 gingen auch am Personal nicht spurlos vorbei. Das belastete Verhältnis 
im Gemeinderat erschwerte die Arbeit in der Verwaltung und verunsicherte. Zu zusätzlicher Verunsicherung 
der Mitarbeitenden führten ungewohnte Kündigungsprozesse. Es ist gut, heute zu wissen, dass sich zum 
Zeitpunkt der Niederschrift dieses Berichtes die Situation wesentlich verbessert präsentiert. 
 
Ein Wechsel in der Verwaltungsleitung belastete zudem zu Jahresende die ganze Verwaltung erneut. Be-
sonders die Zentralen Dienste, in nächster Nähe von Gemeinderat und Verwaltungsleitung, leisteten dabei 
Ausserordentliches. - Wir dürfen stolz sein auf eine Verwaltung, die auch unter grösster Belastung sehr gute 
Arbeit leistet.  

3.1.2 Ein Zusammenschnitt von Ereignissen 

3.1.2.1 

An der Juni-Gemeindeversammlung konnte der Gemeinderat eine ausgezeichnete Rechnung 2011 präsen-
tieren. Später dann im Dezember musste aufgrund neuer Aufgaben von Bund und Kanton das Budget 2013 
mit einem hohen Defizit von CHF 1.7 Mio. vorgelegt werden. 

Schwarze Zahlen im Rückblick, rote im Ausblick 

3.1.2.2 

Bei der Totalrevision des Wasser- und Abwasserregle-
ments wurde zusätzlich ein Solidaritätsrappen (CHF 0.01 
Zuschlag/m3 Wasserbezug) für Wasserprojekte in Afrika 
beschlossen. Mit den erwarteten rund CHF 9’000.-- kann 
jedes Jahr ein ganzes Dorf in Afrika mit sauberem Trink-
wasser versorgt werden. Diese finanzielle Unterstützung der Aescherinnen und Aescher wurde von der Or-
ganisation „solidarit’eau suisse“ ausgezeichnet. (www.solidariteausuisse.ch/) 

Solidarität ist Programm geworden 

3.1.2.3 

Mit der Teilrevision des Strassenreglements wurde fast nebenbei der legendäre Heckenkrieg beendet. Die 
Konsenslösung wurde von der neuen Tiefbauvorsteherin aufbereitet und praktisch einstimmig von der Ge-
meindeversammlung genehmigt. 

Heckenkrieg still und leise begraben 
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3.1.2.4 

Auch Aesch Nord bewegte sich: Im Jahresverlauf konnten die beiden oberen Stockwerke der Landi an die 
Firma Weita AG, eine international tätige Handelsfirma, vermietet werden. Der Bau der BMW-Garage Hol-
lenstein kommt plangemäss voran. Weitere Kontakte mit Interessenten für Ansiedlungen werden gepflegt. 

Aesch Nord 

3.1.2.5 

Der „Bankenplatz“ - der Raum vor den Banken und der Post - soll fussgängerfreundlich umgestaltet werden 
unter Beibehaltung der nötigen Parkplätze. Das ist ein Anliegen der Bevölkerung. Alle vier Eigentümer (Post, 
Raiffeisen, BLKB und Gemeinde) haben sich im Verlaufe des Jahres auf ein Projekt geeinigt und sind aktu-
ell an Detailberatungen. Die Umsetzung soll im Sommer 2013 erfolgen.  
 

Das Dorf entwickelt sich 

  

Verschönerungen mitten im Dorf wären sicher allen willkommen ... 

 
Um das Einkaufen im Aesch Dorf attraktiver zu gestalten, müssten Coop und Migros ihre Ladenfläche ver-
doppeln können. Mit beiden Grossverteilern fanden Gespräche statt; die Planung geht weiter. 

3.1.2.6 

Erstmals fand in der schönen Kulisse des Schlosses ein Kunsthandwerkermarkt statt, die Idee dazu kam 
vom Verein Attraktives Aesch, der sich schliesslich auch für die Organisation verantwortlich zeichnete. Die-
ser Markt stiess auf Anhieb auf sehr grosses Interesse. Besucherinnen und Besucher freuten sich über das 
vielseitige Angebot. Der Markt war ein toller, in der Region einmaliger Kultur-Event, der einen überaus er-
folgreichen Einstieg schaffte. Alle zwei Jahre - im Wechsel mit der Kulturnacht - soll dieser nun stattfinden. 
Was für ein willkommener Beitrag zu unserem attraktiven Aesch!  
 

Kultur pur 

   
Vielfalt am ersten Aescher Handwerkermärt 

 
Ein kultureller Höhepunkt im Schloss-Chäller war sicher der Abend mit Franz Hohler. Vor ausverkauften 
Reihen lief der Altstar zu Hochform auf und begeisterte das Publikum. Auch das weitere Kleinkunstpro-
gramm im Schloss-Chäller erfreute ein zahlreiches, interessiertes Publikum. 



 Präsidiales 
 

14 

 

3.1.2.7 

Man trifft sich jeden Samstag im Dorf am Frischmarkt; dieser gehört mittlerweile zur Aescher Tradition. Die 
frischen Produkte sind von einer treuen Stammkundschaft hochgeschätzt und das Beizli ist als Ort der Be-
gegnung kaum mehr wegzudenken.  

Begegnungskultur 

3.1.2.8 

Als Grossanlass von regionaler Bedeutung freuten wir uns über die 
IGeA 2012. Diese Ausstellung zeigte eindrücklich auf, was für eine Viel-
falt von Unternehmen in Aesch tätig sind. Vom kleinen Einmann(frau)-
betrieb bis zum weltweit tätigen Konzern waren sie alle anwesend und 
stellten sich und ihre Produkte und Dienstleistungen vor. Ein festlicher 
Rahmen mit kulinarischen und musikalischen Höhepunkten machten die 
Ausstellung zum grossartigen Festanlass.  
 

Kultur und Arbeit  

  
Die Gemeinde Aesch war mit einem Stand vertreten, der u. a. die vielfältigen Beziehungen zu Partnern und Paten aufzeigte. 

3.1.2.9 

Dreimal lud das Gartenbad zum Nachtschwimmen. Leider spielte das Wetter nicht mit. Trotzdem sollen die-
se Anlässe auch im nächten Jahr stattfinden, allerdings spontan und erst nach Kenntnis der Wetterlage! 
 
Der neue Kunstrasenplatz wurde eingeweiht, somit kann der FC nun mit seiner grossen Jugendbewegung 
das ganz Jahr über draussen trainieren. 
 
Gerade nebenan und auch ganz nahe beim Kinderspielplatz wurde eine neue Boule-Bahn errichtet. Nun ist 
für jedes Alter eine Möglichkeit zur sportlichen Betätigung geschaffen auf dem Sportareal Löhrenacker. Da-
zu haben Turnverein und Männerriege aus dem Gewinn des Turnfestes 2010 die Sitzgruppe mit Grillstelle 
gespendet. Ein herzliches Dankeschön dafür! 

Sport ist Kultur 

3.1.2.10 

Eine offizielle Delegation aus Porrentruy besuchte das Schloss Angenstein mit Bunker und im Gegenzug 
fand für die Aescher Bevölkerung eine Führung zu den Dinosaurierspuren in und um Porrentruy statt.  
 
Eine Delegation der Gemeinde konnte einmal mehr bestätigen, dass die gespendeten Gelder vollumfänglich 
in Burkina Faso ankommen. Erstmals fand mit dem Besuch von Issaka Nikiema ein Gegenbesuch statt mit 
Diskussionsrunde für die Bevölkerung. 

Kultur im Austausch 

3.1.2.11 

Die Skelettsammlung, welche durch das Anthropologische Institut von Dr. Bruno Kaufmann hier in Aesch 
sind, soll in die neue Überbauung Hübeli überführt werden. Nebst einem Lager soll ein Institut der Universi-
tät Basel entstehen. 

Kulturgut Skelette 
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3.1.2.12 

Ein grosses Dankeschön allen Vereinen und Organisationen, die im Jahr 2012 mit ihren sehr beliebten Fes-
ten, Sport- und anderen Anlässen entscheidend zu unserem attraktiven Aesch beitrugen.  

Vereine machen Kultur 

3.2 Volkswirtschaft / Landgeschäfte 

3.2.1 Landkauf / -verkauf 
 
Der Kindergarten Tschöpperli konnte von der Pfarrer Brunner-Stiftung zum Kaufpreis von CHF 1.7 Mio. er-
worben werden. Für die Gemeinde bedeutet das in Zukunft einen geringeren Zinsaufwand gegenüber dem 
bisherigen Mietzins und einen Landbesitz an strategisch wichtiger Lage. 
 
Der Parkplatz Wyden konnte endlich - die Rodungsbewilligung liess lange auf sich warten - von der Bürger-
gemeinde gebaut werden Das vergleichsweise kleine Grundstück (Parzelle 4790) gehörte der Einwohner-
gemeinde, der ganze übrige Parkplatz der Bürgergemeinde. Aus Gründen der einfachen und effizienten 
Bewirtschaftung des ganzen Parkplatzes hat die Einwohnergemeinde der Bürgergemeinde diese Parzelle 
verkauft. Dabei hat sich die Einwohnergemeinde die Nutzung des gesamten Parkplatzes an Wochenenden 
für den Schwimmbadbetrieb einerseits und andererseits zum dauernden öffentlichen Gebrauch 5 Parkplätze 
ausbedungen. 
 
Das Wohnhaus Rebgasse 1 wurde einer Privatperson verkauft. Diese Liegenschaft wurde von der Einwoh-
nergemeinde vormals gekauft, da der Fuss-Veloweg entlang der Hauptstrasse gebaut werden und Platz für 
eine allfällige Fussgänger-Querung des Trams mit Barriere zur Verfügung gehalten werden sollte. Das Ge-
schäft ist mit einem Gewinn für die Gemeinde abgeschlossen worden. 
 
Die Übernahme der Sekundarschulanlagen erfolgte durch den Kanton im Januar 2012. Nach langwierigen 
Verhandlungen konnte mit dem Kanton ein fairer Vertrag ausgehandelt werden.  
 
Insgesamt betrug die Investition CHF 1.7 Mio., die Verkaufserlöse gesamthaft CHF 8.3 Mio. Die Liegen-
schaftsverkäufe ergaben einen Buchgewinn von CHF 3.8 Mio. 

3.2.2 Vernehmlassungen 
 
Im Jahr 2012 nahm der Gemeinderat insgesamt 24-mal zu einer Gesetzesvorlage und Ähnlichem Stellung. 
Die Erarbeitung von Vernehmlassungen zu kantonalen oder nationalen Vorhaben sind immer sehr arbeitsin-
tensiv. Deshalb schätzt es der Gemeinderat, dass auch der Verband Basellandschaftlicher Gemeinden 
(VBLG) meistens eine Stellungnahme verfasst. 
 
In folgenden sieben Fällen hingegen teilte der Gemeinderat die Meinung des VBLG nicht oder nicht vollum-
fänglich und verfasste deshalb seine eigene Vernehmlassung: 
- Polizeigesetz (PolG) sowie Beitritt zum Konkordat über private Sicherheitsdienstleistungen 
- Gesetz und Dekret über die Durchführung der beruflichen Vorsorge durch die Basellandschaftliche 

Pensionskasse; Reform der beruflichen Vorsorge für das Personal des Kantons Basel-Landschaft 
- Anpassungen des kantonalen Raumplanungs- und Baugesetzes (RBG, SGS 400) an die Interkantonale 

Vereinbarung über die Harmonisierung der Baubegriffe (IVHB) 
- Teilrevision des Raumplanungs- und Baugesetzes betreffend die Ausscheidung des Gewässerraums 
- Kantonaler Richtplan Basel-Landschaft (KRIP); Anpassung 2011 
- Änderung der Verordnung zum Gesetz über den Bevölkerungsschutz und den Zivilschutz im Kanton 

Basel-Landschaft 
- Erteilung eines 7. Generellen Leistungsauftrages im Bereich des öffentlichen Verkehrs für die Jahre 

2014 - 2017 
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3.3 Kultur 

3.3.1 Kultur-, Sozial- und Sportpreis 2012 

3.3.1.1 

Auch im Jahr 2012 wurde die gute Tradition der Preisvergabe für Menschen, die sich in den Bereichen Kul-
tur, Soziales oder Sport besondere Verdienste erworben haben, weitergepflegt. Einwohner- und Bürgerge-
meinde steuern je die Hälfte der zur vergebenden CHF 10’000.-- zur Preisverleihung bei. Die Übergabe des 
Kultur-, Sozial- und Sportpreises für das Jahr 2012 findet am 14. April 2013 statt. 

Idee 

3.3.1.2 

Die Preisvergabe 2012 steht ganz im Zeichen Kultur und Soziales. So hat die Jury Kultur-, Sozial- und 
Sportpreis entschieden, in diesem Jahr einen Kultur- und Sozialpreis zu vergeben. 

Der Preis 2012 

3.3.1.2.1 Vereinigung der Pensionierten  

Als Dank und Anerkennung für den jahrelangen Einsatz für Pensionierte erhält die Vereinigung der Pensio-
nierten (VPA) CHF 4’000.--., Die Vereinigung ist ein Zusammenschluss von wanderfreudigen pensionierten 
Männern aus Aesch, in der man wöchentlich spontan mitgehen kann. Sie steht allen Interessierten gegen 
einen bescheidenen Mitgliederbeitrag offen. Die Vereinigung wurde im Jahr 1965 von Emil Elber, Primar-
schullehrer, gegründet. 
 
Die Wanderer treffen sich jeden Donnerstag zu einer vorbereiteten Wanderung, hauptsächlich im Gebiet des 
Tarifverbundes Nordwestschweiz. Sie durchwandern in zwei Gruppen abwechslungsweise das Baselbiet, 
das Schwarzbubenland, das Fricktal, den Jura und das angrenzende Elsass oder das Markgräflerland. 
Sportlich fitte Pensionierte marschieren zügig in der ersten Gruppe, gemütlich gewandert wird in der zweiten 
Gruppe und wer nicht mehr gut zu Fuss ist, wird per Fahrdienst zum Zvieri gefahren, wo alle dann gemein-
sam die Geselligkeit geniessen.  
 
Die VPA bemüht sich offen zu sein für Neuerungen und bei den Wanderungen sich mit Freude und Ver-
ständnis der Umwelt und der Natur zuzuwenden. Oft herrscht auch Freude über die eigene, verbliebene 
Leistungsfähigkeit. Die Vereinigung Pensionierter leistet mit ihren Anlässen einen wertvollen Beitrag zu ei-
nem gesunden und geselligen Älterwerden in Aesch. 

3.3.1.2.2 Pfarreifest und Pfarrer Bernhard Schibli 

Bernhard Schibli hat es verstanden, sein persönliches und soziales Engagement für die Menschen im Hoch-
land von Peru in der Pfarrei zu verankern. Um diese Menschen zu unterstützen, hat er vor 25 Jahren das 
Pfarreifest ins Leben gerufen. Dank ihm, dem engagierten Organisationskomitee und den rund 200 enga-
gierten und ehrenamtlich arbeitenden Helferinnen und Helfern ist das Pfarreifest zum festen und erfolgrei-
chen Bestandteil des Aescher Veranstaltungskalenders geworden. Ein Teil des Reinerlöses des Festes 
fliesst jeweils in ein Projekt im Hochland von Peru, der andere Teil des Erlöses geht an gemeinnützige Or-
ganisationen in Aesch. Dieses grosse Engagement wird mit Sozialpreis in der Höhe von CHF 4’000.-- hono-
riert. 

3.3.1.2.3 Anerkennungspreis für den Verkehrsverein Aesch - Pfeffingen, speziell „Gruppe Bänkli“ 

Seit Jahrzenten stehen in Aesch die Bänkli vom Verkehrsverein. Stets bestens in Stand gehalten, wenn’s 
nötig ist, rechtzeitig mit einem neuen Farbanstrich versehen, ganz zentral im Dorf und entlegen am Wald-
rand am Gemeindebann. Was wäre ein Spaziergang ohne die Möglichkeit, sich auf einem Bänkli niederzu-
lassen? Wie viele Gespräche und Begegnungen sind schon entstanden auf einem Bänkli? Für ihre jahr-
zehntelange, harte Fronarbeit wird die „Gruppe Bänkli“ mit einem Anerkennungspreis von CHF 2’000.-- ho-
noriert. 
 
Die „Gruppe Bänkli“ des Verkehrsvereins sorgt dafür, dass neue Bänkli „gesetzt“ werden, wo es die Bevöl-
kerung wünscht und repariert oder ersetzt beschädigte Bänkli in sehr aufwändiger Freiwilligenarbeit. Der 
Verkehrsverein Aesch-Pfeffingen stellt zudem den Burgengratweg instand und lädt die Senioren zum belieb-
ten alljährlichen Anlass ein. 
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3.3.2 Beiträge an kulturelle Institutionen Basel-Stadt 
 
Basler Theater CHF  6’000.-- 
Botanischer Garten CHF 5’000.-- 
Förnbacher Theater Company CHF 2’000.-- 
Häbse-Theater CHF 3’000.-- 
Basler Kindertheater CHF 3’000.-- 
Mädchenkantorei Basel CHF 1’000.-- 
Basler Marionettentheater CHF 2’000.-- 
Neues Orchester Basel CHF 5’000.-- 
Basel Sinfonietta CHF 2’000.-- 
Theater Fauteuil / neues Tabourettli Kaisersaal CHF 3’000.-- 
Urfer’s Märlitheater CHF 2’000.-- 
Zoologischer Garten  CHF 9’000.-- 
Collegium Musicum Basel CHF 2’000.-- 
Theater Augusta Raurica CHF 1’000.-- 
imagine Festival gegen Rassismus CHF 2’000.-- 
Diverses ohne Zweckbindung 

Total  CHF 50’000.-- 

CHF 2’000.-- 
 

3.4 Vergabungen und Katastrophenhilfe Ausland 

3.4.1 „Aesch hilft Burkina Faso“  
(Berichterstatter: Cyrill Thummel) 

3.4.1.1 

Im November besuchte eine kleine Delegation der Gemeinde Aesch wiederum die verschiedenen Projekte, 
die die Gemeinde Aesch über das Walliser Hilfswerk Morija in Burkina Faso finanziert und unterstützt. Die 
Berichte des Besuches waren durchwegs positiv: die Aescher Hilfe kommt an.  

Besuch vor Ort 

3.4.1.2 

Neben den im Bericht 2010 genannten Kantinen hat nun die Gemeinde Arlesheim eine Schule in Guéré mit 
ca. 500 Schülern übernommen. Die ISB übernimmt einen Teil der Kosten in der Schule von Yarsé. Auf 
Wunsch der Partner-Organisation Morija im Wallis wurde von der Delegation auch der ganz abgelegene Ort 
Kandarzana besucht. Dort besteht eine Schule mit ca. 550 Schülern (in 6 Klassen) ohne Mittagstisch. Die 
Gemeinde Aesch versucht nun auch hier zu einer Patenschaft (ca. CHF 10'000 pro Jahr) zu kommen. 
 

Schülermittagstische und Schulen 

  
Im Schulzimmer  und vor dem Schulhaus. 
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Die grösser werdenden Schulen benötigen nicht nur mehr Schulraum (wird vom Staat übernommen), son-
dern auch zusätzlich Latrinen, Abtiefungen der Brunnen für mehr Wasser und Lehrerwohnungen. Ich habe 
Schulen getroffen, in denen der Lehrer im Schulzimmer oder im Freien übernachtet. Die Gemeindedelegati-
on könnte sich vorstellen, die Kosten für das Baumaterial zu übernehmen, wenn die Dorfbewohner die Bau-
arbeiten unter Anleitung selbst vornehmen. 

3.4.1.3 

Die Leiterin der Baby-Station in Ouagadougou, Schwester Yvonne, muss sich weiterbilden, damit die Station 
auch in Zukunft betrieben werden kann. Dies wurde notwendig, weil der nebenamtliche Stationsarzt pensio-
niert wurde. Die Gemeinde Aesch übernimmt die Kosten für die zweijährige Ausbildung. 
 
Von der Mepha erhielt die Gemeinde wiederum Medikamente im Betrag von über CHF 30’000. An dieser 
Stelle einmal ganz herzlich Dankeschön! 
 

Andere Projekte 

  
Brunnen und Märkte sind Lebensadern und farbige Treffpunkte in Burkina Faso.. 

 
Die Sammlung von warmer Kleinkinder-Kleidung, die zu Beginn des Jahres durchgeführt wurde, war ein vol-
ler Erfolg. Später konnten der Therapie-Station zwei Occasions-Hometrainer-Geräte gesendet werden. 
 
Mit dem von der Gemeindeversammlung mit der Revision des Wasser-Reglements bewilligten Wasserrap-
pen - Aesch ist die erste Gemeinde der deutschsprachigen Schweiz, die hier mitmacht - kann in Zukunft 
jährlich eine Anlage im Wash-Programm (ca. CHF 9’000) gebaut werden. Es handelt sich dabei um eine 
kombinierte Brunnen- und Latrinen-Anlage mit dazu gehörender Instruktion über Hygiene. 

 

3.4.2 Vergabungen für Hilfsprojekte im Ausland (gemäss Budget) 
 
Médecins sans Frontières (Finanzierung Noteinsatz) CHF 3’000.00 
Hilfe für Brasilien (Hans Haller Stiftung) CHF 3’000.00 
Baselland hilft / Beitrag Schule in Rumänien CHF 1’500.00 
Hilfe für Burkina Faso / Diverse Projekte CHF  29’066.70 
 

Total CHF  36’566.70 
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3.5 Gemeindeverwaltung

3.5.1 Allgemeines

Die Arbeit der Verwaltung war im Berichtsjahr von einigen Veränderungen geprägt. Nebst den Neuwahlen 
für Gemeinderat, Gemeindekommission, Schulräte und Sozialhilfebehörde und allen damit verbundenen 
Mutationen in Kommissionen und Arbeitsgruppen löste auch die Kündigung und anschliessende Freistellung 
des Verwaltungsleiters, Nicolas Hug, zusätzlichen Aufwand für die Verwaltung, im Speziellen für den Ver-
waltungsleiter-Stellvertreter Christian Wehrly aus. 

Dass neben der täglichen Arbeit von den Mitarbeitenden viel Unvorhergesehenes geleistet werden muss, 
gehört mittlerweile auch auf der Gemeindeverwaltung zum Alltag. Die anfallenden Aufgaben wurden mit viel 
Engagement und Effizienz durch die Mitarbeitenden der Verwaltung angepackt und gelöst. Alles, was die 
politische Landschaft in Aesch im Jahr 2012 auszeichnete, war auch prägend für die Verwaltungsarbeit. 

Die speziellen Ereignisse aber sind es, die den Arbeitsalltag abwechslungsreich und interessant machen 
und die Mitarbeitenden immer wieder zu guten Leistungen herausfordern. Dies wurde im vergangenen Jahr 
einmal mehr erstklassig unter Beweis gestellt. Deshalb darf auch vom Jahr 2012 mit ruhigen Gewissens ge-
sagt werden: „In allen Abteilungen der Verwaltung wurde viel geleistet. Aber auch Behörden, Kommissionen 
und Arbeitsgruppen trugen das Ihre zum Funktionieren der Gemeindearbeit bei.“ Die einzelnen Berichte aus 
den Departementen und den Kommissionen widerspiegeln das Jahr 2012 im Blick auf die kleinen und grossen 
politischen Entscheidungen und zeigen auf, wie verknüpft alle Arbeiten sind.

3.5.2 Personelles

3.5.2.1 Wechsel in der Verwaltungsleitung

Matthias Gysin

Nach kurzen 1½ Jahren reichte der per 1. April 2011 eingestellte Verwaltungsleiter Nico-
las Hug dem Gemeinderat per Jahresende seine Kündigung ein, um sich anderweitig zu 
orientieren. Der Gemeinderat leitete umgehend die Rekrutierung der Nachfolge ein. 

Mit Unterstützung eines Kadervermittlungsbüros konnte noch vor dem Jahreswechsel mit 
dem 40-jährigen Rheinfelder Matthias Gysin der Arbeitsvertrag unterzeichnet werden. Ab 
1. März 2013 übernimmt er die Führung der Verwaltung der Gemeinde Aesch.

3.5.2.2

Am 15. Oktober fand ein halbtägiger Personalworkshop statt. Dieses Mal stand er ganz im Zeichen der 
tatkräftigten Zusammenarbeit. Die Mitarbeitenden liessen sich in die Arbeitsequipen „Sträucher“, „Schilf“ und 
„Küche“ einteilen und sollten unter fachmännischer Anleitung des Werkhofpersonals mithelfen beim Herbst-
schnitt von Sträuchern und Schilf am Klusbach und bei den Weihern. Der Arbeitseinsatz hätte planmässig 
mit einem durch die „Küche“-Equipe vorbereiteten Nachtessen in und bei der Bürgerhütte abgerundet wer-
den sollen. Doch leider spielte das Wetter überhaupt nicht mit, so dass sich die Einsätze hauptsächlich aufs 
Einsammeln von Abfall im Klustal beschränkten, da die Uferböschungen zu nass waren, um gefahrlos und 
gut arbeiten zu können. Das Nachtessen wurde schliesslich in den Werkhof verlegt; hier war es zumindest 
trocken.

Kompetentes Personal ist auch eine Frage der Weiterbildung 

3.5.2.3

3.5.2.3.1 Kaufmännische Ausbildungen

Lehrort Verwaltung

Im Sommer 2012 hat Rojda Oguz aus Basel erfolgreich ihre dreijährige kaufmännische Basisbildung (B-
Profil) auf der Gemeindeverwaltung abgeschlossen. Sie besuchte während ihrer Lehre die Berufsschule am 
KV in Basel-Stadt.
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Per Schuljahresbeginn fingen wiederum zwei Lernende dreijährige KV-Lehre an. Die Ausbildung ist 
schweizweit neu strukturiert und mit einer veränderten Bildungsverordnung (BiVo 2012) versehen wor-
den. Speziell neu ist, dass das kaufmännische Profil (E- oder B-Profil) nur noch in der Schule von Be-
deutung ist. Die Ausbildung in der Verwaltung unterscheidet sich nicht mehr; alle absolvieren die glei-
che Ausbildung mit den gleichen Beurteilungskriterien. Auf der Verwaltung starteten Felix Saner aus 
Aesch und Nicolas Münger aus Dornach ihre Lehre.  

3.5.2.3.2 Lehrstellen für Fachmann Betriebsunterhalt im Werkhof 

Andreas Rudolf von Rohr aus Himmelried hat im Berichtsjahr im Werkhof seine Ausbildung zum Fachmann 
Betriebsunterhalt / Fachrichtung Werkdienst erfolgreich abgeschlossen und am 1. August nahm Nicola Saladin 
aus Pfeffingen seine dreijährige Lehre in Angriff. Der Werkhof bietet gesamthaft drei Ausbildungsplätze an. 

3.5.2.3.3 Lehrstellen und Praktikumsplätze für Fachfrau Betreuung im Tagesheim Gartenstrasse 

Nachdem im Sommer Alessandra Maira ihre Ausbildung zur Fachfrau Betreuung / Fachrichtung Kinder-
betreuung im Tagesheim erfolgreich abschliessen konnte, startete am 1. August die bisherige Praktikantin 
Bianca Hiltbrunner ihre Lehre. Nach der Auflösung eines weiteren Lehrvertrags stand per Ende Jahr eine 
junge Frau in Ausbildung im Tagesheim. 
 
Die beiden Praktikumsplätze waren am Ende des Berichtsjahres durch Meri Trajkovska und Romina Schä-
deli besetzt. Mit zwei temporären Praktikantinnen wurde die durch die Vertragsauflösung entstandene Lücke 
überbrückt.  

3.5.2.4 

Einmal während ihrer Lehrzeit treffen sich alle Lernenden, die bei der Gemeinde Aesch ihre Ausbildung ab-
solvieren, und ihre Praxisbildenden zu einem gemütlichen Zusammensein. Dabei geht es in erster Linie dar-
um, dass sich die jungen Menschen in ungezwungener Atmosphäre besser kennen lernen können.  
 
Beim Ausflug vom 1. Februar begab sich die Truppe aus Verwaltung, Werkhof und Tagesheim im wahrsten 
Sinne des Wortes nach Laufen auf Glatteis: ein Einführungskurs in Curling-Spiel führte zu manch unfreiwilli-
gem Ausrutscher, der oft nur dank gegenseitiger Unterstützung immer glimpflich endete. 
 

Gemeinsamer Ausflug 

   
Curling-Spielen will gelernt sein - aber Spass macht es auch ungekonnt. 

3.5.2.5 

3.5.2.5.1 Eintritte 

Personelle Veränderungen 

Peter Buchmann, Facharbeiter Tiefbau, Aussendiente/Werkhof (100 %) 
Sabine Dubach, kfm. Sachbearbeiterin, Zentrale Dienste (60 %) 
Markus Hänggi, Betriebsleiter Gemeindebäder, Aussendienste (100 %) 
Rita Hofer, kfm. Sachbearbeiterin, Ressort Rechnungswesen (80 %) 
Yolanda Labhart, Fachfrau Betreuung, Tagesheim Gartenstrasse (30 %) 
Julia Ludwigs, Projektleiterin Raumplanung/Hochbau, Bauabteilung (100 %) 
Remo Lutz, Rechtskonsulent, Stabstelle Rechtsdienst (60 %) 
Lilo Prieto, kaufm. Sachbearbeiterin, Ressort Rechnungswesen (80 %) 
Silja Schaeffer, kfm. Sachbearbeiterin, Soziale Dienste (80 %) 
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3.5.2.5.2 Austritte 

Oliver Blattmann, Betriebsleiter Gemeindebäder, Aussendienste (100 %) 
Martin Beerli, Sachbearbeiter, Bauabteilung (100 %) 
Rita Hofer, kfm. Sachbearbeiterin, Ressort Rechnungswesen (80 %) 
Nicolas Hug, Verwaltungsleiter (100 %) 
Jane Kaeser, Fachfrau Betreuung, Tagesheim Gartenstrasse (30 %) 
Remo Lutz, Rechtskonsulent, Stabstelle Rechtsdienst (60 % / weiterhin im Mandat tätig) 
Mélanie Meier, kfm. Sachbearbeiterin, Soziale Dienste (80 %) 
Georges Vogel, Facharbeiter, Aussendienst/Werkhof (100 %) 
Aline Zbinden, kfm. Sachbearbeiterin, Zentrale Dienste (100 %) 

3.5.2.5.3 Pensionierungen 

Irma Brodtbeck, kfm. Sachbearbeiterin, Ressort Rechnungswesen (60 %) 
Max Hänggi, kfm. Sachbearbeiter, Ressort Rechnungswesen (100 %) 
Fritz Schaub, Facharbeiter, Aussendienst/Werkhof (100 %) 

3.5.3 Aus den Abteilungen 

3.5.3.1 

Ein grösseres Projekt war die Erneuerung der Netzwerkkomponenten. Die älteren Cisco Produkte auf der 
Verwaltung wurden durch leistungsfähigere Geräte ersetzt. Die ersetzten Geräte wurden wiederum verwen-
det, um fehleranfällige Komponenten im Netzwerk der Primarschule auszutauschen.  
 
Die Aktualisierung der Finanzbuchhaltung Abacus konnte termingerecht ohne Probleme abgeschlossen 
werden. Die Erneuerung der Microsoft Software Assurance war hingegen eine reine finanztechnische Ange-
legenheit, welche die Lizenzierung der eingesetzten Software Produkte betraf.  
 
Die Planung der neuen Telefonanlage konnte ebenfalls abgeschlossen werden. Die Umsetzung der Planung 
erfolgt dann im 2013.  

Stabstelle Informatik 

3.5.3.2 

Leiter: Christian Wehrly 
 
Das Zusammentreffen des künftigen Wegfalls des Vormundschaftswesens (per Jahresbeginn 2013) auf den 
Gemeinden und des Stellenwechsels einer Mitarbeiterin war nicht ganz zufällig: die Mitarbeiterin, die neben 
den Alltagsgeschäften zu rund 40 % Sachbearbeitungen für das Vormundschaftswesen machte, übernahm 
in ähnlicher Funktion eine Stelle bei einer der neuen kantonalen Kindes- und Erwachsenenschutzbehörden. 
Damit konnte der prozentuale Stellenwegfall in den Zentralen Dienste optimal durch die Neubesetzung der 
verbleibenden 60 % gelöst werden.  
 
Die Zentralen Dienste verfügten somit per Jahresende über 355 Stellenprozente verteilt auf 5 Mitarbeitende 
und waren hauptsächlich für die effiziente Erfüllung folgender Aufgaben verantwortlich:  

Zentrale Dienste 

- Sekretariat des Gemeindepräsidiums, des Vizepräsidiums (Bildung und Jugend) und des Verwaltungs-
leiters 

- Verwaltung der Kommissionen und Behörden 
- Verfassen von Gemeinderatsgeschäften 
- Protokollführung Gemeinderat und Gemeindeversammlung 
- Stellvertretung des Verwaltungsleiters 
- Personalassistenz und -administration 
- Lehrlingswesen 
- Organisation von Gemeindeanlässen 
- Öffentlichkeitsarbeit 
- Postbewirtschaftung 
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3.5.3.2.1 Gemeinde-TV 

Aesch ist auf Sendung! Im 14-tägigen Rhythmus werden Beiträge aus dem Aescher Dorfleben über Internet 
unter „www.aesch.bl.ch“ oder via Infokanal der InterGGA ausgestrahlt.  
 
Zu folgenden Themen wurden im Berichtsjahr Sendungen ausgestrahlt: 
Ausblick 2012 des Gemeinderates, Infotag Senioren, Aufstockung Gemeindehof, Spenden Burkina Faso, 
Winterboule, Winterdienst, Dauerausstellung Heimatmuseum, Neue Gemeinderätin Sabrina Häring, Kleider-
börse, Eierlesen, Literatur-Kaffee, Schul- und Gemeindebibliothek, Waldtage, Marco Steller Cup, Einwei-
hung Kunstrasen, Dankesanlass und Verabschiedung Mandatsträger, Useschtuelete, Nachtschwimmen, 
„das Fest“ Jugendhaus phönix, Kunsthandwerkermärt, Jubiläumsfest Jugendhaus phönix, Herbst- und Win-
terkleiderbörse, Feuerwehr Hauptübung, Seniorentag, Räbeliechtli-Umzug, Weihnachtsmarkt, Jahresrück-
blick 
 
Schauen Sie doch einmal hinein! 

3.5.3.3 

Leiter: Ernst Singeisen 
 
Die Aufgaben der Finanzabteilung wurden mit unverändertem Personalbestand gelöst: 

Finanzabteilung 

- Leitung    1 Mitarbeiter (100 %) 
- Rechnungswesen  4 Mitarbeiter/innen (320 %) 
- Steuern    5 Mitarbeiter/innen (420 %) 

 1 Mitarbeiterin temporär (Datenerfassung) 
 
In der Finanzabteilung werden - in Rotation mit der übrigen Verwaltung - je ein Lehrling oder eine Lehrtoch-
ter von den Ressorts Steuern und Rechnungswesen ausgebildet. 

3.5.3.3.1 Ressort Rechnungswesen 

Leiterin: Fabiola Jeger 
 
Im Jahr 2012 wurden zwei sehr erfahrene und bewährte Mitarbeitende altershalber pensioniert: Irma Brodt-
beck (nach 31 Dienstjahren) und Max Hänggi (nach 37 Dienstjahren). Das Suchen und Finden von geeigne-
ten Nachfolgern war schwierig und so kam es zu längeren Vakanzen. Die eine Stelle übernahm per 1. März 
Lilo Prieto. Die zweite Stelle wird - nach einer kurzen Zwischenlösung - schliesslich durch Melanie Buser per 
1. Februar neu besetzt werden.  

3.5.3.3.2 Ressort Steuern 

Leiter: Andreas Meier 
 
Die im Jahr 2012 eingereichten Steuererklärungen 2011 waren bis am 31.12.2012 zu 87.6 % veranlagt 
(Durchschnitt Kanton 81.0 %). Die pendenten Fälle sind auf nicht eingereichte Steuererklärungen, Sekun-
där-Steuerpflichtige, fehlende Unterlagen und Aktien-Bewertungen sowie Einsprachen zurückzuführen. 

3.5.3.4 

Leiter: Stephan Wolf 

Einwohnerdienste 

3.5.3.4.1 Überarbeitung Betriebs- und Vermietungskonzept jugendhaus phönix 

Sowohl das Betriebs- als auch das Vermietungskonzept wurden einer Revision unterzogen und den aktuel-
len Gegebenheiten und Bedürfnissen angepasst. 

3.5.3.4.2 Kommunalwahlen 

- 11. März / Gemeinderat und Gemeindekommission 
- 17. Juni / Schulräte Primarschule und Kindergarten, Sekundarschule und Musikschule 
- 23. September / Sozialhilfebehörde 

3.5.3.4.3 Freinacht- und Gelegenheitswirtschaftsbewilligungen 

Insgesamt wurden 76 Gelegenheitswirtschafts- und Freinachtbewilligungen bearbeitet und erteilt. 
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3.5.3.4.4 Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 

- 2 Sitzungen (27. März und 28. August) 
- Jahres-Schwerpunktthema: „Nur nicht aus dem Tritt fallen“ Vermeidung von Stolper- und Sturzunfällen 
- 2 Evakuationsübungen (Gemeindeverwaltung und Tagesheim) 
- SUVA-Gehörkontrolle Werkhof 
- Raumschalldämmung Zentrale Dienste 
- SUVA-Betriebsbesuch Werkhof (04.Juni) 
- Einbau eines Diskretschalter (Glaskabine) beim Sekretariat Soziale Dienste 
- Mehrere Mitarbeitende der Gemeinde haben erfolgreich den BLS-AED Grundkurs absolviert 

3.5.3.5 

Per 1. Januar 2012 wurden die Gemeindepolizei, der Bannwart sowie die administrative Bearbeitung der 
Feuerwehr Klus und des Zivilschutzverbundes Angenstein in das Ressort Öffentliche Sicherheit umstruktu-
riert. 

Öffentliche Sicherheit 

3.5.3.5.1 Gemeindepolizei 

Nachtparking 
Es wurden 24 Kontrollgänge durchgeführt und dabei ca. 5’150 Motorfahrzeuge kontrolliert. Es sind 374 Ge-
bührenzahlende registriert (Stand Dezember 2012). 
 
Fahrrad- und Mofakontrollen 
In Zusammenarbeit mit der PolBL/PP Aesch wurden zwei Schwerpunktkontrollen beim Schützenmattschulhaus 
durchgeführt. Zudem nahm die Gemeindepolizei mehrere Stichkontrollen vor. Dabei kontrollierte man vor allem 
die Beleuchtungseinrichtungen, Bremsvorrichtungen sowie den Allgemeinzustand der Zweiradfahrzeuge. Es 
mussten zirka 15 Mängelkarten sowie diverse Ordnungsbussen ausgestellt werden. 10 Meldungen von Ver-
kehrsübertretungen erfolgten an die Jugendanwaltschaft Basel-Land (Jugendliche unter 15 Jahren).  
 
Besondere Aktionen und Einsätze in Zusammenarbeit mit der PolBL 
Es wurden  3  Frühverkehrskontrollen, 
 4  Verkehrserziehungskurse mit PolBL/Lausen, 
 5  Aktionen „Schulanfang“, 
 8  Aktionen in Sachen Zuführungen Betreibungsamt und Zustellungen von Betreibungs-

/Gerichtsurkunden durchgeführt.  
 
Die Lärmbelästigungen und Sachbeschädigungen sind im Jahre 2012 gegenüber dem Vorjahr wieder etwas 
angestiegen, aber immer noch auf einem tiefen Niveau gegenüber den Vorjahren. Während der Schulferien 
im Sommer wurden durch den Sicherheitsdienst Bewa 24 Kontrollen im Gebiet der Tramschlaufe sowie dem 
Neumattschulhaus (Sportplatz) durchgeführt. 
 
Ordnungsbussen 
Leider mussten diverse Ordnungsbussen im ruhenden und fahrenden Verkehr ausgestellt werden. Insge-
samt wurden 659 Ordnungsbussen ausgestellt. 
 
Radarkontrollen 
Im Jahr 2012 wurden mit dem nun eigenen Radargerät 44 Kontrollen durchgeführt. Dabei wurden insgesamt 
11‘383 Fahrzeuge gemessen. Dabei konnten 617 Übertretungen verzeichnet werden. 
 
Verzeigungen/Rapporte 
An den Gemeinderat und das Statthalteramt erfolgten 14 Verzeigungen/Rapporte. Vorwiegend betrafen die-
se Übertretungen das Abfall-, Nachtparking- und Polizeireglement sowie das Hundereglement. 
 
Extra-, Spät- und Nachteinsätze 
Es wurden 54 Spät-, Nacht-, Samstags- oder Sonntagsdienste geleistet. (Abstimmungen, Einsätze mit 
PolBL, Gemeindeversammlungen, Kontrollen Tramschlaufe/Dorfzentrum, Fasnacht, Waldtage, Portiunkula-
markt, etc.). 
 
Amtliche Zustellungen 
Es wurden 28 Zustellungen (inkl. Versuche) von Gerichtsurkunden und Rechtshilfeersuchen vorgenommen 
(schriftliche, telefonische und persönliche). 
 
Requisitionen 
Im Journal wurden 84 Fälle von Nachbarstreitigkeiten, Lärmbelästigungen, Störung durch Cheminéerauch 
oder Haustiere etc. registriert und bearbeitet. 
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Hundekontrolle 
Es sind 408 Hundehalter und 432 Hunde verzeichnet. 
 
Aus- und Weiterbildung 
Im polizeitaktischen Schiessen wurden bei der PolBL drei Weiterbildungskurse absolviert. Weiter wurde eine 
Fachausbildung der Gemeindepolizeien BL besucht sowie je ein Weiterbildungskurs in Polizeitaktik und 
Handhabung des Mehrzweckeinsatzstockes bei der PolBL. 
 
Beratungsstelle für Unfallverhütung (BfU) 
Marco Dähler absolvierte einen Weiterbildungskurs für Sicherheitsdelegierte in Liestal. Es konnten diverse 
private telefonische Anfragen betreffend Spielgeräte beantwortet werden. - Alle gemeindeeigenen Spielplät-
ze wurden einer Jahreskontrolle unterzogen. 
 

3.5.3.5.2 Bannwart 

Verkehrstechnik 
Signalisierungen: Die bestehenden Signalisationen wurden kontrolliert. Einige Strassenzüge wurden neu 

beurteilt und die Signalisationen angepasst. 
Markierungen: Im Frühjahr wurden die bestehenden Markierungen kontrolliert und wo nötig erneuert. 
 
Im Gebiet Gartenstrasse/Brüel wurde zur Erstellung einer Tempo 30-Zone das Gutachten sowie der Mass-
nahmenplan erstellt. Nach erfolgter Mitwirkung und Bewilligung durch die Sicherheitsdirektion BL konnte die 
Zone per Oktober 2012 umgesetzt werden. Ebenso wurden die Gutachten und Massnahmenpläne für die 
Zonen „Schützenmatt“, „Schloss-Strasse“, „Akazienweg“ und „Birsweg“ erstellt. 

Der Bannwart Andreas Weibel war von Mai bis Oktober im Dienst und hat in dieser Zeit Kontrollen im Be-
reich „Abfallentsorgung“, „Flurpolizei“ und „Hundehaltung“ durchgeführt. 

3.5.3.6 

Leiter: Maurus Ender 
 
Die wichtigen Einzelheiten über allgemeine Strukturen in den Sozialen Diensten sind unter dem Departe-
ment Soziales verzeichnet. 

Soziale Dienste 

3.5.3.7 

Leiter: Roland Blöchlinger 
 

Bauabteilung 

Die diversen Geschäfte der Bauabteilung sind unter den Departementen Tiefbau, Hochbau und Raumpla-
nung verzeichnet. 

3.5.3.8 

Leiter: Kurt Kellenberger 
 
Die diversen Geschäfte der Abteilung Aussendienste sind unter den Departementen Tiefbau und Hochbau 
verzeichnet. 
 

Aussendienste  

3.5.4 Jährlich wiederkehrende Anlässe 

3.5.4.1 

Am 17. Januar hat der Gemeinderat zum Begrüssungsanlass eingeladen. Die Vorstellung der Gemeinde 
und Information über das vielfältige kommunale Angebot fand erstmalig in Form eines „Gemeindemarktes“ 
statt. An 12 Marktständen stellten 19 Betriebe und Institutionen der Einwohner- und Bürgergemeinde sowie 
der Schule ihre Tätigkeiten vor. Zur musikalischen Unterhaltung spielte ein Trompetenduo der Musikschule 
Aesch-Pfeffingen und der Zauberer Dominik Zemp verblüffte die Zuschauer mit seiner Illusionskunst. Für 
das leibliche Wohl war ebenso gesorgt und so ist zu hoffen, dass es den Gästen gefallen hat und sie zufrie-
den nach Hause gingen. 
 

Neuzuzügerapéro 
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Die Neuzuzüger wurden in der MZH begrüsst. An „Marktständen“ konnten sich die Vereine vorstellen. 

 
Im Rahmen des Anlasses wurden auch in diesem Jahr die Teilnehmenden nach ihren Gründen gefragt, 
weshalb sie Aesch zu ihrem neuen Wohnort gewählt haben. An vorderster Front werden günstige Umweltsi-
tuation und Wohnumfeld - passendes Wohnobjekt - genannt und gleichzeitig werden die guten Verkehrsan-
bindungen, die Lage „im Grünen“ und die guten Einkaufsmöglichkeiten geschätzt. Auch die Klus schien den 
einen oder andern nach Aesch gelockt zu haben - Natur pur „vor der Haustür“. Nicht zu vergessen ist das 
Gartenbad, das bei den Neuzuzügern einen Stellenwert im Bekanntheitsgrad einnimmt. Doch auch einzelne 
negative Stimmen sickerten durch „Verkehrssituation - Durchgangsverkehr Hauptstrasse - wenig attraktiver 
Dorfplatz“. Doch mehrheitlich scheint Aesch - hört man auf diejenigen, die neu nach Aesch gezogen sind - 
grundsätzlich attraktiv zu sein. 

3.5.4.2 
 

Aufgrund der aktiven Rolle der Parteipräsidenten bei der Wahl um das Gemeindepräsidium hat der Gemein-
derat beschlossen, das für den 8. Mai vorgesehene Gespräch mit Delegierten der Parteien und des Gewer-
bes und der Industrie auf die neue Legislaturperiode zu verschieben. Das Gespräch soll anfangs 2013 statt-
finden. 

Parteiengespräch 

3.5.4.3 

Hätten Sie’s gewusst? - An der Volljährigkeitsfeier vom 21. September wollte es Verwaltungsleiter Nicolas 
Hug von den Jungen wissen und stellte ihnen folgende Quiz-Aufgaben: 
 

Volljährigkeitsfeier 

 
 
Der Einladung zur Feier folgten 23 Jungbürgerinnen und Jungbürger. Während der Feier hielt Lea Hunger-
bühler, welche junge Menschen zum Gang zur Wahlurne motivieren möchte, ein Referat zum Thema „Rech-
te und Pflichten von jungen Stimmberechtigten“. Im Anschluss daran wurden die Jugendlichen mit einem 
feinen Nachtessen und einer Zaubervorstellung verwöhnt. 
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3.5.4.4 

Am 12. November lud der Gemeinderat bereits zum 15. Unternehmer-Treffen ein. Der Vortrag war dem 
Thema „Kennen Sie die BWT AQUA AG, Aesch?“ gewidmet. Thomas Müller, Geschäftsführer, hat das Un-
ternehmen vorgestellt und den Teilnehmenden viel Interessantes über die BWT AQUA AG berichtet. Beim 
anschliessenden Apéro bot sich - wie alle Jahre - die Gelegenheit für konstruktive Gespräche in lockerer 
Atmosphäre.  

Unternehmer-Treffen 

3.5.4.5 

Am 20. März und am 23. Oktober wurden die Jubilare wiederum zu einer kleinen Feier mit Nachtessen und 
musikalischer bzw. künstlerischer Unterhaltung eingeladen. Folgende Geburtstags- und Hochzeitsjubiläen 
konnten im Berichtsjahr in Aesch gefeiert werden:  

Jubilarenfeier 

 
 33 mal 90. Geburtstag  
 1 mal 95. Geburtstag  
 7 mal 96. Geburtstag  
 2 mal 97. Geburtstag  
 2 mal 98. Geburtstag  
 2 mal 99. Geburtstag  
 33 mal goldene Hochzeit (50 Ehejahre)  
 6 mal diamantene Hochzeit (60 Ehejahre)  
 3 mal eiserne Hochzeit (65 Ehejahre) 

 
 Fröhliche Unterhaltung durch die Musikgruppe Aruma de Bolivia  

 
Wie üblich wurden die Gäste durch die Mitglieder des Gemeinderates individuell begrüsst und mit einem 
kurzen Rückblick auf ihre langen Lebensjahre zum Jubiläum beglückwünscht. 

3.5.4.6 

Am 15. Juni fand wiederum ein interessanter und abwechslungsreicher Personalanlass statt. Hauptverant-
wortlich für die Organisation zeichnete Beat Brägger von der Bauabteilung, der mit diesem Event all seinen 
Arbeitskolleginnen und -kollegen gleich eines seiner geliebten Hobbies näherbrachte: nach dem Besuch der 
Koi-Züchterei in Schinznach kannten schliesslich auch die bisher Unwissenden die verschiedenen Grössen, 
Zeichnungen, Vorlieben und Preise dieser speziellen Fische. Nach einem anschliessenden Spaziergang zur 
grossen Gärtnerei Zulauf wurden die Mitarbeitenden hier mit einer kleinen Eisenbahnfahrt durch die Anlage, 
mit einer Führung durch das Gewächshaus und mit einem feinen Apéro verwöhnt. 
 
Das Abendessen fand im gemütlichen Schlosshof in Pfeffingen statt. Mit feinen Salaten und Grilladen wurde 
hier einmal mehr ein hervorragend organisierter und spannender Personalanlass ausgeläutet. 

Personal-Anlass 

3.5.5 Spezielle Anlässe des Jahres 2012 

3.5.5.1 

Rund 80 Gäste durfte der Gemeinderat am 22. Juni in der Mehrzweckhalle Löhrenacker begrüssen. Zum 
Ende der Amtsperiode waren alle eingeladen worden, die sich im Laufe der letzten vier Jahre in irgendwel-
chen Behörden, Kommissionen oder Arbeitsgruppen für die Gemeinde Aesch eingesetzt hatten. Dies waren 
fast dreimal so viele Menschen, wie der Einladung folgen konnten. Kaum zählbar sind die Stunden, die wäh-
rend der letzten vier Jahre durch all diese Personen geleistet worden waren; von A wie Kommission für Al-
tersfragen, über K und M wie Kultur- oder Marktkommission und S wie Schulräte bis hin zu W und Z wie 
Wahlbüro und Zweckverband Regionale Wasserversorgung setzen sich die verschiedensten Gremien ihrem 
Schwerpunkt gemäss fürs Gemeinwohl in Aesch ein. Dies kann nie genug verdankt werden, denn es ist 
nicht selbstverständlich, dass sich Menschen für die Politik und das Geschehen im Dorf engagieren. 
 
Auch an dieser Stelle will sich der Gemeinderat noch einmal herzlich bedanken für alle Gremiumsarbeit, die 
im Laufe der letzten vier Jahre geleistet worden ist! Für ihn sind all diese Arbeitsgruppen, Behörden und 
Kommissionen eine grosse Hilfe in der eigenen politischen Arbeit für die Gemeinde. 

Verabschiedung der Mandatsträger der Amtsperiode 2008-2012 
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3.6 Aus den Kommissionen 

3.6.1 Mitarbeiterrat 
(Präsident: Franco Isenegger) 
 
Im Jahr 2012 hat der Mitarbeiterrat an 6 Sitzungen folgende Themen behandelt: 
- Budgeteingaben 2013:

- 

 Betrag Personalessen CHF 100.-- pro Mitarbeiter Verwaltung / CHF 70.-- pro 
Mitarbeiter Reinigungsdienste. 
Neuwahlen des Mitarbeiterates:

- 
 Für die Amtsperiode 01.07.2012 bis 30.06.2016 

Jahresarbeitszeitmodell:

- 

 Jahresarbeitszeit für alle. Dieses Anliegen wird bei der Revision des Personal-
reglements nochmals überprüft. 
Pensionskasse:

- 

 Per 1. Januar 2014 steht eine Reform der BL Pensionskasse an. Am 23. April fand eine 
Veranstaltung vom VSG zu diesem Thema statt. 
Vereinbarung Gemeinderat - Mitarbeiterrat:

- 

 Die Vereinbarung "Gemeinderat - Mitarbeiterrat" wurde 
überarbeitet und vom Gemeinderat genehmigt. 
Arbeitsgruppen:

- 

 Es wurden die beiden Arbeitsgruppen Personalreglement und Pensionskasse gebildet, 
in denen der Mitarbeiterrat vertreten ist:  
Überarbeitung der Personalverordnung:

 
In einem Gespräch mit Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin und Christian Wehrly, Verwaltungsleiter 
a. i., wurden auch noch andere kleinere Themen und anstehende Probleme diskutiert. 
 
Auch in Zukunft will sich der Mitarbeiterrat mit der Förderung der guten Zusammenarbeit und der weiteren 
Optimierung des Arbeitsklimas befassen. 

 Die neue Personalverordnung ist vom Gemeinderat genehmigt 
und tritt per 1. Januar 2013 in Kraft 

3.6.2 Marktkommission 
(Präsident: Marcel Hinterobermaier) 

3.6.2.1 

Bereits zum dritten Mal fand der Aescher Weihnachtsmarkt mit den schönen, hölzernen „Cabanes“ statt. 
Das sanfte Sternenlicht der Weihnachtsbeleuchtung und die festlich beleuchteten und geschmückten Caba-
nes luden zum Flanieren und Lädele ein. 
 
Viele verschiedene Aktivitäten bereicherten den Weihnachtsmarkt während seiner dreitägigen Dauer: Das 
Harley-Chlausen-Defilee zog einmal mehr die Blicke der Dorfbevölkerung auf sich, anschliessend wurden 
die Kinder auf dem Weihnachtsmarkt mit „Bhaltis“ beschenkt. An allen drei Tagen konnten die kleinen 
Marktbesucher den Niggi-Näggi bestaunen und ihre Verse aufsagen. Im Turmzimmer des Gasthofs Mühle 
wurde zur Märchenstunde geladen. Das Trompetenensemble der Musikschule Aesch-Pfeffingen trug Weih-
nachtslieder vor. Die Primarschule (kostümiert als die heiligen 3 Könige) sammelten Spenden für die UNI-
CEF-Sternenwoche 2012. Der Musikverein Aesch war ebenfalls aktiv mit dabei und die Besucher bekamen 
einen Vorgeschmack auf das traditionelle Aescher Adventskonzert in der Kirche. 
 

Erfolgreicher Weihnachtsmarkt vom 30. November bis 2. Dezember 

 
Schöne Marktstimmung mit den Heiligen drei Königen und feierlicher Musik  

 
Der feine Geschmack von Glühwein, der Duft von Weihnachtsgebäck sowie das festliche Rahmenprogramm 
haben in Aesch die Adventszeit eingeläutet. Am Sonntag beschenkte zudem Frau Holle Aesch mit einer 
weissen Schneedecke und der Weihnachtsmarkt präsentierte sich im winterlichen Kleid. 
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3.6.2.2 

Das positive Echo von den Marktbesuchern sowie den Marktteilnehmenden war überall zu hören. Dazu kam 
ein schönes Supplement für alle „SF bi de Lüt“-Liebhaber: Die Siegerin des diesjährigen Wettkochens stand 
hinter dem Marktstand der Patengemeinde Unterschächen. Herzliche Gratulation der Urner Älplerin Esther 
Kämpf! Schön, dass sie in Aesch am Weihnachtsmarkt dabei war. 
 
Die Anregungen von Teilnehmenden an der Schlusssitzung zur besseren Gestaltung des Weihnachtsmark-
tes werden in die Planung aufgenommen und wenn möglich umgesetzt: 

Rückmeldungen und Anregungen 

- Erste, bereits getroffene Massnahme gegen einen Besucherstau ist sehr gut angekommen: der Glüh-
weinstand oben an der Treppe zum Kirchplatz wurde verschoben. 

- Die Einbeziehung des Platzes unterhalb der Mühle (Mühlestein) ist noch nicht optimal gelungen; Ver-
besserungsvorschläge sind bereits vorhanden. 

- Neu sehr gut im Verkehrskonzept intergiert worden ist die Totalsperrung der Klusstrasse (Einfahrt von 
der Hauptstrasse her).  

 
Auch die Aufstellung der Cabanes durch den Werkhof in Zusammenarbeit mit Mitarbeitern der Gemeinde 
Porrentruy verlief reibungslos wie immer.  
 
Die Marktkommission ist weiter bemüht, neue Attraktionen wie z. B. Kerzen ziehen und Glasbläser für den 
Aescher Weihnachtsmarkt gewinnen zu können. 

3.6.3 Kulturkommission Aesch 
(Präsident: Marco Labhart) 
 
Im Berichtsjahr hatte die Kulturkommission (KuKo) einige personelle Änderungen erfahren. Cyrill Thummel 
und Theo Krummenacher haben per 30. Juni und Elisabeth Wörner per 31. Dezember ihre Demission einge-
reicht. Neu in die KuKo wurden Rita Büttler und Corina Fleig gewählt. 

3.6.3.1 

Im Schloss-Chäller gab es fünf Vorstellungen, davon eine am Sonntag. Gestartet wurde mit einer Lesung 
von Franz Hohler. Weiter im Programm standen Bea von Malchus, Modus Quartett und Dodo Hug. An der 
Sonntags-Matinee verstand Thomas Brunnschweiler mit Anagrammen die Besucher zu verblüffen.  
 

Das Schloss-Chäller-Programm 

  
Franz Hohler: ein Publikumsmagnet im Schloss-Chäller Immer beliebt: Dodo Hug 

3.6.3.2 

Zu Beginn der Sommerferien organisierte die KuKo für die Daheimgebliebenen auf dem Schlatthof einen 
gemütlichen Sonntags-Brunch. Als Stargast trat Maya Wirz auf. 

Anlässe 
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3.6.3.3 

Die Routinegeschäfte wurden in zehn Sitzungen erledigt. Im Dezember kam die KuKo mit dem Gemeinderat 
zu einem Gedankenaustausch zusammen.  
 
In den Genuss von Vergabungen kamen folgende Anlässe oder Gruppen: Jazzclub Aesch-Pfeffingen, Pri-
marschule/Kindergarten, Literatur-Kaffee, Posaunenorchester „Lucerne Bone Connection“, Useschtuelete, 
Cäcilienchor, Männerchor. 

Sitzungen 

3.6.3.4 

(Berichterstatter: Cyrill Thummel) 
 
Bei der Weiterbearbeitung der Sammlung konnten leider keine Fortschritte verzeichnet werden. Das Projekt 
„Hübeli“ der Bürgergemeinde, wo die Skelette gelagert werden sollen, war durch Einsprachen der kantona-
len Denkmalschutz-Kommission, blockiert. 
 
Soweit möglich, wurden die Arbeiten von Seiten des Institutes IPNA der Universität Basel und der Archäolo-
gie Baselland weiter verfolgt. Die Universität hat im Budget 2013 bereits eine 50%-Stelle für die Weiterbear-
beitung vorgesehen. 
 
Für die provisorische Verlegung des Institutes von Viera Trancik wurden erste Überlegungen gemacht, da-
mit die Bearbeitung der Skelette keinen Unterbruch erfährt. 

Skelettsammlung 

3.6.4 Stiftungsrat Heimatmuseum Aesch 
(Präsident: Peter Nebel) 

3.6.4.1 

Den Höhepunkt des Museumjahrs fand am Wochenende vom 14. bis 16. März statt: Mit einem halben Jahr 
Verspätung wurde die Vernissage der Dauerausstellung „Weindorf Aesch zum Anfassen“ gefeiert. Die Mit-
glieder der Weinbaugenossenschaft besichtigten anlässlich ihrer GV als Erste die Ausstellung. An der offi-
ziellen Vernissage wurden die vielen Gäste und auch die Presse davon überzeugt, dass die Geschichte 
über das Weindorf Aesch sehr viele Informationen liefert. Erstmals konnte die Würfeltechnik präsentiert wer-
den. Auf kleinstem Raum kann man damit sehr viel Wissenswertes an den Museumsbesucher vermitteln. 
Geeignet ist die Ausstellung auch zum Ausprobieren der alten Verzapfungsanlage, Reinigungsmaschine 
sowie Etikettiermaschine und vieles mehr. Die total überarbeitete Destillerieanlage im neu renovierten Rund-
turm ist heute ein Bijou.  
 

Weindorf Aesch zum Anfassen 

           
Attraktive und lehrreiche Dauer-Sonderausstellung im Heimatmuseum: Das Weindorf Aesch zum Anfassen 

 
Das aufpolierte Museumsbeizli mit den integrierten Bildern vieler ehemaliger Dorfbeizli lässt manchen Ae-
scher an ein reges Beizentreiben zurückdenken. Das Gelingen dieser Ausstellung ist vorwiegend den bei-
den Hobbywinzern Georg Richli und Werner Müller und dem aktuellen Stiftungsrat zu verdanken. Durch 
sehr viel Fronarbeit konnten die Kosten auf einem sehr tiefen Niveau gehalten werden. 
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3.6.4.2

Im Herbst trafen sich die Pro Heimatmuseumsmitglieder zur Inventaraufnahme im Lager der Alst, im Archiv 
des Heimatmuseums und auf den verschiedenen Etagen im Museum. Dabei ist erst der Anfang gemacht. Es 
gibt noch viel zu tun. Mit einem gemütlichen Raclette Abend wurde der Arbeitseinsatz abgeschlossen.

Aus Davos konnten 3 Vitrinen mit Innenbeleuchtung zu einem sehr günstigen Preis übernommen werden. 
Diese ermöglichen es, kleinere Gegenstände unter Verschluss auszustellen und passen sehr gut in den Be-
reich der Sonderausstellungen. 

Inventaraufnahme und Neueinrichtungen

3.6.4.3 Das Museum in Zahlen

3.6.5 Arbeitsgruppe Jumelage Porrentruy
(Präsidentin: Marianne Hollinger)

Im Berichtsjahr wurde der offizielle Behörden-Anlass in Aesch durchgeführt. Man verlegte sich nach einem 
Apéro im Schlosshof nach Angenstein. Dort wurden die Bunker aus dem zweiten Weltkrieg besichtigt. Es 
folgte eine Führung durch das Schloss mit anschliessendem Orgelkonzert von Guido Erzer. Zum Abschluss 
wurde noch die Ruine Pfeffingen - soweit möglich - besichtigt. Mit dem anschliessenden Nachtessen im 
Schlosshof fand der Anlass seinen Abschluss.

Das Schloss Angenstein lohnt sich immer für einen Besuch und eine Besichtigung.

Ebenfalls im Frühjahr fand sich eine Delegation von Industriellen aus Porrentruy in Aesch ein. Nach ausser-
ordentlich informativen Besichtigungen der BWT und der Mepha fand zum Abschluss eine Besichtigung der 
Tschöpperli-Reben mit Apéro statt.
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Im Herbst fanden über 25 Personen den Weg nach Porrentruy, besichtigten dort das historische Museum 
und nach dem Mittagessen die bekannten Dinosaurier-Spuren. Auf dem Heimweg besuchte man noch die 
bestbekannte Wirtschaft der Gilberte de Courgenay. 
 

  
Beeindruckend, die Dinosaurierspuren von Porrentruy. 

 
Die Beziehungen zwischen den Schulen, den Vereinen und dem Gewerbe müssen weiter ausgebaut werden. 

3.6.6 Verein Attraktives Aesch  
(Präsidentin: Eveline Sprecher) 

3.6.6.1 

Veränderungen standen im Verein Attraktives Aesch im Jahr 2012 im Vordergrund. So wechselte zu Jah-
resbeginn das Präsidium von Raphael Strub nach 5 Jahren zu Eveline Sprecher. Gleichzeitig wurde ein 
neues Vereinsmodell umgesetzt:  

Neues Präsidium und frische Strukturen  

- 2x jährlich Vereinsversammlungen ersetzen die bisherige Generalversammlung; 
- die Teams wurden aufgelöst und in Ressorts umbenannt; 
- neue Projekte werden an den Vereinsversammlungen ins Leben gerufen; 
- alle Mitglieder werden regelmässig über den Stand der aktuellen Projekte informiert. 
 
Ob sich diese Veränderungen auch bewähren, wird sich zeigen. 

3.6.6.2 

Ein Highlight war dieses Jahr sicher der 1. Kunsthandwerkermärt, der im September auf dem perfekt dafür 
geschaffenen Schlossplatz erstmals über die Bühne ging. Das war ein toller Erfolg!  
 
Ebenso erfolgreich wurden 3 Gripspfadführungen durchgeführt. Der Gripspfad stösst auch bei den umlie-
genden Gemeinden auf grosses Interesse.  
 

Die verschiedenen Veranstaltungen 
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Wie jedes Jahr liess sich die verantwortliche Projektgruppe zum Ökotag ein ganz spezielles Thema einfal-
len. Dieses Mal durften die Mitwirkenden einiges übers Thema Biotop erfahren und bei der Freilegung eines 
Feuchtgebietes mithelfen.  
 
Nicht zu vergessen ist das alljährliche „Gipfeltreffen“ auf dem Früschmärt sowie all die kleinen aber nicht 
minderen Einsätze wie Wandschmierereien entfernen oder diejenigen Projekte, die angedacht sind und de-
ren Vorbereitungen laufen, die aber noch nicht umgesetzt wurden. 
 
An einigen Projekten ist  ständiger Einsatz erforderlich, wie z. B. an der Führung des Früschmärts, welcher 
jeden Samstag zum Einkaufen einlädt. Ebenso sind die Kulturnacht und der nächste Kunsthandwerkermärt 
Dauerthema.  

3.6.6.3 

Mit vielen unermüdlichen, ehrenamtlichen Helfern können immer Projekte lancierten und umgesetzt werden. 
Alle Aescher und Aescherinnen sind herzlich dazu eingeladen, ihre Gedanken und Ideen einzubringen und 
dem Verein beizutreten. 
 
 

Attraktives Aesch - der Verein für alle Aescherinnen und Aescher  
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Vorsteher Bruno Theiler, Gemeinderat 

4 Bildung und Jugend: 
Schulen, Jugendarbeit, Schulsozialarbeit, Schulgesundheitsdienst 

4.1 Das Wichtigste in Kürze 

Dieses Jahr war geprägt von den Veränderungen in den Schulräten, da diese im Sommer neu gewählt wur-
den. Die Veränderungen resp. Neubesetzung der Schulräte, sowie die Neubesetzung der beiden Präsidien 
im Kindergarten/Primar- und Sekundarschulrat führten zu Verzögerungen im Ablauf des normalen Ge-
schäfts. 
 
Ein weiterer Meilenstein wurde am 26. September an der Gemeindeversammlung mit der Einführung der 
schulergänzenden Betreuung gesetzt. 
 
Die Schulraumplanung in Bezug auf HarmoS schreitet weiter voran und kommt im nächsten Jahr in eine 
entscheidende Phase.  
 
Ein rege genutzter ausserschulischer Treffpunkt war auch 2012 das Jugendhaus, das am 14. September 
bereits seinen 10. Geburtstag feiern konnte 
 
Die Mitarbeitenden in den Kommissionen und Arbeitsgruppen im Departement Bildung haben gute Arbeit 
geleistet. 

4.2 Aus der Schule 

4.2.1 Schulleitung des Kindergartens und der Primarschule 
(Rektor: Adrian Hofer) 

4.2.1.1 

Ende Dezember betrug die Zahl der Schülerinnen und Schüler 715. Diese besuchten 10.8 Kindergärten (Er-
höhtes internes Pensum) und 24 Primarklassen (inkl. 3 Einführungsklassen, 3 Kleinklassen). 
 
Die Kinderzahlen im Kindergarten sind deutlich gestiegen, was eine Zunahme der Klassenbildung zur Folge 
hat. Neu wurde eine Integrationsklasse im Kindergarten gestartet. 

Klassenstatistik 

4.2.1.2 

Mit dem Start des neuen Schuljahres wurden 11 neue Lehrpersonen in praktisch allen Schulsegmenten an-
gestellt (ISF, Logopädie, Vorschulheilpädagogik, Kindergarten, Primarschule, DaZ und Förderbereich). Alle 
Lehrpersonen werden im ersten Jahr befristet angestellt, um so den grossen Schwankungen in der Klas-
senbildung und den Förderbereichen entgegen zu kommen. Austritte aus dem Schuldienst in Aesch waren 
14 zu verzeichnen (6 Pensionierungen: O. Häberli, V. Lustenberger, L. Rüegg, H. Schreier, E. Wehrli, G. 
Zumbrunnen; Gekündigt haben: J. Erny, O. Frei, A. Gasser, J. Graber, E. Lützelmann, A. Schaub). Eine 
Kündigung kam überraschend: Brigitte Zwicky, ehemaliges Schulleitungsmitglied und Kindergärtnerin, zog 
sich ganz in die Arbeit in der Firma ihres Mannes zurück. 
 
Im November wurde dann Michael Hirschi als neues Schulleitungsmitglied vom Schulrat gewählt, Amtsantritt 
ist auf Januar 2013. 

Personelle Veränderungen 
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4.2.1.3 

Viele Anlässe gehören seit Jahren zur „Pflicht“ oder in den Jahresrhythmus der Schule (Waldtag, Lager, 
Fasnacht, Sporttage, Mittelstufenwanderung, Theater etc.). 
 

Spezielle Anlässe 

      
Die Kinderfasnacht ist immer ein toller Höhepunkt im Frühlingssemester. 

 
Es sind immer wieder die internen Tagungen zur Umsetzungsaufgabe, HarmoS und Schulentwicklungspro-
jekte umzusetzen. Etabliert dazu haben sich die Schulsozialarbeit (neu mit dem Start von Sozial-Events), die 
Ausbildung der Lehrpersonen für Französisch oder Englisch, sowie die Einführung des neuen Französisch-
unterrichts „mille feuilles“ dazu.  
 
Zum neuen Jahresthema der Schule, „forschen und entdecken“, stand erstmals die Forscherkiste auf Platz. 
Dies ist ein Anhänger mit über 200 vorbereiteten Versuchen und Forschungsanlagen, die die Kinder zum 
Staunen und Lernen bringen.  
 
Wieder wurde ein Senioren- und Seniorinnenbesuchstag durchgeführt, der immer sehr positiv aufgenommen 
wird.  
 
Sicherlich darf der besondere Zirkusbesuch der ganzen Primarschule im Zirkus GO als Attraktion genannt 
werden. Dies Spezialaufführung wurde zusätzlich von der Kulturkommission unterstützt. 

4.2.1.4 

Mit dem Umbau des Gemeindehofs wurde der Wunsch eines Kompetenzzentrums aller schulischen Dienste 
Wirklichkeit. Zur Logopädie und der Mütter- und Väterberatung kamen der Vorschulheilpädagogische 
Dienst, sowie ein Ergotherapie-Angebot dazu.  

Kompetenzzentrum für schulische Dienste 

4.2.1.5 

Gegen Ende des Jahres konnte mit den Vorbereitungsarbeiten zur Tagesbetreuung begonnen werden, der 
Schule wurde dieses Angebot als leitende Stelle zugeordnet. 

Tagesbetreuung 

4.3 Jugendhaus phönix 

4.3.1 Vorwort der Betriebskommission 
(Präsident: Oskar Werner) 
 
Das Betriebsjahr des Jugendhauses phönix ist zu Ende. Gerne lässt die Betriebskommission alle an den Tä-
tigkeiten und den gesammelten Erfahrungen teilhaben (siehe nachfolgende Berichterstattung).  
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Jubiläumsfest am 14.September 2012 - 10 Jahre phönix Grillevent mit dem Altersheim „Im Brüel“  

 
Durch die ausdauernde und wertvolle Mitarbeit aller Beteiligten konnte diese Herausforderung erfolgreich 
gemeistert werden. Die Mitglieder der Betriebsgruppe haben durch ihren Einsatz und Gestaltungswillen 
massgeblich zum Erfolg der Anlässe und Projekte beigetragen.  
 
Voller Elan und mit vielen neuen Ideen im Gepäck ist die Kommission unterwegs ins neue Jahr! 

4.3.2 Überblick und Projekte 

4.3.2.1 

Über das ganze Jahr 2012 verteilt besuchten 6’131 Jugendliche aus Aesch/Pfeffingen und Umgebung das 
Jugendhaus phönix. Das sind 545 Besucher mehr als im Jahr zuvor. Im Jahr 2012 lag der Anteil der weibli-
chen Gäste bei 21.6 %.  
 
Die Homepage verzeichnete 28’716 Besuchende. Verglichen mit den anderen Jahren ist dies fast 7mal 
mehr. Das zeigt deutlich den ansteigenden Gebrauch des Internets der Jugendlichen von zu Hause und von 
ihren Smartphones aus. Sicherlich ist dies aber auch auf die Erneuerung der Homepage des Jugendhauses 
und den Link auf dem Facebook-Konto zur Webseite zurückzuführen. Am meisten wurden Fotos und das 
aktuelle Programm angesehen. 

Besucherzahlen 

4.3.2.2 

Ein besonderer Event im 2012 war das Jubiläumsfest am 14. September zum 10-jährigen Bestehen des Ju-
gendhauses. Dies wurde gebührend gefeiert mit Reden, Konzerten, Feuerwerk, gutem Essen und einer Ge-
burtstagstorte. Geplant und durchgeführt wurde dieser Anlass mit Hilfe von früheren, sowie jetzigen Jugi-
Besucherinnen und -besuchern.  
 
Ein weiterer grosser Anlass im Sommer 2012 war „das Jugend-Fest“, welches in Zusammenarbeit mit der 
katholischen und reformierten Kirche für Jugendliche angeboten wurde. 
 
Mit und für die Betriebsgruppe (BG / engagierte Jugendliche) fanden über das Jahr verteilt verschiedene 
Veranstaltungen wie ein Skitag, ein Grillfest mit dem Altersheim „Im Brüel“ und verschiedene Partys statt. 
Auch dieses Jahr konnten mit Hilfe der Jugendlichen ein Rockkonzert und ein Hip-Hop Konzert durchgeführt 
werden. 
 
In der Zusammenarbeit mit Schülerinnen und Schülern und zwei Lehrkräften der Sekundarschule schreibt 
das phönix die Schulzeitung freestyle. Dafür wurden 18 Redaktionssitzungen z. T. im Jugendhaus phönix 
abgehalten.  
 
Mit dem Schulsozialarbeiter wurden 8 Schulprojekte durchgeführt, in denen Erstklässlerinnen und Erstkläss-
ler der Sekundarschule das Jugendhaus kennenlernen durften. 
 
Im Sommer wurden während zwei Wochen im Jugendhaus phönix Ferienpasskurse angeboten. Kinder und 
Jugendliche aus der Region konnten an Töggeliturnieren teilnehmen, im Musikraum musizieren, sich an ei-
nem Percussions-Workshop verwirklichen und einen Kurzfilm über das phönix drehen.  

Events und Projekte 
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Im Jahr 2012 fanden im Jugendhaus auch wieder Mädchenabende statt. Mädchen im Alter zwischen 12-20 
Jahren konnten z. B. einen Selbstverteidigungskurs besuchen oder gemeinsames Kochen und Essen und 
einen Kinoabend ohne Jungs geniessen.  
 

  
Jugendliche der Betriebsgruppe, organisieren eine Party  Selbstverteidigungskurs am Mädchenabend 

 
Wie jedes Jahr gab es schliesslich auch wieder zwei oldies nights für die älteren Gäste.  

4.3.2.3 

2012 suchten zehn Jugendliche im Alter von 14 bis 19 Jahren insgesamt 28 Mal Unterstützung im Jobtreff. 
Die Beratungen haben sich über das ganze Jahr verteilt. Inhaltlich ging es meistens um Informationen zu 
verschiedenen Berufen, weiterführenden Schulen, gefolgt von Hilfestellungen beim Verfassen von Bewer-
bungsdossiers. 6 der 10 Jugendlichen fanden im Anschluss an die Beratungen entweder eine Lehre oder 
eine Anstellung. 4 der Jugendlichen sind immer noch in Beratung, weil sie noch keine Anschlusslösung ge-
funden haben. 

Jobtreff 

4.3.2.4 

Trotz einigen Vorgesprächen mit Jugendlichen fand im Jahr 2012 kein Passage-Projekt statt. 

Passage 

4.3.3 Streetworking 

4.3.3.1 

In Aesch treffen sich regelmässig Jugendliche im Dorfzentrum und Umgebung. Die bevorzugten Plätze der 
Jugendlichen sind die Tramschlaufe, der Platz vor dem Einkaufszentrum, das Schützenmatt- und das Neu-
mattschulhaus. 
 
Es handelt sich um Jugendliche im Alter zwischen 12 und 24 Jahren, wobei der grösste Teil zwischen 
14 und 17 Jahren alt ist. Es ist eine multikulturelle Gruppierung, die sich in unverbindlichen Grüppchen trifft. 
Die Zahl der angetroffenen Jugendlichen liegt pro Abend im Durschnitt bei ca. 30 Jugendlichen. Sie halten 
sich in unterschiedlichen Gruppen an verschiedenen Plätzen auf, sind gemischten Alters und Geschlechts. 
In Pfeffingen war es meist ruhig und es gab keinen erwähnenswerten Vorfall.  
 
Das Neumattschulhaus war im Sommer/Herbst als Haupttreffpunkt auszumachen. Die Stimmung war im All-
gemeinen meistens gut. Es gab während der Anwesenheit des Streetworkers keinen einzigen Vorfall bei 
dem eingeschritten werden musste. Das Thema Littering und Lärmbelästigung wurde vom ihm jedoch öfters 
angesprochen.  

Jugendliche 

4.3.3.2 

Es gab im Jahr 2012 keine Vorfälle. 

Anwohner 
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4.3.4 Cyber-Working (Streetworking im Internet) 
 
Vor ca. fünf Jahren begann das phönix-Team über ein „Festzeit“-Konto mit den Jugendlichen online zu 
kommunizieren. Die Social-Community-Entwicklung nahm rasant zu und der Gebrauch verlagerte sich bei 
den Jugendlichen immer mehr von „Festzeit“ zu „Facebook“. Seit ca. drei Jahren hat das phönix-Team nun 
ein Facebook-Konto und schreibt dieses Jahr zum ersten Mal einen Bericht über diese Arbeit. Im Jahr 2010 
schrieb Marc Freivogel, ehemaliger Mitarbeiter und Streetworker, seine Masterarbeit über die Beziehungen 
in den Social Communitys, welche für das phönix-Team sehr hilfreich war im Umgang mit Facebook. 
 
Die Nutzung von Facebook gehört heute zum normalen Alltag eines Jugendlichen und ist zum festen Be-
standteil jugendlicher Lebenswelten geworden. Laut Social Media Schweiz (Zahlen von 2012) besitzen be-
reits über 90 % der Jugendlichen (12-19 J.) in der Schweiz ein Facebook-Konto. Durch die Präsenz vieler 
Jugendlicher auf Facebook ist dort ein neuer Treffpunkt entstanden, ein Sozialraum, in dem Jugendliche 
sich mit ihren Altersgenossen treffen und austauschen. Dies eröffnet Chancen, bringt aber auch neue Prob-
lematiken mit sich. Notwendig ist daher auch im Kontext der offenen Jugendarbeit eine Auseinandersetzung 
mit Facebook, welche das Ziel hat, Jugendliche auf ihrem Weg zum Erwachsenwerden zu begleiten, zu be-
fähigen, zu fördern, zu beteiligen und zu unterstützen.  
 
In der alltäglichen Arbeit nutzt das phönix-Team das Facebook-Konto für folgende Aufgaben: 
- Mitteilen von aktuellen Informationen (Öffnungszeiten, Anlässe, Sitzungen, etc.) 
- Kontaktaufnahme und Kommunikation mit den Jugendlichen 
- Beantworten von Fragen der Jugendlichen 
- Werbung für Events 
- Heraufladen von Fotos von eigenen Anlässen 
- Kommentare und Unterhaltungen verfolgen und sich allenfalls eingeben 
- Hilfe bei den Einstellungen der Privatsphäre 

4.3.5 Vermietungen / Einnahmen 
 
Insgesamt erzielte das Jugendhaus im Jahr 2012 Einnahmen von CHF 28'831.80. Das phönix wurde an 
Wochenenden 17 Mal für private Partys und Anlässe vermietet. Für verschiedene Tanzkurse und Guggen-
musik-Proben wurde das phönix auch unter der Woche genutzt. Damit wurde ein Gewinn von CHF 3’640.-- 
erwirtschaftet. 
 
Zusätzlich wurde mit den Einnahmen der beiden oldies nights, des Barbetriebes, den Discos und Konzerten 
sowie dem Verkauf der Schulzeitung freestlye ein Gewinn von CHF 25’191.80 erzielt. 

4.3.6 Personelles 
 
Sabrina Davatz nahm von Juli bis Dezember unbezahlten Urlaub, um ihr Atelierstipendium in Kanada zu 
verwirklichen. In dieser Zeit absolvierte Sonja Dellsperger als Sozialpädagogin in Ausbildung ein Praktikum 
im Rahmen ihres Studiums an der Fachhochschule Nordwestschweiz.  

4.4 Aus den Kommissionen 

4.4.1 Schulrat der Primarschule und des Kindergartens 
(Präsidentin: Jeanine Stoll) 
 
Der Schulrat der Primarschule und des Kindergartens blickt auf ein Jahr zurück, das von einigen Verände-
rungen geprägt war: Aufgrund der durch die Wahlen für die neue Amtsperiode von August 2012 bis Juli 
2016 bedingten personellen Wechsel, musste das Schulratspräsidium neu besetzt werden. Ebenfalls nah-
men zwei neue Schulräte ihre Arbeit auf. 
 
Nach der erfolgreichen Gemeindeversammlung vom 26. September kann nun endlich die schulergänzende 
Kinderbetreuung für das kommende Schuljahr 2013/14 realisiert werden. Das Angebot umfasst eine päda-
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gogische und qualifizierte Betreuung, Mittagstisch und Unterstützung bei den Hausaufgaben. Die Nachfrage 
ist gross. Dies zeigen die bisher eingegangenen Anmeldungen. 
 
Eine grosse Herausforderung stellt die Umsetzung von HarmoS dar. Neben den neu zu vermittelnden 
Sprachkompetenzen stellen auch die Stundenpläne und die Bildung von pädagogischen Teams die Schul-
leitung und den Schulrat vor grosse Aufgaben. 
 
Die Verhandlungen betreffend Planung und Sicherstellung des dringend benötigten zusätzlichen Schulrau-
mes verlaufen bislang eher schleppend. Die nötige Raumbeschaffung auf das Schuljahr 2015/16 ist finan-
ziell noch nicht sichergestellt.  
 
Der Schulrat freut sich, auch weiterhin seinen Beitrag für die ‚Gute Schule Aesch’ zu leisten. 

4.4.2 Schulrat der Sekundarschule Aesch-Pfeffingen 
(Präsidentin: Astrid Blatter-Marty) 

4.4.2.1 

Die Umsetzung der interkantonalen Vereinbarung über die Harmonisierung der obligatorischen Schule, auch 
kurz HarmoS-Konkordat oder HarmoS genannt, hat mit dem Schuljahr 2012/13 begonnen und wird den 
Schulrat in den nächsten Jahren vermehrt beschäftigen. 
 
Um mit den Vorgaben des Kantons betreffend HarmoS vertraut zu werden, hat sich der Schulrat zusammen 
mit dem Schulrat der Primarschule direkt durch die Projektleitung Volksschule der BKSD (Bildungs-, Kultur- 
und Sportdirektion) über den Zeitplan und die damit verbundenen Umsetzungsarbeiten für die Schule infor-
mieren lassen.  
 
Die wichtigsten Neuerungen der Bildungsharmonisierung sind 

HarmoS 

- 2 Jahre Kindergarten  
- Fremdsprachenkonzept 
- 6 Jahre Primarschule 
- 3 Jahre Sekundarschule 
- Lehrplan 21 
- Leistungsmessung 
 
Ein ganz wichtiger Punkt sind die möglichen personellen Konsequenzen, die HarmoS mit sich bringen wird. 
Wie wird in Zukunft der Personalbedarf aussehen? Davon wird insbesondere auch die Sekundarschule be-
troffen sein, da ab Schuljahr 2015/16 erstmals 6 Primarklassen und keine 1. Sekundarklassen geführt wer-
den. Ab Schuljahr 2016/17 wird die Sekundarschule nur noch dreijährig geführt. 
 
Dies wird auch Änderungen bezüglich der Klassenzimmerverteilung zwischen Primar- und Sekundarschule 
zur Folge haben. 

4.4.2.2 

Alle Schulratspräsidien der Primar- und Sekundarschulen des Kantons Baselland treffen sich 4-mal jährlich 
zu einer Konferenz. Diese Plattform wird genutzt, um Informationen zwischen der BKSD, dem AVS (Amt für 
Volksschulen) und den Präsidentinnen und Präsidenten auszutauschen. 
 
Das AVS führt mehrere Informationsabende zu diversen Themen, die den Schulrat betreffen, durch. Diese 
werden z. T. von den Schulratsmitgliedern besucht. Sie dienen u. a. auch dem Austausch unter Schulräten 
verschiedener Gemeinden und die neuen Erkenntnisse und Erfahrungen werden jeweils dem Gesamtschul-
rat berichtet. 

Konferenzen / Schulratstreffen 

4.4.2.3 

Ein besonderer Event war der Sport- und Spieltag der 1. und 2. Klassen, der anlässlich der Einweihung des 
neuen Kunstrasenplatzes im Löhrenacker zusammen mit der Primarschule Aesch am 31. Mai durchgeführt 
wurde. 
 

Anlässe / Infos 
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Mit grossem Einsatz absolvierten die Schülerinnen und Schüler die einzelnen Disziplinen. Der mit viel Auf-
wand einstudierte „Flash Mob“, begeisterte die anwesenden Zuschauerinnen und Zuschauer. 
 
Wie jedes Jahr präsentierten die einzelnen Schulklassen diverse Ausstellungen sowie Musik- und Theater-
aufführungen. 
 
Die Sekundarschule Aesch hat diverse Präventionsanlässe durchgeführt, wie zum Beispiel den Anlass zum 
Thema „Soziale Netzwerke“ oder die Informationsveranstaltung rund um das Thema Aids. 
 
Der Schulrat bedankt sich an dieser Stelle für das grosse Engagement der Schulleitung, der Lehrerinnen 
und Lehrer und der Schülerinnen und Schüler im Dienste der Aescher Schule. 

4.4.3 Schulrat der Musikschule Aesch-Pfeffingen 
(Präsident: Viktor Höchle) 
 
Das Jahr 2012 war für die Musikschule fast ein ganz „normales“ Jahr, was so viel heisst wie, dass viele Kin-
der und Jugendliche aus Aesch und Pfeffingen fleissig an ihren Instrumenten übten und viel dazu lernten. 
Doch es gibt auch einige Höhepunkte. Neben den herkömmlichen Instrumenten wie Klavier, Violine, Trom-
pete, Saxophon, Schlagzeug usw. unterrichtete die Musikschule auch in Theater, Theaterwerkstatt, Gesang, 
Ensembles, Jazz- und Rockbands etc.  
 
An vielen Vortragsstunden, welche durch die Eltern und Freunde stark frequentiert wurden, konnten die 
Schülerinnen und Schüler ihr Können zeigen - und auch der Öffentlichkeit „beweisen“, was die Aescher Mu-
sikschule eigentlich wert ist. - Schülerinnen von Yvonne Deusch, Harfe, haben den 3. Preis am Schweizeri-
schen Musikwettbewerb gewonnen. 
 
Neben den Vortragsstunden gab es auch Podiumskonzerte, Konzerte und weitere öffentliche Auftritte. Ein 
besonderer Höhepunkt war das Konzert am „Tag der Musik“, welches im Hinblick auf die eidgenössische 
Abstimmung über den Musikschulartikel durchgeführt wurde.  
 
Gegen Ende Jahr wurde klar, dass im Jahr 2013 ein neuer Schulleiter für den pädagogischen und musikali-
schen Bereich gesucht werden muss, da Bernhard Stadelmann nach vielen Jahren Schulleitung nun in sei-
ne verdiente Pension gehen wird.  
 
Alles in allem war das Jahr 2012 ein intensives Jahr, welches den Schulrat mit Zuversicht in die Zukunft bli-
cken lässt. 



 Bildung und Jugend 
 

40 

 

4.4.4 Arbeitsgruppe Freiwilliger Schulsport 
(Präsident: Bruno Theiler) 
 
Die Arbeitsgruppe freiwilliger Schulsport versucht mit den beiden zuständigen Lehrern Fayçal Ladhari und Ro-
ger Pellaton jeweils ein interessantes, freiwilliges Schulsportprogramm für die jeweiligen Semester zusammen 
zu stellen. In diesem Jahr konnten wieder drei neue Kurse (Mountainbike, Flash Mob Dance und Polysport mit 
Ball und Geräten), mit der Hoffnung die rückläufigen Teilnehmerzahlen zu stoppen, angeboten werden. 

4.4.4.1 

Im Frühlingssemester konnten sieben Kurse mit 67 und im Herbstsemester acht Kurse mit 70 Schülern und 
Schülerinnen angeboten werden. 

Kurse 

4.4.5 Arbeitsgruppe Ferienpass 
(Präsidentin: Annelies Hässle) 

4.4.5.1 

Bereits zum zweiten Mal erfolgten die Ausschreibungen aller Aktivitäten und die Anmeldungen über die Ho-
mepage des Regio-Ferienpasses. Anfängliche „Kinderkrankheiten“ im Programm wurden grösstenteils be-
hoben, sodass der Ablauf während der Sommerferien viel reibungsloser erfolgte als im Vorjahr.  

Anmeldesystem via Internet hat sich bewährt 

4.4.5.2 

Der Ferienpass Aesch hat für den Sommer 82 Veranstaltungen organisiert. Von den 1’201 angebotenen 
Plätzen wurden 1’037 besetzt, was einer guten durchschnittlichen Auslastung von 86.7 % entspricht. 
 
Im Jahr 2012 konnten zudem wieder ein paar neue Aktivitäten angeboten werden. So fand beispielsweise 
ein zweitägiger Breakdance-Kurse statt. Ein Highlight war sicher auch das Töpfern im Lehmhaus Aesch. 
Das jugendhaus phönix bot neu einen Kurs „Garageband“ (ein Musikprojekt) an und auf dem Hof von Ge-
meinderätin Silvia Büeler konnten Kinder mit ihrem eigenen Hund einen Parcours absolvieren. 

Kurse und Aktivitäten 

 
Da die Pentapharm ihr Serpentarium aufgelöst hat, suchten die Organisatoren 
dafür eine Alternative. Diese konnte in Flüh im Serpentarium „SiRoKle“ gefun-
den werden. Hier gab es Echsen und Schlangen zum Anschauen und für Muti-
ge teilweise sogar zum Anfassen. 
 
Es wurden neu Windspiele gebastelt und 6-8-jährige Kinder konnten eine Ge-
schichte über Eulen und Katzen hören und später zum Thema etwas basteln 
und malen. 
 
Auch alt bewährte und beliebte Aktivitäten wie die Feuerwehr Klus, Höhle er-
kunden, Hütte bauen, Klettern in der Halle, Minigolf und Tennis oder das Pony-
reiten und Lama-Trekking waren im Angebot. 

 

 

  
Hundeparcour Breakdance 
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Das diesjährige Abschlussessen fand im Restaurant „Fresh“ in Aesch statt. Mit gutem Essen und bester 
Laune konnte der Ferienpass 2012 damit abgerundet werden.

4.4.6 Gemeinde- und Schulbibliothek
(Präsidentin: Ruth Nicolet)

Das Jahr 2012 stand in der Bibliothek für Erneuerungen. Das stark verjüngte Team hat sich einiges an Ver-
änderungen ausgedacht und diese mit viel Freude und Elan an die Hand genommen. Dank dem höheren 
Beitrag der Gemeinden konnten einige Einrichtungsgegenstände angeschafft werden. In den Sommerferien 
war dann grosse Umräumaktion angesagt, und seither lädt eine neu gestaltete, übersichtliche Bibliothek 
zum Verweilen ein. Mit der Einführung einer Kaffee-Ecke wurde die Idee zu einer gemütlichen Lese-Oase 
noch unterstrichen.

Lebendige Bibliothek - für alle etwas

Für jedes Alter gab es im vergangenen Jahr spezielle Anlässe und Aktionen: vom Buchstartanlass zur 
Sprach- und Leseförderung von Kleinkindern und Märchennachmittagen über die Schweizer Erzählnacht für 
Kinder und eine Spezialwoche für die Oberstufe zur Einweihung der Jugendecke bis hin zum Literaturkaffee 
mit dem Thema Wien und einer szenischen Krimilesung.

Das aufgestellte Team unter der Co-Leitung von Jacqueline Marfurt und Therese Urwyler versteht es, eine 
einladende Atmosphäre zu schaffen und die Leserschaft stets freundlich und kompetent zu beraten!



 Bildung und Jugend 
 

42 

 

4.4.7 Robiverein Aesch 
(Präsident: Roland Ulmann) 
 
Im vergangenen Vereinsjahr wurde der Robi sehr gut besucht. Im Jahr 2012 wurden insgesamt 
732 Kinderbesuche erfasst. 

4.4.7.1 

 

Kinderbesuche 

4.4.7.2 

 

Statistik der Kinderbesuche der letzten 4 Jahre 

 
Jahr 2009 2010 2011 2012 
Kinderbesuche 230 397 516 732 

 

Jahr 2009 2010 2011 2012 
Offen (Tage)  29 33 40 40 
Betreuer 18 24 27 27 
Ø Kinderbesuche 8 12 13 19 

 

4.4.7.3 

Rund 450 Stunden waren die Betreuerinnen und Betreuer des Robivereins Aesch im Einsatz, inklusive La-
gern und speziellen Veranstaltungen. Dazu zählen Sitzungen und Veranstaltung wie beispielsweise das 
grosse Robi-Fest nicht. 
 
Zweimal wurde im Berichtsjahr in enger Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe Ferienpass eine Robi-Hütte 
gebaut. Mehr als 100 Kinder absolvierten am Robi-Fest den Spiel-Parcours.  
 
Im Jahr 2012 zählte der Robi-Verein 55 Mitglieder. 

Geleistete Einsätze 

4.4.7.4 

Das Robi-Jahr 2012 wurde vor Ostern mit dem „Eierfärben“ eröffnet. Danach folgte der „Tag der Partner-
schaft“ der Novartis, an dem 15 Mitarbeiter freiwillig mithalfen, den Robiplatz aufzuräumen. Die Angebote 
der Freizeitaktivitäten auf dem Robi-Spielplatz wurden während der ganzen Saison sehr rege benutzt. Es 
gab sogar Zeiten, an denen keine freien „Hütten“ mehr zur Verfügung standen. Auch das Open-Air Kino ge-
hört schon fest in den Robi-Kalender und macht allen immer wieder grosse Freude. 
 

Aktivitäten 
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Die Robi-Übernachtung startete im Berichtsjahr am Freitag. Am Samstagnachmittag wurde Brot und Zopf 
gebacken für das Abend- und Morgenessen. Bei schönem Wetter genossen alle den Abend am gemütlichen 
Lagerfeuer und die Kinder freuten sich an der erlebnisreichen anschliessenden Schatzsuche. 
 
„Robi erleben“ - unter diesem Motto wurde das diesjährige Robi-Fest durchgeführt. Dank des schönen Wet-
ters kamen sehr viele Eltern mit ihren Kindern auf den Robi, um den Spielparcours und die sonstigen Aktivi-
täten zu geniessen. Nach den Herbstferien waren viele Kinder schon fleissig am vorbereiten für Weihnach-
ten, denn Kerzenziehen stand auf dem Programm. Dieses Angebot wurde von mehr als 25 Kindern genutzt.  
 

  
Lustig ist das Lagerleben: Impressionen vom Sommerlager 

 

Am 8. Dezember war Chlaus-Tag auf dem Robi. Am Nachmittag konnten die Kinder ihren eigenen Grätti-
mann im Holzofen backen. Am Abend kam der Santichlaus und hatte für alle Kinder auch noch etwas dabei. 
Das Gutzibacken war der letzte Anlass dieser erfolgreichen Robi-Saison. Zehn fleissige Kinderhände buken 
an diesem Nachmittag feine Mailänderli und Lebkuchen und garnierten sie mit Zucker. 

4.4.7.4.1 Bau / Unterhalt 

Im Berichtsjahr wurde eine neue Hütte für die Kinder bereitgestellt und verschiedene ältere Hütten wurden 
ausgebessert. 
 

   
Anpacken und gemeinsam „arbeiten“ kann sehr lustvoll sein 

 
Die Umzäunung in Richtung Ettingen und um den Werkhof herum wurde ersetzt, da die Balken durchgefault 
waren. Die neue Umzäunung ist jetzt 2.5 Meter hoch, also 50 cm höher. So wird das Übersteigen schwieri-
ger. Danke der Gemeinde Aesch für den neuen Hag. 

4.4.7.4.2 Dank 

Zum Schluss gilt es, speziell allen Betreuerinnen und Betreuern für das Engagement zu danken. Ohne sie 
würde der Robi nie funktionieren. Aber auch alle Helferinnen und Helfer und die Mitarbeiter und Behörden 
der Gemeinde Aesch leisten einen nicht zu unterschätzenden Beitrag und unterstützen damit den Robi-
Spielplatz auf dem Löhrenackerareal. 
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Vorsteher Andreas Spindler, Gemeinderat 

5 Finanzen: 
Budget und Rechnung, Steuern, Kirchenwesen, Informatik 

5.1 Die Ausgangslage 

5.1.1 Zusammenfassung 

5.1.1.1 

Die Jahresrechnung 2012 schliesst mit einem Ertragsüberschuss von CHF 3’375’102.-- ab. Budgetiert war 
ein Aufwandüberschuss von CHF 1’659’800.--. Der Ertragsüberschuss ist auf positive Budgetabweichungen 
im operativen Bereich (ordentlicher Aufwand und Ertrag) von CHF 1’247’377.-- und Buchgewinne von 
CHF 3’787’525.-- (Übergabe der Sekundarschulliegenschaften) zurückzuführen. Der Ertragsüberschuss soll 
für die Finanzierung zukünftiger Aufgaben (Renovation Mehrzweckhalle und Sanierung Pensionskasse) und 
Kostenentlastungen (zusätzliche Abschreibungen) eingesetzt werden. 

Jahresabschluss mit Ertragsüberschuss 

5.1.2 Rechnungsabschluss 2012 

5.1.2.1 

Die Steuern der Natürlichen Personen sind CHF 639’268.-- / 3.1 % tiefer, diejenige der Juristischen Perso-
nen CHF 734’243.-- / 17.9 % höher als budgetiert. Im Vorjahresvergleich sind die Steuern der Natürlichen 
Personen CHF 502’306.-- / 2.4 % tiefer, die der Juristischen Personen aber CHF 1’137’397.-- / 30.7 % hö-
her. Der Steuersatz für Natürliche Personen betrug im laufenden Jahr und im Vorjahr 56 %. Die Steuersätze 
waren auch für Juristische Personen unverändert.  

Entwicklung der Steuereinnahmen 

5.1.2.2 

Der kantonale Finanzausgleich wurde als Netto-Aufwand von CHF 48’000.-- budgetiert. Horizontaler Finanz-
ausgleich, Ausgleichsfonds und Sonderlastenabgeltung ergeben für die Gemeinde Aesch einen Netto-Aufwand 
von CHF 96’506.--. 

Kantonaler Finanzausgleich  

5.1.2.3 

Der Personalaufwand, die Ausgaben für Soziale Wohlfahrt und der Zinsaufwand sind tiefer als budgetiert. 
Der geringere Aufwand für Löhne ist auf die Budgetierung (Hochrechnung 2011, Stufenanstieg 1.0 %, Teue-
rung 0.7 %) und die effektiven Stellenneubesetzungen/Vakanzen / Anzahl Pensen/Stellvertretungen zurück-
zuführen. Der Sachaufwand entspricht weitgehend dem Budget.  
 
Mehraufwendungen wurden durch Kompetenzkredite des Gemeinderates (Reparaturen/ Ersatzanschaffun-
gen) und der Gemeindekommission (Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde Birstal) im Laufe des Jahres 
beschlossen. Die Unterstützungsleistungen gemäss Sozialhilfegesetz sind tiefer als budgetiert.  

Was lag höher - was lag tiefer? 

5.1.2.4 

Die Investitionen betragen brutto CHF 6.3 Mio. Für Hochbauten sind CHF 2.7 Mio., für Tiefbauten CHF 2.8 
Mio., für Mobilien/Maschinen/Fahrzeuge CHF 0.7 Mio. investiert worden.  
 

Getätigte Investitionen und Cashflow 

Die grössten Einzelprojekte des Jahres 2012 waren der Erwerb des Kindergartens Tschöpperli für CHF 1.7 
Mio. und die Sanierung Gemeindehof für CHF 0.8 Mio. Unter Berücksichtigung der Erlöse, Anschluss-
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gebühren und Beiträge betragen die Netto-Investitionen im steuerfinanzierten Bereich CHF 57’324.-- und im 
Bereich Spezialfinanzierungen CHF 261’381.--. (Wasserversorgung CHF -138’724.--, Abwasserbeseitigung 
CHF 203’056.--, Gemeinschaftsantennenanlage CHF 170’235.--.).  
 
Die Verpflichtungskredite (Restkredite der bewilligten Investitionen) betragen CHF 10.3 Mio. per Jahresende. 
 
Die Rechnung 2012 weist einen Cashflow (Ergebnis vor Abschreibungen, Rückstellung Pensionskasse und 
Fondseinlage) von CHF 5.8 Mio. aus. Die Netto-Investitionen von 0.3 Mio. konnten damit vollständig selbst 
finanziert werden. Der Bestand an Flüssigen Mitteln ist um CHF 3.9 Mio. auf 6.2 Mio. angestiegen. Das 
Fremdkapital konnte um CHF 3.5 Mio. auf CHF 18.9 Mio. reduziert werden. Die mittel- und langfristigen Dar-
lehen betragen insgesamt unverändert CHF 8.0 Mio. Die Laufzeit eines Darlehens von CHF 4 Mio. wurde 
dabei zu günstigen Konditionen um 10 Jahre verlängert. Das Eigenkapital beträgt aufgrund des Ergebnisses 
2012 weiterhin CHF 6.3 Mio.  

5.1.2.5 

Die Bereiche Wasser, Abwasser, GGA und Abfallentsorgung werden innerhalb der Rechnung als eigene 
Rechnungskreise geführt (Spezialfinanzierungen). Die Aufwendungen der Spezialfinanzierungen werden 
ausschliesslich nach dem Verursacherprinzip über Gebühren und nicht mit Steuern finanziert. 

Spezialfinanzierug 

5.1.3 Laufende Rechnung 

5.1.3.1 

 

Laufende Rechnung 2012 

Aufwand Ertrag Ergebnis 
Rechnung 2012 44’241’059 44’247’664 + 6’605 
Budget 2012 40’065’700 38’405’900 - 1’659’800 

5.1.3.2 

 

Investitionsrechnung 2012 

Ausgaben Einnahmen Nettoinvestitionen 
Rechnung 2012 14’577’443 14’258’738 318’705 

5.1.3.3 

 

Investitionen und deren Finanzierung 2012 

Nettoinvestitionen Cashflow Finanzierungssaldo 
Rechnung 2012 318’705 5’777’995  5’459’290 

5.1.3.4 

 

Laufende Rechnung - wichtigste Abweichungen 

Budget 2012 Rechnung 2012 Abweichung  
Aufwand 

Personalaufwand (exkl. Rückst. BLPK) 18’702’000 17’957’470 744’530 
Sachaufwand 7’500’110 7’598’613 - 98’503 
Passivzinsen 375’700 329’824  45’876 
Abschreibungen (ord. Abschr. Verwaltungs-, 
Finanzvermögen und Steuerguthaben) 2’356’300 2’616’208 - 259’908 
Entschädigungen  
an Kanton/Gemeinden 1’690’950 1’485’938  205’012 
Eigene Beiträge 8’251’040 8’355’314  - 104’274 

 
 Budget 2012 Rechnung 2012 Abweichung Ertrag 
Steuern 24’771’000 24’865’975  94’975 
Regalien und Konzessionen 218’000 221’143 3’143 
Vermögenserträge inkl. Buchgewinn 1’242’700 5’028’371 3’785’671 
Entgelte 7’481’900 7’297’729 - 184’171 
Beiträge ohne Zweckbindung 
(Finanzausgleich) 228’500 419’507  191’007 
Rückerstattungen von Gemeinwesen 843’300 1’332’799 489’499 
Beiträge für eigene Rechnung 2’305’150 2’386’003 80’853 
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5.1.3.5 

 

Die Steuereinnahmen detailliert 

Budget 2012 Rechnung 2012 Abweichung 
Steuern nat. Personen 19’858’000 19’198’144 - 659’856 
Quellensteuern 800’000 820’588 20’588 
Steuern jur. Personen 4’113’000 4’847’243 734’243 

 

5.1.3.6 

 

Kennzahlen 

2011 2012 
Nettoinvestitionen  6.1 Mio. 0.3 Mio. 
Selbstfinanzierung (Cashflow)  
inkl. Abschreibungen Finanzvermögen/Einlage in Fonds 4.2 Mio. 5.8 Mio. 
Selbstfinanzierungsgrad (Cashflow) 69 % 1813 % 
Finanzierungssaldo - 1.9 Mio.  5.5 Mio. 
Externe Verschuldung 8.0 Mio. 8.0 Mio. 
Externe Verschuldung pro Einwohner CHF 775 CHF 781 
Nettoschuld (steuerfinanzierter Bereich) 18.4 Mio. 13.1 Mio. 
Eigenkapital 6.3 Mio. 6.4 Mio. 

5.1.3.7 

 

Grafische Darstellung der Kennzahlen 1998 bis 2012 
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5.1.4 Spezialfinanzierungen und Fonds 

5.1.4.1 

 

Laufende Rechnung 2012 

Aufwand Ertrag Abschluss Bestand Fonds 
Wasserversorgung 1’016’672 985’298 - 31’374 3’806’147 
Abwasserbeseitigung 1’599’523 1’572’169 - 27’354 6’349’203 
Abfallbeseitigung 834’492 827’923 - 6’569 279’608 
GGA 538’757 576’939 38’182 1’258’064 
 
 

5.2 Schlussbetrachtung zur Rechnung 2012 

Das Ergebnis der Rechnung 2012 ermöglicht folgende Verwendung des Ertragsüberschusses:  
- Einlage in den Fonds zur Renovation der Mehrzweckhalle Löhrenacker von CHF 1.5 Mio. 
- Rückstellungen zur Sanierung der Pensionskasse von CHF 0.5 Mio.  
- zusätzliche Abschreibungen von CHF 1.4 Mio.  
 
Mit dem Ertragsüberschuss können damit Bauinvestition finanziert und Arbeitgeberbeiträge zur Sanierung 
der Pensionskasse zurückgestellt werden. Die zusätzlichen Abschreibungen dienen der Entlastung zukünf-
tiger Rechnungen.  

5.2.1 Verlustscheinbewirtschaftung 
 
Die Bewirtschaftung der Verlustscheine ergab im Jahr 2012 - bei einem Budget von CHF 30’000.-- - Ein-
nahmen von CHF 27’777.--. 

5.3 Aus den Kommissionen 

5.3.1 Finanzplanungskommission 
(Präsident: Heiner Gammeter) 
 
Die Gemeindefinanzen leiden seit letztem Jahr unter dem Druck überwälzter Kosten. Dies hat die Finanz-
planungskommission veranlasst dem Gemeinderat vorzuschlagen, dass bei Vorliegen der Rechnung 2012, 
zusammen mit der Rechnungsprüfungskommission, eine Sitzung stattfinden soll, in der das Einsparungspo-
tential erarbeitet wird. 
 
Das strukturelle Minus in den Planungen und dann auch in den zukünftigen Rechnungen muss dringend be-
reinigt werden. Der Gemeinderat hat einer solchen Sitzung zugestimmt und unterbreitet den beiden Kom-
missionen geeignete Terminvorschläge. Im Bewusstsein, dass das kein einfaches Ziel sein wird, blickt die 
Finanzplanungskommission dennoch positiv in die finanzielle Zukunft der Gemeinde Aesch. 

5.3.2 Rechnungsprüfungskommission 
(Präsident: Paul Nicolet) 
 
Die Rechnungsprüfungskommission hat im Berichtsjahr 2012 folgende Arbeiten erledigt:  
- Prüfung der Jahresrechnung 2011 der Einwohnergemeinde  
- des Budget 2013 der Einwohnergemeinde 
- Diverse Kontrollen (u. a. Kassa, Geldkonti, Investitionen, Kreditoren) 
 
Verteilt über das Berichtsjahr wurden mittels Stichproben u.a. der Geldfluss, die korrekte Verbuchung, die 
Konditionen, die Ausgabenkompetenz geprüft. 
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Vorsteherin Silvia Büeler, Gemeinderätin 

6 Soziales: 
Vormundschaftswesen, Familienexterne Kinderbetreuung, AHV/IV/EO/Arbeitsamt, Altersfragen, 
Asylbereich, Gesundheit, Erwachsenenbildung, Spitex Birstal, Vergabungen und Katastrophenhil-
fe Inland 

6.1 Soziale Wohlfahrt 

6.1.1 Vormundschaftsbehörde 
(Berichterstatterin: Keila Häusler) 
 
Die Tätigkeit in der Vormundschaftsbehörde war geprägt durch umfangreiche Vorbereitungsarbeiten im Hin-
blick auf die Inkraftsetzung des neuen Vormundschaftsrechts und die Entstehung der neuen Kindes- und 
Erwachsenenschutzbehörde (KESB) Birstal. Es fanden zahlreiche Sitzungen mit den KESB-Mitarbeiterinnen 
statt um Aufbau, Aktenübergabe, Räumlichkeit usw. zu besprechen. 
 
Die Vormundschaftsbehörde trat während des ganzen Jahres zu 28 Sitzungen mit insgesamt 126 Fällen zu-
sammen. Von den 126 Fällen waren 38 neue Fälle (18 Erwachsene, 20 Kinder). Beschwerde gab es eine. 
 
Damit die neue Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde Birstal ihre Tätigkeit am 2. Januar 2013 aufneh-
men konnte, wurden durch die Vormundschafsbehörde zwischen Oktober und November 2012 elektroni-
sche Daten in die neue Datenbank erfasst und zwischen November und Dezember 2012 die physischen 
Dossiers in der Art und Weise eingeordnet, wie es die Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde Birstal ge-
fordert hat. 
 
Am 2. Januar 2013 wurden alle Akten an die neue Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde Birstal überge-
ben und am 31. Januar 2013 fand das Übergabegespräch statt. 
 
Somit wurde die Vormundschaftsbehörde im Dezember 2012 aufgehoben und ab Januar 2013 ist die neue 
Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde zuständig. 

6.1.2 Soziale Dienste 
(Leiter: Maurus Ender) 
 
Die Sozialen Dienste sind zuständig für die Gemeinden Aesch sowie auch Pfeffingen und Duggingen. Die 
nachfolgende Berichtserstattung bezieht sich ausschliesslich auf die Gemeinde Aesch. 
 
In der täglichen Arbeit steigen die Mehrfach-Problemfälle an. Arbeitslosigkeit aufgrund fehlender Perspekti-
ven, mangelnder Ausbildung und Leistungsbereitschaft, oft verbunden mit Suchtproblematik, Partnerschafts- 
und Erziehungsproblemen, diese in Kombination mit Überschuldung usw. sind zunehmend festzustellen. Oft 
kann mit finanzieller Unterstützung allein nicht nachhaltig geholfen werden.  
 
Beschränkte sich früher der Zeitaufwand für einen Fall auf wenige Stunden pro Monat, ist der Zeitaufwand 
heute um ein Mehrfaches höher, da komplexe Abklärungen im Familiensystem und im Bereich Sozialversi-
cherungen zu tätigen sind und das Verfassen von Berichten, Anträgen sowie dem Erstellen von Verfügun-
gen aufwändiger ist. Dazu kommen die Vorgaben des Bundes und des Kantons (Sozialhilfestatistik zu Han-
den des Bundesamtes für Statistik, Sozialhilfeabrechnungen mit dem Kanton, limitierte Maximalbeiträge bei 
den Krankenkassenprämien usw.). Dies verlangt vom Personal vernetztes Denken, Flexibilität und ständige 
Aneignung von neuem Fachwissen. 

6.1.2.1 

Im Berichtsjahr 2012 bearbeiteten die Sozialen Dienste 262 (Vorjahr 292) Dossiers in den Bereichen „Sozi-
alhilfe“, „Vormundschaft“ „freiwillige Beratungen und Lohnverwaltungen“.  

Statistik 
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Bereich Sozialhilfe Dossiers 
2009

Dossiers 
2010

Dossiers 
2011

Dossiers 
2012

Geführte Dossiers (ab 01.10.10 inkl. Asylbewerber VA7+) 98 106 102 107

Neuaufnahmen 50 51 51 48

Abschlüsse 43 55 43 45

Stichtag 31. Dezember 59 55 63 66

Grundsätzlich ist festzustellen, dass die Fallzahlen im Bereich Sozialhilfe stabil geblieben sind. Das Inkraft-
treten des revidierten Arbeitslosenversicherungsgesetzes (AVIG) per 1. April 2011 hat sich kaum auf die 
Anzahl Sozialhilfebezüger ausgewirkt. Wie eingangs erwähnt, hat jedoch die Komplexität der einzelnen Fäl-
le zugenommen. 

Bei den Neuaufnahmen sind mehrheitlich Personen mit schlechter beruflicher Qualifikation und fehlenden 
Deutschkenntnissen anzutreffen. Zunehmend handelt es sich dabei auch um anerkannte Flüchtlinge, wel-
che intensiver Integrationsmassnahmen bedürfen, damit diese früher oder später von der Sozialhilfe abge-
löst werden können. 

Im Jahr 2012 wurden 107 Dossiers geführt, was gegenüber dem Vorjahr einer Zunahme von 4 % entspricht. 
Die Dossiers beinhalteten total 182 unterstützungsberechtigte Personen, was einer Sozialhilfequote von 
1.8 % (Vorjahr ebenfalls 1.8 %) entspricht. 

Von den 48 neu aufgenommenen Fällen im Jahr 2012 konnten im Verlaufe des Jahres 17 wieder abge-
schlossen werden. Dies entspricht etwa den Zahlen vom vergangenen Jahr. Die durchschnittliche Bezugs-
dauer der abgeschlossenen Fälle beträgt ca. 15 Monate. Bei alleinerziehenden Frauen und älteren Sozialhil-
febezügern dauert die Sozialhilfeabhängigkeit oft längere Zeit, da einerseits das Teilzeiteinkommen und die 
Unterhaltsbeiträge nicht ausreichen und andererseits die über 55-jährigen Personen im Arbeitsmarkt nur 
schwer zu vermitteln sind. Die Bedürftigkeit dauert dann oft bis zu einem Vorbezug der AHV-Rente oder des 
BVG Guthabens. 

Der Anteil alleinstehender Männer, welche Sozialhilfe beziehen, ist mit 36 % (Vorjahr 43 %) nach wie vor re-
lativ hoch. Derjenige der alleinstehenden Frauen beträgt wie im Vorjahr 28 %.

Der Anteil junger Erwachsene (18 - 25-jährig) blieb stabil mit 17 %. 

16 % (Vorjahr 17 %) der Unterstützungsdossiers betreffen alleinerziehende Frauen. 

Die Netto-Unterstützungsaufwendungen im Betrag von ca. Fr 970'000.-- sind praktisch identisch mit dem 
Vorjahr (CHF 972’000.--)

6.1.2.1.1 Unterstützungen / Rückerstattungen / Anzahl Dossiers (ohne Rückerstattungen Heimatkanton)
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6.1.2.1.2 Unterstützungsdauer abgeschlossene Dossiers 2012

6.1.2.1.3 SH-Dossiers nach Nationalitäten 2012 und SH-Dossiers Personenkategorie

Nationalitäten Personenkategorie

6.1.2.2

Oft zeigen sich klassische Integrationsprogramme für einzelne Sozialhilfeempfänger zu anspruchsvoll. Die 
Gründe liegen bei mangelnden Sprachkenntnissen oder fehlenden beruflichen Qualifikationen. Seit Juni 
2012 bietet die Gemeinde Aesch in Zusammenarbeit mit der ABS Betreuungsservice AG das Beschäfti-
gungsprogramm „Littering“ an. Das Programm ist ein niederschwelliges Beschäftigungsangebot für Sozialhil-
feempfänger. Die Teilnehmer sammeln vormittags und nachmittags für je 3 Stunden achtlos weggeworfenen 
Müll ein. Sie erhalten so eine Tagesstruktur, können wieder soziale Kontakte knüpfen und erzielen einen fi-
nanziellen Zustupf zur Sozialhilfe. 

Im vergangenen Jahr nahmen 22 Personen an Integrations- oder Beschäftigungsprogrammen teil. Vor allem 
die aus Eritrea stammenden anerkannten Flüchtlinge machen vom Angebot der Deutschkurse rege 
Gebrauch.

Integrationsprogramme/Beschäftigungsprogramme

6.1.2.3

In den ersten 8 Monaten des Jahres wurden in der Schweiz rund 20’000 neue Asylgesuche gestellt. Dies 
bedeutet ein Zuwachs von über 50 % gegenüber dem Vorjahr. Gemäss Regierungsratsbeschluss gilt für 
Baselbieter Gemeinden eine Aufnahme-Quote von 0.80 % der Bevölkerung. Die derzeitig kantonale Durch-
schnittsquote liegt bei 0.65 %. Aesch erfüllte die Durchschnittsquote nicht. 

Asylwesen

Der Kanton teilte somit der Gemeinde Aesch per Mitte November zusätzlich 20 Asylsuchende zu. Infolge 
fehlender geeigneter und leer stehender Wohnungen oder Liegenschaften hatte der Gemeinderat ent-
schieden, die Truppenunterkunft ALST Löhrenacker in Betrieb zu nehmen. Die Anlage konnte zwar mit 
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einem relativ geringen Aufwand eingerichtet werden, dient aber lediglich als Übergangslösung. Der Ge-
meinderat sucht weiterhin nach Wohnraum für Asylsuchende. 

Die Betreuung der Asylsuchenden liegt nach wie vor bei der Firma ABS Betreuungsservice in Pratteln.

6.1.2.4

Im vergangenen Jahr wurden 87 (Vorjahr 107) Dossiers geführt. 22 (Vorjahr 37) Dossiers wurden neu eröff-
net, 34 (Vorjahr 37) konnten abgeschlossen werden. Die im Berichtsjahr geführten Dossiers teilen sich in 
folgende Bereiche auf:

Vormundschaft

Vormundschaft Aesch 2012 / Anlassgründe (alle Dossiers)

Aufgrund der Revision des Zivilgesetzbuches wurde das bald 100-jährige Vormundschaftsrecht grundlegend 
revidiert und es macht dem neuen Kindes- und Erwachsenenschutzrecht (KES) Platz, welches per 1. Januar 
2013 in Kraft tritt. Neu wird eine vollamtliche und interdisziplinär zusammengesetzte Fachbehörde einge-
setzt, welche die bisher für das Vormundschaftswesen zuständige politische Behörde (Gemeinderat) erset-
zen wird. Das Jahr 2012 war entsprechend von den Vorarbeiten für den Aufbau der neuen Behördenstruktu-
ren und der Umsetzung des neuen Rechts geprägt.

6.1.3 Tagesheim Gartenstrasse

Das Tagesheim bietet 24 Ganztagesplätze (12 Std./Tag) an. Im Durchschnitt besuchten 34 Kinder pro Wo-
che das Tagesheim. Insgesamt ergab dies ca. 4’900 Betreuungstage während 245 Öffnungstagen. In dieser 
Zeit werden die Kinder liebevoll betreut sowie altersentsprechend gefordert und gefördert.

Die Nachfrage nach Plätzen ist nach wie vor gross. Eine Warteliste besteht vorwiegend für Babies.

6.1.3.1

Das Team stellte sich per 31. Dezember aus folgenden Stellen zusammen:
Heimleitung 100 %
Kleinkinderzieherinnen 305 %
Auszubildende 100 % (Fachfrau Betreuung, Fachrichtung Kinderbetreuung)
Praktikantinnen 300 %

Alessandra Maira schloss als 4. Auszubildende im Tagesheim ihre dreijährige Lehre als Fachfrau Betreu-
ung, Fachrichtung Kinderbetreuung erfolgreich ab.

Durch den krankheitsbedingten Ausfall einer Gruppenleiterin ab Juli war das ganze Team zusätzlich gefor-
dert. Engagement und Sondereinsätze von jedem waren nötig, um den Ausfall aufzufangen.

Personelles



 Soziales 
 

52 

 

6.1.3.2 

Neben dem „Pflichtprogramm“ zählen kleine und grössere Freizeitbeschäftigungen wie Zollibesuche, Besu-
che auf dem Spielplatz, Bauernhof und Fussballplatz und vieles mehr zu den Aktivitäten. Diese Highlights 
durchs Jahr sollen speziell erwähnt werden: 

Aktivitäten 

6.1.3.2.1 Badesaison im Garten 

Zur Eröffnung der Badesaison im Garten wurde zusätzlich ein grösseres Bassin für die Kindergartenkinder 
angeschafft. Bei heissen Temperaturen genossen alle Kinder das Planschen und Schwimmen. Und wie in 
der echten Badi durfte dann auch ab und zu eine Glacé zum Zvieri nicht fehlen. 

6.1.3.2.2 Grillfest im Sommer 

Fast schon traditionsgemäss fand vor den Sommerferien ein Grillfest im Garten statt. Eltern, Kinder und das 
Tagesheimteam genossen bei Grilladen und einem Sommerbuffet das gemütliche Beisammensein.  

6.1.3.2.3 Mässfescht im Herbst 

Am 6. November haben die Auszubildende im 1. Lehrjahr und die drei Praktikantinnen ein Mässfescht im 
Tagesheim organisiert. Nach einem gemeinsamen Pizzaessen gab es tolle Attraktionen im ganzen Hause 
verteilt: Ein Angelspiel, eine Büchsenschiessbude und ein Karussell. Für den Gluscht gab es feines Magen-
brot, heisse Marroni, Mässmögge, Popcorn und gebrannte Mandeln. 

6.1.3.2.4 Evakuierungsübung 

Am 13.November wurde eine Evakuierungsübung durchgeführt. Unter Aufsicht des Sicherheitsbeauftragten 
der Gemeinde und eines Vertreters der Feuerwehr wurde ein Brandausbruch simuliert. Das Team hatte die 
Aufgabe, sich um den Brandherd zu kümmern und die Kinder und alle anwesenden Personen aus dem 
Haus zu evakuieren. Es war eine gute Übung und zeigte, dass das Team richtig reagiert hatte. 

6.1.3.2.5 Advent 

Zum Jahresende beschenkte der Santichlaus das Tagesheim. Mit Nüssen, Grättimaa und heissem Kakao 
wurde die Weihnachtszeit eingeläutet. Die Eltern waren auch eingeladen. 
 
Die Weihnachtsfeier fand individuell mit den Kindern in ihren zwei Gruppen statt. 

6.1.4 Schulsozialarbeit 

6.1.4.1 

Die Schulsozialarbeit Baselland hatte, wie im letzten Jahresbericht erwähnt, mit dem Wechsel zur Fachstelle 
„Sonderschulung, Jugend- und Behindertenhilfe“ eine grosse Veränderung erfahren. Nun kündigt sich bald 
mit der Harmonisierung des Schulsystems die nächste Umstellung an. 
 
„HarmoS“ ist nicht nur in den Schulen selber ein Thema, sondern auch beim Schulsozialdienst Baselland. 
Es ist noch nicht klar, wie harmonisch und vor allem wie gut es sich für die Schulsozialarbeit entwickelt. Tat-
sache ist, dass durch das Wegfallen eines ganzen Jahrgangs Stellenprozente schwinden werden.  
 
Der Schulsozialarbeiter ist mit dem Verlauf des letzten Jahres sehr zufrieden. Schülerinnen und Schüler, Er-
ziehungsberechtigte und Lehrpersonen haben das Angebot rege genutzt. Toll ist auch, dass sich etwa 70 % 
der Schülerinnen und Schüler freiwillig beim Schulsozialarbeiter gemeldet haben.  
 
Im letzen Jahr gaben die Themen „Internet“ und Cybermobbing“ vermehrt zu tun. Vor allem „WhatsApp“ berei-
tet an der Schule immer wieder Probleme. Bei schweren Fällen wurde jeweils auch die Polizei eingeschaltet. 
Die Erfahrung zeigt, das viele Jugendliche gar nicht wissen, was für Handlungen im Internet strafbar sind und 
so, völlig naiv, in Schwierigkeiten geraten. Aufklärung und Prävention sind in diesem Bereich sehr wichtig. 

Sekundarstufe 
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6.1.4.1.1 Gespräche / Kontakte in Zahlen

Buben Mädchen
Niveau A 14 Niveau A 16
Niveau E 21 Niveau E 27
Niveau P 19 Niveau P 13
Freiwillig 42 Freiwillig 38
Initiiert 21 Initiiert 18

Buben 54
Mädchen 56
Erstgespräche 110
Folgegespräche 238

6.1.4.1.2 Auflistung: Häufigkeiten von Problem-/ Aufgabenbereichen

Familie 41
Freundschaft 28
Probleme mit Kolleginnen und Kollegen 38
Leistung/ Schule 43
Soziales Verhalten 28
Mobbing/ Cybermobbing 27
Physische Gewalt 11
Konzentration 15
Computer 8
Kiffen 1
Schulblockade 3
Selbstverletzung 4
Psychische Probleme 41
Andere 28

6.1.4.2

Die Schulsozialarbeit Primar konnte sich in diesem Jahr gut etablieren. Wichtig waren die Unterstützung und 
der tolle Support bei Fragen und Anliegen durch die Schulsozialarbeit der Sekundarstufe. Die Zusammenar-
beit und der Austausch ermöglichen eine gut vernetzte Arbeit. Auf der Primarstufe gibt es immer mehr Ge-
meinden, die die Schulsozialarbeit aufbauen. Die Verantwortlichen haben sich ein Netzwerk geschaffen, mit 
dem sie über die Gemeindegrenzen hinaus reflektieren und sich wichtige Inputs holen können.

In der täglichen Arbeit sind die Gespräche mit den Kindern und den Lehrpersonen am häufigsten. Auf dem 
Diagramm wurden nur die formellen Gespräche berücksichtig. Die informellen Gespräche, die auch Türöff-
ner sind, finden noch weitaus öfter statt. 

Schulsozialarbeit Kindergarten/Primarschule

Formelle Beratungsgespräche

28 18 12 2

36
7 519 5 3

Mädchen, Frauen Jungs, Männer gemischte Gruppen

Auch die Vernetzung und Zusammenarbeit mit den Aussenstellen wie Familien- und Jugendberatung, So-
ziale Dienste, SPD, Schulleitung, Polizei und Mittagstisch bilden einen wichtigen Anteil.
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Bei den Kindergärten fehlt die Zeit, alle 10 Aussenstandorte regelmässig zu besuchen, um einen guten Aus-
tausch aufzubauen. Dies ist schade, da die Kindergärtnerinnen oft auf sich alleine gestellt sind und die Er-
ziehungsaufträge immer grösser werden. 
 
Auch die Präventionsarbeit findet im Alltag der Schulsozialarbeit leider keinen Platz. Bei einer Schülerzahl 
von über 600 Kindern und einem Stellenpensum von 40 % fällt dieser Teil fast ganz weg. 
 
In den 3. Klassen wurde ein Projekt gestartet mit dem Ziel, dass sich die Kinder und die Schulsozialarbeite-
rin kennen lernen: Ein Ausflug in die Bruderlochhöhle bei Tecknau. An diesem Tag ging es ums Kennenler-
nen, ums Ängste überwinden, ums Rücksicht nehmen, ums Wir-Gefühl, ums Kochen auf dem Feuer und um 
eine Menge Spass. 
 

  
Unterwegs im Rahmen des 3. Klass-Projektes der Schulsozialarbeiterin 

6.2 Vergabungen und Katastrophenhilfe Inland 

6.2.1 Patengemeinde Unterschächen 
 
Anlässlich des alljährlichen Theaterbesuches einer gemeinderätlichen Delegation wurde der Urner Gemein-
de der jährliche Check über CHF 30’000.- überbracht. Beim Besuch der Aescher Bevölkerung in Unterschä-
chen konnten die Beziehungen zur Patengemeinde weiter vertieft werden. 
 
An der IGeA in Aesch hatte Unterschächen einen eigenen Stand, verkaufte leckere Schächentaler Köstlich-
keiten und machte Werbung für das Tourismusgebiet unter dem Klausenpass.  

6.2.2 Vergabungen für Hilfsprojekte im Inland (ideelle Unterstützung) 
 
- Sophie Blocher Haus CHF 1’000.-- 
- Stiftung Frauenhaus CHF 1’000.-- 
- Anlaufstelle CHF 1’000.-- 
- „frau sucht gesundheit“ CHF 1’000.-- 
- Dietisberg, Wohn- und Werkheim CHF 1’000.-- 
- Opferhilfe beider Basel CHF 3’000.-- 
- Stiftung Jugendsozialwerk CHF 2’000.-- 
- Insieme CHF 1’000.-- 
- PSAG (Psychosoziale Arbeitsgemeinschaft) CHF 1’000.-- 
- SAH (Schweiz. Arbeiterhilfswerk) Region Basel CHF 1’000.-- 
- Blaues Kreuz CHF 2’000.-- 
- Verein Sommerau CHF 1’000.-- 
- Schwarzer Peter CHF 1’000.-- 
- Beratungsstellen für Schwangerschafts- und Beziehungsfragen CHF 1’000.-- 
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- Verein Tele-Hilfe Basel, Tel. 143 CHF 1’000.-- 
- Verein Kloster Dornach CHF 1’000.-- 
- Winterhilfe CHF 1’000.-- 
- Wegwarte CHF 1’000.-- 
- Birmannstiftung CHF 2’000.-- 
- Stiftung Mosaik CHF 1’000.-- 
- Verein Mädchenaus CHF 1’000.-- 
- Mobile Wohnen und Arbeiten CHF 1’000.-- 
- Neustart CHF 1’000.-- 
- Heime „Auf Berg“, Seltisberg CHF 1’000.-- 
- Pro Juventute CHF 3’000.-- 
- Stiftung Weizenkorn, geschützte Werkstätten CHF 2’000.-- 
- Werkstar, Stiftung für Arbeitsintegration CHF 2’000.-- 
- WOPLA, Verein Familienplatzierung CHF 2’000.-- 
- SSJ, Stiftung für Sucht und Jugendprobleme CHF 1’000.-- 
- ElternHilfe, Familienbegleitung CHF 2’000.-- 

 
Total  CHF 41’000.-- 

6.3 Aus den Kommissionen und von speziellen Dienstleistungen 

6.3.1 Kommission für Altersfragen 
(Präsidentin: Silvia Büeler) 
 
Die Kommission für Altersfragen befasste sich intensiv mit der Thematik „Wohnen im Alter“. Zu diesem 
Thema existieren in der Fachliteratur und im allgemeinen Sprachgebrauch eine kaum überschaubare Anzahl 
von unterschiedlichen Begriffen. Die Kommission für Altersfragen hat eine einfache Begriffsdefinition erar-
beitet, die den Behörden sowie allen Institutionen und Fachgremien der Gemeinden Aesch und Pfeffingen, 
die sich mit Fragen der Altersbetreuung auseinander setzen, als Leitlinie und Sprachregelung dienen soll. 
Gleichzeitig wurde diese Definition mit den zu den einzelnen Wohnformen massgebenden Erläuterungen 
und gesetzlichen Auflagen ergänzt.  

6.3.1.1 

Für den Begriff „unselbständiges Wohnen“ (stationäre Einrichtungen wie Alterszentrum und externe Pflege-
wohngruppen) sind die Pflichten der Gemeinden im kantonalen Gesetz über die Betreuung und Pflege im 
Alter SGS 854 festgelegt. Bei den Begriffen „selbständiges Wohnen“ und „betreutes Wohnen“ haben die 
Gemeinden keinen gesetzlichen Auftrag zur Bereitstellung von geeignetem Wohnraum. Es liegt aber im Inte-
resse der Gemeinden, dass jederzeit genügend altersgerechte Wohnungen zur Verfügung stehen. Dafür 
gibt es zwei Gründe: 1. Die betagten Menschen leben mit der nötigen Unterstützung (Spitex, Mahlzeiten-
dienst, Tagesstätte) am liebsten in ihren eigenen vier Wänden. 2. Je mehr Betagte zu Hause wohnen, desto 
weniger muss die öffentliche Hand in stationäre Einrichtungen investieren. 

Wohnformen - die Aufgaben und Einflussmöglichkeiten der Gemeinden 

6.3.1.2 

- Erstellen eines Inventars für Aesch und Pfeffingen von altersgerechten Mietwohnungen (Unterscheidung 
zwischen hindernisfreien Wohnungen und einwandfrei rollstuhlgängigen Wohnungen); 

Handlungsbedarf 

- erstellen einer Bedarfsprognose für weitere altersgerechte Mietwohnungen (Zeithorizont 10 Jahre); 

- Suche nach geeigneten Baulandparzellen bzw. Umbau-/Sanierungsobjekten zur Errichtung altersgerech-
ter Wohnungen, z. B. Parzellen im Besitz der Gemeinden, Bürgergemeinden, Kirchgemeinden, von Pri-
vaten, die allenfalls im Baurecht übernommen oder käuflich erworben werden könnten von privaten bzw. 
institutionellen Investoren oder von interessierten bzw. allenfalls zu gründenden Wohnbaugenossen-
schaften.  



Soziales

56

6.3.1.3

Mit einem Auftrag an die Kommission wurden die Gemeinderäte Aesch und Pfeffingen um einen konkreten 
Auftrag im Sinn der unter „Handlungsbedarf“ aufgeführten Massnahmen ersucht. Diese sollen in Zusam-
menarbeit mit den zuständigen Stellen der Gemeindeverwaltungen in Angriff genommen werden.

Auftrag an die Kommission für Altersfragen

6.3.2 Seniorenrat
(Präsident: Toni Bärlocher, Pfeffingen)

Im Berichtsjahr setzte sich der Seniorenrat weiterhin und unverändert aus 12 Personen zusammen, wovon 
5 in Pfeffingen wohnen. 

Erstmals wurden die Medien zum wiederum sehr erfolgreich verlaufenen Seniorentag eingeladen. Die Be-
richte im Wochenblatt und in der Basellandschaftlichen Zeitung sowie der Beitrag im Gemeinde-TV halfen, 
die Tätigkeit des Seniorenrates einer breiteren Öffentlichkeit vorzustellen. 

Der Kochkurs für Anfänger verlief äusserst erfolgreich und von den Teilnehmenden wurde ein Nachfolgekurs 
gewünscht, der fürs kommende Jahr vorbereitet wurde. Auch der monatliche Seniorentreff im Gasthof Mühle 
erfreut sich laufend grösserer Beliebtheit. 

Der Seniorenrat arbeitet an den Schwerpunkten: „Wohnen - Angst - Vereinsamung“, „Gesund und regel-
mässig essen“, „Fitness, Feinmotorik und geistige Regsamkeit“, „Soziale und emotionale Fitness“, „Aktive 
Nachbarschaft“, „Wohnen für Hilfe“, „Hobby Börse“ und „Generationen Spielplatz“.

6.3.3 Familien- und Jugendberatung Birseck
(Präsidentin: Bianca Maag-Streit, Reinach)

Im Januar durfte die FJB die neu bezogenen Räume an der Hauptstrasse 1 im Hochhaus der Kantonalbank 
Reinach feierlich einweihen. 

Per Ende Jahr ging Christin Tschäppät nach 20-jähriger Tätigkeit in den wohlver-
dienten Ruhestand. Sie stiess am 1. September 1992 als Fachfrau für Paar- und 
Familientherapie zum Team der FJB. Ab 2004 übernahm sie zusätzlich die Stel-
lenleitung und erfüllte diese Aufgabe mit grosser Sorgfalt und Umsicht. Das Team 
der FJB dankt Christin Tschäppät herzlich für ihre geleisteten Dienste und wün-
schen ihr für den neuen Lebensabschnitt nur das Allerbeste.

Als neue Fachfrau für Paar- und Familientherapie konnte per 1. Januar 2013 Alessandra Fiabane angestellt 
werden. Sie wird auch die Stellenleitung übernehmen.

Im vergangen Jahr wurden die Beratungen und Therapien wiederum intensiv genutzt. Das Fachteam arbei-
tet lösungsorientiert, mit grossem Engagement und umsichtig. Die gute Zusammenarbeit mit den Sozial-
diensten der Gemeinden, den Schulen sowie dem Schulpsychologischen Dienst zeigt sich durch die ver-
mehrten Empfehlungen dieser Stellen, welche zu Neuanmeldungen führten. Die Hauptgründe für Anmel-
dungen sind Familienprobleme, aber auch Jugendliche finden freiwillig den Weg in die FJB. Die Gemeinden 
leisten einen Beitrag an Familien mit geringen Einkommen, so dass keine Beratung wegen fehlenden Mitteln 
nicht erfolgen kann.

Alle angeschlossenen Gemeinden sind weiterhin durch das zuständige Gemeinderatsmitglied im Vorstand 
vertreten. Andreas Hamann, Schulpsychologe, ist die wichtige und nötige Fachperson im Vorstand.

6.3.4 Mütter- und Väterberatung der Gemeinden Aesch, Duggingen und Pfeffingen
(Stellenleiterin: Priska Urspung)

6.3.4.1

Nach Abschluss der Umbauarbeiten Ende 2011 konnte das volle Betriebsjahr in den neuen Räumlichkeiten 
absolviert werden. Die Klienten begrüssen den neu ebenerdigen Zugang zu den Warte- und Begegnungs-
zonen und dem Beratungszimmer.

Gut eingelebt in den neuen Räumlichkeiten des Gemeindehofes
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6.3.4.2 

Um den Austausch unter den Eltern zu fördern werden neu Gruppenberatungen 
durchgeführt. Damit berufstätige Eltern, insbesondere Väter, an den Beratungen 
teilnehmen können, finden diese auch an Randzeiten und abends statt. 

Standard Gruppenberatung 

6.3.4.3 

Nach rund zweieinhalb Jahren berufsbegleitendem Studium konnte die Leiterin der Mütter- und Väterbera-
tung im 2012 ihr Nachdiplomstudium Mütterberatung am Careum in Aarau erfolgreich abschliessen. Mit die-
ser Weiterbildung wird der zunehmenden Komplexität und Breite der angefragten Beratungsleistungen wei-
ter Rechnung getragen. 

Abschluss Nachdiplomstudium Mütter- und Väterberatung 

6.3.5 Tageselternverein Aesch 
(Präsidentin: Erika Fäs-Schneider) 

6.3.5.1 

An der Vereinsversammlung im April 2012 haben sich die Vorstandsmitglieder erfreulicherweise wieder zur 
Verfügung gestellt und alle wurden für ein weiteres Jahr gewählt. Die Zusammenarbeit des Teams funktio-
nierte bereits bestens und so konnten die bevorstehenden Aufgaben zügig angegangen werden. 
 
Die aktualisierte Beitrags- und Zusammenarbeitsvereinbarung mit der Gemeinde Duggingen wurde definitiv 
unterschrieben und somit abgeschlossen.  
 
Der administrative Aufwand des Präsidiums und der Buchhaltung nahm in den letzten Jahren stetig zu. Der 
„Papiertiger“ lässt grüssen: für Versicherungen, Arbeitslosenkasse, Beschäftigungs-Statistik des Bundes, 
Personalfragen usw. wurden ausserordentlich viele Stunden investiert. Die Arbeits- und Aufgabenverteilung 
im Vorstand mussten neu definiert oder anders organisiert werden. 

Personelles und Administratives 

6.3.5.2 

Christine Thurnheer hat die Ausbildung zur zertifizierten 
Vermittlerin erfolgreich bestanden. Ihre Abschlussarbeit 
über die Schweigepflicht erinnerte daran, wie wichtig 
dieses Thema ist. Daraus entstanden ist ein wertvolles 
Merkblatt, mit dem die Tagesfamilien und Eltern noch 
bewusster auf dieses heikle Thema aufmerksam ge-
macht werden können. 
 
Da Weiterbildung wichtig ist, wurde bei den Tagesmüt-
tern eine Interessensumfrage gestartet: Erziehung, Er-
nährung und Gesundheit wurden am meisten genannt. 
Das entsprechende Kursangebot wurde von etlichen 
Tagesmüttern genutzt. Selbstverständlich gilt das auch 
für den Vorstand: Supervision für die Vermittlung, Re-
gio-Tagungen mit fachlichen Workshops wurden regel-
mässig besucht. 

Weiter- und Ausbildung mit guten Folgen 

 
Der Tageselternverein vermittelt Betreuungsplätze in Tagesfa-
milien, die sorgfältig ausgewählt und fachlich begleitet werden. 

6.3.5.3 

- 2012 wurden 11’673 Betreuungsstunden abgerechnet. 

Tageseltern in Zahlen 

- 24 Tagesmütter aus Aesch betreuten 44 Kinder aus 33 Familien.  
- 3 Tagesmütter aus Duggingen betreuten 6 Kinder aus 4 Familien.  
 
Bezüglich Betreuungsstunden bedeutet das eine Zunahme von 54 % gegenüber dem Jahr 2011. 
 
Ende Jahr verliess Silvia Büeler den Vorstand als Folge ihres Rücktritts aus dem Gemeinderat in Aesch. Sie 
stand dem Vorstand mit Rat und Tat zur Seite und hat sich immer Zeit für seine Anliegen genommen. Per 
Jahresanfang 2013 konnte nun Markus Lenherr als neue Gemeindevertretung begrüsst werden.  
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6.3.6 Erwachsenenbildung Aesch-Pfeffingen (EBAP) 
(Präsidentin: Béatrice Würsten)  
 
Der EBAP steht ein schwieriges Jahr bevor: Die Austritte von Kassiererin und Aktuarin 
bilden ein grosses Loch im Team. Der Verein muss neu organisiert werden. Seit zwei 
Jahren läuft die Suche von freiwilligen Mitarbeiterinnen - aber vergeblich. Trotz allem hat 
die Präsidentin zwei reichhaltige Kursprogramme für die beiden Gemeinden ausgearbei-
tet und hofft dabei, dass die beiden Gemeinden den vorhandenen Leistungsvertrag ab 
dem Jahr 2013 erhöhen.  
 
Mit dem vielseitigen Angebot wird ein grosses Publikum erreicht, weil für alle etwas dabei ist. Die Program-
me wurden wie gewohnt anfangs Januar und Mitte August in allen Briefkästen von Aesch und Pfeffingen 
verteilt. 
 
Im Jahr 2012 konnten 37 Kurse durchführen, welche von 396 Teilnehmenden besucht wurden. Grossen An-
klang fanden die folgenden Kurse: Langlaufkurs für Eltern und Kinder - Beruf, Standortbestimmung und Ast-
rologie - Kochkurs viva España - Lernen für die Schule und für das Leben - Mond und Venus - Tierspuren im 
Zauberwald - Weihnachtsgeschichten etc. Durch die Arbeit mit Gleichgesinnten in den diversen Kursen be-
steht ein reger Gedanken- und Erfahrungsaustausch. 

6.3.6.1 

Im vergangenen Jahr wurden von Marianne Berner und Monica Bodmer insgesamt 240 Stunden Aufgaben-
hilfe an 27 Schülerinnen und Schüler erteilt. Im Vorjahr waren es 323 Stunden und 34 Schülerinnen. 

Aufgabenhilfe 

6.3.6.2 

Bei einem Aufwand von CHF 49’674.23 und einem Ertrag von CHF 46’357.97 resultiert ein Verlust von 
CHF 3’316.26. 
 
Die Erwachsenenbildung Aesch-Pfeffingen bedankt sich für die Unterstützung und das Engagement der 
Gemeinden Aesch und Pfeffingen. 

Finanzbericht 

6.3.7 Familienzentrum „Brüggli“ 
(Präsidentin: Beate Kranz) 
 
Das Familienzentrum Brüggli ist eine Begegnungsstätte für Familien mit Kleinkindern. Die Eltern können hier 
in ungezwungener Atmosphäre Kontakt zu anderen Eltern der Gemeinde suchen. Hier ein paar Gründe, 
weshalb Mütter das Familienzentrum aufsuchen: 
- Die neu zugezogene Mutter findet hier Anschluss. 
- Der frischgebackenen Mutter, plötzlich allein mit dem Kind zu Hause, kann ein Ort geboten werden, wo 

sie Gleichgesinnte treffen und dem Alltag wie auch der Isolation entkommen kann. 
- Aber auch all die anderen gestandenen Mütter schätzen das Brüggli, weil man hingehen kann, um zu 

reden und zu entspannen und wo das Kind gleichaltrige Spielgefährten findet. 
 
Eine Mitgliedschaft ist erwünscht. Im Jahr 2012 zählte das Familienzentrum ca. 10 Mitglieder. Für die volle 
Zufriedenheit der Gäste garantiert momentan ein motiviertes Team mit vier Mitarbeiterinnen  

6.3.7.1 

Jeweils am Montagnachmittag werden die Gäste von einer Mitarbeiterin mit Kaffee und Kuchen verwöhnt. In 
dieser Zeit können die Kinder unter Aufsicht ruhig spielen. Das Familienzentrum wurde im vergangenen Jahr 
von 45 Erwachsenen und 70 Kindern besucht. 
 
Jeweils am Donnerstagnachmittag können Eltern ihre Kinder in die Kinderhüeti bringen.  

Regelmässige Angebote 
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6.3.7.2 

Die Gäste schätzen es nach wie vor, die Räumlichkeit auch mieten zu können. Es ist praktisch, die Kinder 
können drinnen oder draussen spielen, ohne dass viel mitgebracht werden muss. 

Vermietung der Räumlichkeiten 

6.3.7.3 

- Januar und August: Mitarbeiterinnen-Höck: 2xjährlich treffen sich die Mitarbeiterinnen, um Aufgaben, 
Probleme, etc. zu besprechen und das Halbjahr zu planen. 

Weitere Aktivitäten im Jahr 2012: 

- Seit den Herbstferien, haben wir auch am Dienstag Kinderhüeti angeboten, mit Erfolg. 

6.3.7.3.1 

Im Jahre 2012 konnten gesamthaft Spenden von CHF 2’988.-- entgegengenommen werden. Voller Elan 
geht das Mitarbeiterinnenteam nun auch das Jahr 2013 an und freut sich auf viele tolle Abenteuer. 

Spenden 

6.4 Gesundheit 

6.4.1 Spitex Birstal / Aesch - Duggingen - Grellingen - Pfeffingen 
(Präsident: Markus Gisin) 
 
Die Geschäftsführerin der Spitex Muttenz, Anita Schaefli, ersetzte ab August 2012 den bis dahin interi-
mistisch tätigen Präsidenten, da Theo Vierschilling die Geschäftsführung aus gesundheitlichen Gründen 
weiterhin nicht aufnehmen konnte. Für das Geschäftsjahr galt daher das Motto „halten und sichern“ wobei 
der Versorgung der Kundinnen und Kunden grösste Priorität eingeräumt wurde. 

6.4.1.1 

Die neue 5-Jahres Strategie hat zum Ziel, eine nachhaltige ambulante 
Versorgung sicherzustellen, Lebensqualität zu Hause mit einem Dienst-
leistungsangebot aus einer Hand zu unterstützen, bedarfs- und bedürf-
nisgerechte Dienstleistungen für die Alltagsbewältigung von Kun-
den/innen und pflegenden Angehörigen zu erbringen, sowie wettbewerbs-
fähige, attraktive Ausbildungs- und Arbeitsplätze zu schaffen.  

5-Jahres Strategie 

6.4.1.2 

Mit der per 1. März 2012 in Kraft gesetzten Leistungsvereinbarung richtet 
sich die Ergänzungsfinanzierung der den Auftrag gebenden Gemeinden 
neu nach effektiv bezogenen Dienstleistungen sowie einem Anteil pro 
Einwohner an die Bereitstellungskosten. Erstmals wurde mit überschüs-
sigem Eigenkapital von CHF 80'000.-- ein Beitrag an die Ergän-
zungsfinanzierung 2013 geleistet. 

Neue Leistungsvereinbarung - neue Finanzierungsbasis 

6.4.1.3 

Eine regelmässige Überprüfung der Arbeitsweise ist unerlässlich, da Spitex-Mitarbeitende alleine unterwegs 
sind und an Ort und Stelle keine Zweitmeinung einer Kollegin einholen können. Daher wurde die Zu-
sammenarbeit mit anderen Spitexorganisationen im Kanton unter dem Motto „Von einander lernen “ mit ge-
genseitigen Hospitationsbesuchen sowie Austausch von Konzepten und Checklisten aktiv gefördert und 
umgesetzt. 

„Von einander lernen“ - Hospitationsbesuche 
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6.4.1.4

Trotz knappen personellen Ressourcen konnte die Organi-
sation ihre Leistungsstunden im pflegerischen Bereich ge-
genüber 2011 um über 1’400 Stunden steigern. Mit einer 
Anpassung des Personalreglements sowie der Einführung 
eines neuen Arbeitszeitreglements hat der Vorstand die 
Rahmenbedingungen für eine flexiblere Einsatzplanung ge-
schaffen.

„Und immer wieder kommt eine Andere in mein Haus“ - eine 
wiederholt gehörte und verständliche Rückmeldung unserer 
Kundschaft, die sich leider wegen Ferien, Weiterbildungen, 
Krankheit des Personals kaum ganz vermeiden lässt. Das in 
der Umsetzung befindliche Konzept „Fallverantwortung“ zielt 
auf eine verbesserte Stabilität der Kundenbetreuung.

Flexible Einsatzplanung

Unterwegs mit allem, was es für die Pflege braucht

6.4.2 Pilzkontrolle / Statistik
(Pilzkontrolleur: Kurt Minder, Arlesheim)

Genau zu Beginn der Winterzeit kam der erste Schnee und somit war die Pilzsaison 2012 zu Ende. Das 
Jahr begann nicht vielversprechend, fehlten doch weitgehend wegen des schwachen Niederschlags die be-
kannten Speisepilze im Frühjahr (Morchelarten). Hingegen kamen die Speisepilzsammler ab Juli auf die 
Rechnung: Steinpilze, Pfifferlinge etc. konnte man örtlich finden. Ab Mitte August begann jedoch eine Hitze-
periode, die das Wachstum der Pilze bis Mitte September ziemlich stark zurücksetzte. Das grosse Pilzauf-
kommen, wie die Zeitungen meldeten, war in der Region jedoch nur örtlich festzustellen.

„400 Notfallanrufe wegen Pilzvergiftungen“, so meldete der Blick, seien bis Mitte September bekannt gewor-
den, was im Vergleich zum Vorjahr einer Zunahme von 60 Fällen entspricht. Zum Glück waren nur wenige 
tödlich giftig. Eigentlich müsste das nicht sein, wenn die Pilzkontrollen aufgesucht würden. Kann man die 
vielen Vergiftungen z. T. dem Handy zuschreiben, das das Taschenbuch ersetzt? Falsch ist jedoch die ent-
sprechende Reklame für die Apps, die absolute Sicherheit beim Pilze sammeln versprechen!

Wie die nachfolgende Statistik zeigt, mussten wiederum einige ungeniessbare Pilze ausgeschieden werden.
Darunter befanden sich auch verdorbene. Auf den folgenden Seiten sind diejenigen Pilze aufgelistet, die ich 
in der Pilzkontrolle vorfand sowie die gesamte Menge, die ich kontrolliert habe.

6.4.2.1

Marktfähig für den Verkauf .....................................................................................................................0.00 kg
Für privaten Gebrauch, marktfähig.......................................................................................................58.35 kg
Nicht marktfähig, essbare Arten ...........................................................................................................22.75 kg
Beschlagnahmte Pilze............................................................................................................................

Schlussstatistik Gemeinde Aesch kontrollierte Menge

6.4.2.2

8.50 kg
Total .....................................................................................................................................................89.60 kg

Anzahl essbare Arten .................................................................................................................................... 42
Anzahl ungeniessbare Arten ......................................................................................................................... 17
Anzahl giftige Arten ......................................................................................................................................... 7
Anzahl Kontrollen .......................................................................................................................................... 32

- Grünblättriger Schwefelkopf

Gefundene giftige Arten:

- Grüner Buchenwald-Rauhkopf
- Karbol-Egerling
- Niedergedrückter Rötling
- Orangefuchsiger Rauhkopf
- Satansröhrling
- Spitzschuppiger Schirmling

Cathatelasma imperiale Wurzel-Mörling
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Vorsteher Markus Lenherr, Gemeinderat (bis 30.06.) 
 Sabrina Häring, Gemeinderätin (ab 01.07.) 

7 Tiefbau: 
Strassen inkl. Werkhof, öffentlicher Verkehr / Unterhalt und Ausbau, Leitungskataster, Wasser- 
und Abwassernetz / Unterhalt und Ausbau, Bau und Unterhalt von Plätzen und Anlagen, GGA 

7.1 Die wichtigsten Projekte 

7.1.1 Kunstrasenspielfeld und Spielplatz Löhrenacker 
 
Das Ende 2011 neu erstellte Kunstrasenspielfeld samt Spielplatz und WC-Anlage auf der Sportanlage Löh-
renacker wurde Anfang Juni 2012 offiziell eingeweiht. Die Einweihungsfeierlichkeiten begannen am Freitag, 
1. Juni mit dem Spiel- und Sporttag der Primar- und Sekundarschule Aesch. Bei idealem Wetter wurde ein 
OL gelaufen, Basket-, Volley-, Tchouck- und Fussball gespielt. Die Einweihungsrede von Gemeinderat Mar-
kus Lenherr wurde durch einen gelungenen Flashmob unterbrochen. Während den Pausen hatten die Schü-
lerinnen und Schüler die Möglichkeit, die originellen Spielangebote von „Play for you“ zu nutzen. Die gesam-
te Sportanlage war den ganzen Tag von rund 800 Kinder und Jugendlichen bevölkert!  
 

  
Einweihung mit viel Fussball und Spielen 

 
Der Samstag stand dann ganz im Zeichen des vom FC Aesch organisierten Grümpeliturniers. 6 Mixed 
Mannschaften kämpften engagiert aber sehr fair bei heissen Temperaturen um den 1. Platz. Der Promi-
Match zwischen der Gemeinde und dem FC Aesch endete mit einem Unentschieden und zeigte dem Einen 
oder Anderen konditionelle Defizite auf - dennoch wurde mit viel Elan gekämpft. Die Zuschauer konnten sich 
den ganzen Tag bei den Angeboten von „Play for you“ versuchen oder in der vom FC Aesch betriebenen 
Festwirtschaft verköstigen. 
 
Alles in allem war das Einweihungsfest ein voller Erfolg und auch die Festredner der Gemeinde Pfeffingen, 
des Sportamts BL und Fussballverbands Nordwestschweiz gratulierten Aesch zum wunderschönen Kunst-
rasenspielfeld. 



 Tiefbau 
 

62 

 

7.2 Tiefbau 

7.2.1 Erneuerungen, Reparaturen etc. 

7.2.1.1 

Bei folgenden Strassen wurden Belag und Beleuchtung erneuert (zusammen mit der Wasserleitungserneue-
rung): 

Strassenbau 

- Im Häslrain  
- Amselweg  
 
Das Strassenprojekt Weidenstrasse musste wegen der Kantons-Baustelle „Mischwasserbecken“ und das 
Fusswegprojekt Hauptstrasse wegen der noch offenen Landverhandlungen ins Jahr 2013 verschoben werden. 

7.2.1.2 

Für die beiden Anschlüsse WC-Anlage Reiterkameraden und Pfadihütte wurde die Kanalisation in der 
Landskronstrasse (Bereich innerhalb der Sportanlagen Löhrenacker) bis zum Reitplatz neu erstellt. 
 
Aufgrund der im generellen Entwässerungsplan (GEP) aufgezeigten Massnahmen wurde die Kanalisation 
Ettingerstrasse (Pfeffingerring - Landskronstrasse West) in 3 Etappen mit dem Inliner-System (grabenlose 
Innensanierung) saniert. 

Kanalisation 

7.2.1.3 

Die Wasserleitung Landskronstrasse (Bereich innerhalb der Sportanlagen Löhrenacker) wurde bis zum neu-
en Standort der Pfadihütte neu erstellt. 
 
Folgende bestehende Wasserleitungen wurden im Berichtsjahr erneuert: 

Wasserleitungen 

- Im Häslrain auf der gesamten Länge 
- Amselweg auf der gesamten Länge 
- Klusstrasse Abschnitt Saalweg - Gartenstrasse 
- Weidenstrasse Abschnitt Dornacherstrasse - Weidenring Süd 
 
Im Berichtsjahr 2012 waren 13 Leitungsbrüche im Wasserleitungsnetz der Gemeinde zu verzeichnen. An 
privaten Hausanschlussleitungen mussten im Berichtsjahr 2012 insgesamt 5 Wasserleitungsbrüche repariert 
werden. 

7.2.2 Planung 

7.2.2.1 

Innerhalb des Projektes ELBA (Entwicklungsplanung Leimental - Birseck - Allschwil) wurden Ende 2011 drei 
Projekte zur Weiterbearbeitung, im Rahmen einer Testplanung, beschlossen. Anlässlich der „Kupplungs“-
Veranstaltungen wurden jeweils die Zwischenergebnisse der einzelnen Testplanungen präsentiert (unter ande-
ren am 16. April in Aesch). An diesen Veranstaltungen konnten auch Einwände und Hinweise eingebracht 
werden, welche für die Weiterbearbeitung mit einbezogen werden sollten. Vertreter des Gemeinderates und 
der Bauabteilung haben an diesen Anlässen mitgearbeitet und so die Sicht und die Interessen der Gemein-
de Aesch vertreten und einbringen können. Im September nahm der Gemeinderat zum erstellten Synthese-
bericht Stellung. Für die Weiterbearbeitung empfahl der Gemeinderat die Varianten „Kombi“ und „Tangente“. 
Die Variante „Bestand“ beurteilte er als unrealistisch und die Realisierbarkeit als zu risikobehaftet. 

Entwicklungsplanung Leimental - Birseck - Allschwil (ELBA) 
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7.2.2.2 

Die beiden verbliebenen Varianten „Teilniveaufreier Halbanschluss“ und „Niveaugleicher Knoten in Tieflage“ 
wurden weiter bearbeitet. Zur Weiterentwicklung und Beurteilung der Varianten beauftragte der Gemeinde-
rat eine Arbeitsgruppe aus Vertretern der Ortskern- und Technischen Kommission, einem Fachplaner und 
einem Vertreter der Bauabteilung. Auf der Basis der umfangreichen Beurteilung der Arbeitsgruppe empfahl 
der Gemeinderat dem Regierungsrat die Variante 4, „Teilniveaufreier Halbanschluss“ zur definitiven weite-
ren Planung und Realisierung. 

Zubringer Pfeffingerring 

7.3 Freizeit- und Sportanlagen 

7.3.1 Werkhof 
(Betriebsleiter: Kurt Kellenberger) 
 
Nebst all den jährlich wiederkehrenden Unterhaltsarbeiten in den Gruppen Grünflächen, Tiefbau und Um-
welt führte der Werkhof noch folgende ausserordentliche Arbeiten aus: 
- Die Rabatten entlang des Gemeindehofes wurden neu angepflanzt. 
- Auf dem Friedhof wurde die Allee (Blumeneschenhochstammbäume) fertig gepflanzt. 
- Im französischen Garten hinter dem Schloss wurden der Humus ausgewechselt und neue Rosen und 

Rosenbäume gesetzt. 
- Im Löhrenacker (Platz B) wurde die automatische Bewässerung eingebaut. 
- Im Löhrenacker wurde eine neue Boulebahn mit dazugehörendem Sitzplatz und Grill gebaut. 
- Der verfaulte Bretterzaun beim Robi-Spielplatz wurde abgebrochen und ein neuer erstellt. 
- Auf dem Friedhof wurden alle Granitplattenwege im Grabfeld J neu verlegt. 
- Der Laufbrunnen (Lindenbrunnen) an der Schlossstrasse wurde neu erstellt, inkl. den dazugehörenden 

Fundamenten, Schächten und dem Platz. 
- Im Fiechtenweg mussten die defekten Baumroste ausgebaut und durch neue ersetzt werden. 
- Beim Schulhaus Neumatt wurde der bestehende Schnitzelfallschutz der Spielgeräte an der Reinacher-

strasse, Spielplatz Egg und Gartenbad durch einen Gummifallschutz ausgewechselt. 
- Auf dem Gemeindehofflachdach wurde für den Kindergarten ein Spielplatz aufgebaut. 
- Auf dem ganzen Gemeindegebiet mussten Bund- und Wassersteine repariert werden. 
- Auf dem ganzen Gemeindegebiet mussten diverse Schlaglöcher und Strassenabsenkungen neu einge-

koffert und asphaltiert werden. 
- Im Gartenbad wurden diverse Betonreparaturen ausgeführt. 
- Ebenfalls wurden im Gartenbad die Fundamente für das neue Sonnensegel betoniert. 
- Für die IGeA wurden diverse Aufbauarbeiten geleistet und Signalisationen aufgestellt. 
- Für den Kunsthandwerkmarkt wurden die Markthäuschen aufgebaut, Signalisationen aufgestellt und di-

verse Installationen erstellt. 

7.4 Aus den Kommissionen 

7.4.1 Arbeitsgruppe Neubau Spielplatz Löhrenacker 
(Präsidentin: Sabrina Häring) 
 
Die Arbeitsgruppe wurde mit dem Ziel gegründet, im Zusammenhang mit dem Kunstrasenprojekt einen 
Spielplatz beim Löhrenacker zu realisieren. Die Gruppe bestand aus dem damals zuständigen Gemeinderat 
Departement Tiefbau, Markus Lenherr, Oliver Standke von der Bauabteilung, zwei Kindergärtnerinnen und 
einer Elternvertreterin.  
 
Nach einem Brainstorming war klar, dass man etwas Spezielles wollte: einen Spielplatz der sich von den be-
reits bestehenden Spielplätzen in Aesch durch neue Geräte abhebt. Gewünscht war zudem eine Möglich-
keit, Wasserspiele einzubauen. Die Mitglieder der Arbeitsgruppe suchten zu Hause viele Ideen und die Fir-
ma Bürli Spiel- und Sportgeräte AG offerierte sodann die neuartigen Spielgeräte, welche heute auf dem 
Löhrenacker stehen. Schon bald wurde klar, dass die Platzverhältnisse in Verbindung mit den bfu-Normen 
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einiges weniger an Geräten zuliessen, als man sich wünschte. Auch auf die Wasserspiele musste - zumin-
dest vorerst - verzichtet werden, da diese mit dem vorhandenen Budget nicht möglich waren.  
 
Durch eine grosszügige Spende der Männerriege - aus dem Überschuss des kantonalen Turnfestes 2010 - 
konnte im Herbst als Ergänzung zum Spielplatz noch ein Grill aufgestellt werden, zudem erstellte die Ein-
wohnergemeinde eine Boule-Bahn.  
 
Heute ist der Löhrenacker mit Sportplätzen, Spielplatz, Boule-Bahn und Grillstelle ein Treffpunkt für Famili-
en. Für jede Altersgruppen ist etwas vorhanden und die Arbeitsgruppe freut sich, ihren Auftrag erfolgreich 
ausgeführt zu haben. 

7.4.2 Verkehrskommission 
(Präsident: Andreas Stäheli) 
 
Die Verkehrskommission hat im Jahr 2012 an 11 ordentlichen Sitzungen folgende verkehrsrelevante Ge-
schäfte bearbeitet und zur Umsetzung vorgeschlagen: 

7.4.2.1 

1. Verkehrssicherheit gewährleisten und optimieren (insbesondere für Kinder, Schüler und Betagte);  

Legislaturziele 2012-2016 (Bereich Verkehr):  

2. Genehmigte Tempo-30-Zonen umsetzen; 
3. Schwachstellen beheben (gemäss Strassenplan Verkehrssicherheit); 
4. Vorschlag zur Parkraumbewirtschaftung erarbeiten;  
5. Querungsstellen für Fussgänger sichern (z.B. Trottoirabsenkungen in Knotenbereichen, bei Querungs-

stellen ausserhalb von Fussgängerstreifen, Schneeräumen bei wichtigen Querungen);  
6. Mitwirkung bei der Gestaltung bei Hauptstrassen innerorts (Kantonsstrassen) und beim Projekt ELBA;  
7. Verkehrsregeln publik machen (Verkehrssicherheit verbessern: Verhalten in Tempo-30-Zone, Rechts-

vortritt, usw.) 

7.4.2.2 

1. Tempo-30-Zone „Schützenrain“ und „Akazienweg“ planen und umsetzen 

Ziele der Verkehrskommission für 2013: 

2. Nachkontrolle der Tempo-30-Zonen „Herrenweg“ und „Brühl/Gartenstrasse“  
3. Publikation zu Verhalten in „Tempo 30-Zonen“ 
4. Tim&Tina Band 4 zum Thema „Velofahren“  
5. Massnahmen zur Bekämpfung des Elterntaxis (Schulen) ergreifen 
6. Vorabklärung betreffend Parkraumbewirtschaftung initiieren 

7.4.2.3 

7.4.2.3.1 Tempo-30-Zonen / Massnahmen für Verkehrsverbesserungen:  

Haupttätigkeiten  

- „Brühl / Gartenstrasse“:

- 

 Begleitung der Planung, Vernehmlassung und Umsetzung der Tempo-30-Zone 
und Durchführen von Augenscheinen.  
„Schloss-Strasse“, „Schützenmatt“, „Akazienweg“ und „Birsweg“:

- 

 Begleitung der Planung der Tempo-
30-Zonen 
Post/Banken Vorplatz:

- 

 Info über Gespräche zwischen Grundeigentümern, Planer und Gemeinde zur 
besseren Verkehrsführung und Gestaltung des Vorplatzes. Kostenteiler in Bearbeitung. 
BLT-Querung Hauptstrasse (Höhe Schlosserei Wenger):

7.4.2.3.2 Verkehrserziehung / Zusammenarbeit mit den Schulen / Schulwegsicherheit 

 Info über Sicherung oder Sperrung der Que-
rungsstelle mit Zaun 

- Tim & Tina, Gadgets:

- 

 Die Kommission begrüsst, dass die Gemeinde Reflektorbänder mit Logo „Tim & Tina“ 
oder dergleichen besorgt, zum Abgeben anlässlich von Veranstaltungen (Thema Velo) mit den Schulen. 
Broschüre „Tim&Tina, Band 3, Erlebnisfenster Schulweg:

- 

 Die Verkehrskommission erarbeitet zusam-
men mit dem Grafiker Nicola Feola und mit Unterstützung von Adrian Hofer den dritten Band aus der 
Serie „Tim&Tina“ zum Thema „Erlebnisfenster Schulweg“. Die beteiligten Schulkinder haben eine gros-
se Zahl von hervorragende Bildbeiträgen geliefert (aktuelle Schulwegbesonderheiten durch selbstgefer-
tigte und farblich gestaltete Kartonrahmen „Erlebnisfenster“ fotografiert). Leider konnte noch keine Aus-
stellung oder dergleichen organisiert werden, um die Kunstwerke in geeigneter Form der Öffentlichkeit 
zeigen zu können. 
Broschüre „Tim & Tina, Band 4, Velofahren: Die VK bespricht das Konzept mit Adrian Hofer. 
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Kampagne mit Plakat Schulwegsicherheit Tim & Tina Band 3 Erlebnisfenster 2012 

- Veranstaltung „Sicher in die Schule und in den Kindergarten“:

- 

 Die Kommission organisiert, unterstützt 
durch den Schulleiter Adrian Hofer, den Informationsanlass vom 25. Juni für Eltern der Unterstufe. Ein 
speziell gestaltetes Plakat und ein entsprechender Flyer machen auf den Anlass aufmerksam. Die Kan-
tonspolizei BL zeigt einen Film zum Thema Schulwegsicherheit.  
Elterntaxi:

- 

 Beim Schützenmattschulhaus hat sich die Halteverbotslinie bewährt. Trotzdem scheinen „El-
terntaxi“ ein Dauerproblem zu bleiben. Die Kommission überlegt sich darum weitere Massnahmen. 
Überprüfung der Sicherheit aller Fussgängerstreifen:

- 

 Weil der Kanton alle Fussgängerstreifen auf deren 
Sicherheitsstandard prüfen lässt, erfolgt keine separate Überprüfung durch die Verkehrskommission. 
Dornacherstrasse, Querung Kindergarten Birspark:

7.4.2.3.3 Weitere Projekte 

 Die Kommission nimmt zur Kenntnis, dass Eltern 
die Gefährlichkeit der Querung der Kantonspolizei mitgeteilt haben. Je nach Antwort der KAPO wird die 
Kommission das Thema aufgreifen, da das Sicherheitsdefizit dieser Querung bekannt ist. 

- Massnahmenplan Verkehrssicherheit:

- 

 Die VK aktualisiert den Massnahmenplan bezüglich Hauptver-
kehrsstrassen und Quartierstrassen. Die VK stellt Anträge an das TBA BL und die Landi zur sicheren 
Erschliessung der Landi ab Haltestelle Arlesheimerstrasse für den Fuss- und Veloverkehr. 
Arlesheimerstrasse, Unfall (Fahrzeug über Böschung in Haus):

- 

 Die VK hält fest, dass sich der Unfall 
aufgrund der Witterung und der nicht den Verhältnissen angepassten Geschwindigkeit ereignet hat, die 
Verkehrsinfrastruktur der Gemeinde in der Kurve gut ist und daher kein Handlungsbedarf besteht. 
Tramhäuschen Herrenweg:

 

 Die VK führt aufgrund einer Anfrage einen Augenschein durch und stellt 
fest, dass Sichtverhältnisse bei der Ausfahrt aus dem Herrenweg auf die Hauptstrasse ausreichend 
sind, das Tramhäuschen resp. das Geländer die Sicht nicht beeinträchtigen, aber der neue Signalpfos-
ten der BLT und auf dem Perron wartende Tramfahrgäste die Sicht verdecken. 

  
Kischgartenstrasse Massnahmen zur Schulwegsicherheit Gartenstrasse Farbliche Gestaltung der Strassenoberflä che 

 
- Spitzenrainweg, Parkiersituation:

- 

 Ein Augenschein zeigt, dass bei der von einem Anwohner monierten 
Blockade der Ausfahrt kein Handlungsbedarf besteht. 
Gartenstrasse Tagesheim, Parkiersituation und Verkehrssicherheit: Ein Augenschein der VK zeigt, dass 
Handlungsbedarf besteht. Im Rahmen der Tempo-30-Zone werden Parkfelder markiert. Ein neuer ost-
seitiger Ausgang mit Durchbruch der Gartenmauer zur Neumattstrasse sichert den Schulweg. 
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- Herrenweg, Parkfelder:

- 

 Die VK stellt nach Augenschein fest, dass im Hinblick auf die Tempo-30-Zone 
die Parkiersituation im Abschnitt Steinweg - Baselstrasse nicht zu ändern ist. 
Käppelirainweg, Parkfelder:

- 

 Die VK stellt nach Augenschein fest, dass die Lage des nördlichen Parkfel-
des normgerecht ist. Hingegen verdeckt eine hohe Gartenmauer der Liegenschaft Nr. 29 die Sicht.  
Im Häslirain, Parkfelder:

- 
 Bei fehlenden Besucherparkplätze werden die öffentl. Parkplätze benutzt. 

Langenhagstrasse, Techno AG, Parkfelder:

- 

 Die VK empfiehlt die Markierung einer Parkverbotslinie, um 
Lastwagen eine sichere Arealzufahrt zu ermöglichen. 
Alterssiedlung Kirschgarten/Familiengärten, Parkierung:

- 
 Die VK beobachtet die Situation. 

Butthollenring/Nordring, Parkierung:
- 

 Die VK beantragt Markierung von Parkfeldern und „Kein Vortritt“. 
Teilrevision Strassenreglement, §42 Abs. 3, Hecken:

7.4.2.4 

 Die VK erstellt einen Kriterienkatalog, als Ent-
scheidungshilfe zur Beurteilung von Knotensituationen. 

- Die Beleuchtung der Strassenräume mit LED-Leuchtdioden erfolgt schrittweise 

Informationen: 

- Pfeffingen wünscht Massnahmen in der Kirschgartenstrasse zur Reduktion des Durchgangsverkehrs in 
den alten Kirchweg. 

- Landrätliche Motion von Marianne Hollinger (2012-023 vom 26.01.2012) betreffend „Sicherheit auf 
Fussgängerstreifen - jetzt“ fordert u. a.: „Für den Fussgängerstreifen in Aesch Hauptstrasse / Herren-
weg ist die Sicherheit per sofort per Lichtsignalanlage oder ähnlicher Massnahme zu gewähren.“ 

- Illegal montiertes Signal „Begegnungszone“ in der Traugott Meyer-Strasse 6-8 ist zu entfernen. 
- E-Bikes unter 25km/h sind Fahrrädern gleichgestellt. E-Bikes über 25km/h sind Motorfahrrädern gleich-

gestellt und haben ein Velohelm-Obligatorium 
- Regelmässige Radarmessungen auf den Gemeindestrassen und Publikation im Wochenblatt 
- Beleuchtung Fussgängerstreifen Tschöpperli wird bei weiteren Bauarbeiten verbessert. 
- Die ELBA-Projekte werden auch Auswirkungen auf den Verkehr in Aesch haben.  
- H-18 Vollanschluss: weitere Planungsschritte 

7.4.2.5 

- Broschüre „Tim & Tina und das Erlebnisfenster“ 

Wichtige Entscheidungen, Aktivitäten und Mutationen: 

- Tempo-30-Zone „Brühl/Gartenstrasse“, Umsetzung 
- Parkiersituationen auf dem Gemeindestrassennetz 
- Wechsel Vertretung im Gemeinderat von Markus Lenherr zu Sabrina Häring 

7.4.3 Zweckverband Regionale Wasserversorgung Aesch - Dornach - Pfeffingen 
(Präsident: Christian Jäger, Dornach) 
 
Das Vorprojekt der Transitleitung Ost liegt vor und zeigt eine Kostenschätzung von total CHF 7.9 Mio. auf. 
Der Anteil des Zweckverbandes von CHF 1.5 Mio. wurde von den drei Gemeinden gutgeheissen. Als nächs-
ter Schritt ist die Einholung von Ingenieurofferten für die Bauausführung geplant. 
 
Der Leistungs- und Arbeitspreis der Notwasserlieferung durch die Hardwasser AG liefert einigen Gesprächs- 
und Verhandlungsstoff. Der Abrechnungsmodus soll neu definiert werden. Der Zweckverband ist zusammen 
mit den umliegenden Wasserversorgungen und Gemeinden in Verhandlung mit der Hardwasser AG. Ziel ist 
die aus dem neuen Abrechnungsmodus resultierenden Preisanpassungen moderater ausfallen zu lassen.  
 
Die Gemeinde Duggingen ist an den Zweckverband mit der Frage heran getreten, ob er bereit wäre, einen 
höheren Preis für die Wasserlieferung zu bezahlen. Sie wünscht umgekehrt eine Notwasserlieferung, damit 
auch die Wasserlieferung an die Gemeinde Grellingen gewährleistet wäre. Die Verhandlungen sind in Ar-
beit. Das Plansoll für die Lieferung der vereinbarten Wassermenge konnte nicht eingehalten werden. 
 
Das an die Gemeinden gelieferte Grundwasser entsprach immer den gesetzlichen Bestimmungen. Der Was-
serverbrauch lag, trotz einigen grösseren Wasserleitungsbrüchen, in den Mengen der vergangenen Jahre. 
 
Wiederum darf festgehalten werden, dass die Gemeinden Aesch, Dornach und Pfeffingen durch die Ge-
meinsamkeit in der Wasserversorgung weitsichtig geplant und heute als Zweckverband ein starkes Auftreten 
haben. Die gute Arbeit unserer Brunnmeister, die Arbeit der Rechnungsablage, sowie die angenehme Zu-
sammenarbeit innerhalb der Kommission ist sehr erfreulich. 
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Vorsteher Ivo Eberle, Gemeinderat 

8 Hochbau: 
Planungen, Erstellung gemeindeeigener und öffentlicher Bauten und Anlagen, Gebäudeunterhalt 
öffentliche Gebäuden (inkl. Schulbauten), Baugesuchwesen, Grundbuch und Kataster, Gemein-
debäder 

Auch in diesem Jahr hat sich in Aesch eine rege Bautätigkeit gezeigt, wie dies aus der hohen Anzahl der im 
Berichtsjahr behandelten Baugesuche zu erkennen ist. Diese haben sich sowohl auf Wohnungs- als auch 
Gewerbebauten verteilt. Die Bauabteilung wurde mit der weiteren Bearbeitung der beiden Quartierpläne 
Hübeli und Birsmatt stark in Anspruch genommen. 
 
Das Nachtschwimmen im Schwimmbad hat sich trotz der leider schlechten Wetterverhältnissen gut bewährt 
und scheint schon fast eine von den Besuchern begehrte Tradition zu werden.  
 
Nach meiner 6-jährigen Tätigkeit als Vorsteher Hochbau sehe ich gerne auf eine bauliche Weiterentwicklung 
unseres Dorfes zurück, mit der die Wohnqualität und die Attraktivität der Gewerbebetriebe gesteigert werden 
konnte. Auch das Schulwesen in den baulichen Belangen hat sich mit der Übergabe der Sekundarschulbau-
ten an den Kanton wesentlich verändert. An dieser Stelle möchte ich der Verwaltung, insbesondere der 
Bauabteilung, meinen Dank für die geleistete Arbeit aussprechen. 
 

8.1 Ein paar Projekte in Kürze 

8.1.1 Sanierungen, Planungen, Installationen etc. bei gemeindeeigenen Liegenschaften 

8.1.1.1 

Das Raumklima im Verwaltungsbau 25 ist im Sommer seit dem Neubau im Jahr 2002 wegen zu hoher Tem-
peraturen für die Mitarbeitenden, besonders im 2. OG, kaum auszuhalten. Das Problem wurde durch ein In-
genieurbüro bauphysikalisch untersucht. Dabei wurde festgestellt, dass die vorhandene massive, gut isolier-
te Bauart, die hinsichtlich des sommerlichen Wärmeschutzes aufgrund ihrer Schwere und Trägheit als gut 
bewertet werden kann, im Sommer möglichst kühl zu halten ist. Diese sommerliche Aufheizung erfolgt in 
erster Linie über die Sonneneinstrahlung auf die Verglasungen. Eine Sonnenstorenanlage, vor den beste-
henden Balkonen montiert, wird einen idealen Sonneneinstrahlungsschutz bieten und eine übermässige Er-
wärmung der Verglasungen stoppen. Im November wurden die Arbeiten in Auftrag gegeben. Die Ausfüh-
rung wird im Februar 2013 erfolgen. 

Verwaltung Hauptstrasse 25, Wärmeschutzkonzept 

8.1.1.2 

Aufstockung unter Berücksichtigung der Erdbebensicherheit und Erweiterung der Infrastrukturräume der 
Kindergarten und Primarschule, EGVB vom 22.06.2010, Kredit von CHF 2.75 Mio. 
 
Im Januar konnten alle Benützer in ihre neuen Räumlichkeiten im Gemeindehof einziehen. An einem Öffent-
lichkeitstag am 5. Mai hatte die Bevölkerung Gelegenheit den Gemeindehof zu besichtigen. Im November 
wurde die Bauabrechnung abgeschlossen und vom Gemeinderat genehmigt. Ab Januar 2013 wird die Kin-
derbetreuung Aesch das Klassenzimmer im 2. OG nutzen. Demzufolge musste der Nähkurs ins Theorielokal 
im EG umziehen. 

Gemeindehof Ettingerstrasse 11 

8.1.1.3 

Die fast 30-jährige Mehrzweckhalle soll sich einer Gesamtsanierung unterziehen. Die Planung ist schon weit 
fortgeschritten. Im September beschliesst der Gemeinderat, dass er die Sanierung in den kommenden Jah-
ren vollziehen will. Deshalb werden die Vereine im Dezember zu einer Mitwirkung eingeladen, damit auch 
die Anliegen der Benützer im Sanierungsprogramm berücksichtigt werden können. 

Sanierung Mehrzweckhalle, Planung 
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8.1.1.4 

Die Pfadi 3 Tannen müssen in nächster Zeit ihren bisherigen Standort am Bahnhof verlassen.  
 
Die Pfadi konnten noch keine Organisation für den Umzug und das Aufstellen der Pfadihütte zusammenstellen, 
weshalb sich das Projekt etwas verzögert. Die erforderlichen Arbeiten werden grundsätzlich in Eigenleistung und 
auf Kosten der Pfadis erfolgen. Die Pfadihütte sollte im Sommer 2013 bereitstehen. 

Pfadihütte 3 Tannen: neuer Standort 

8.1.2 Schulreform, Schulraumplanung 

Mit der Einführung des Schulsystems HarmoS, wonach die Primarstufe 6 und die Sekundarstufe nur 3 Jahre 
dauern wird, muss die Gemeinde für den zusätzlichen Schuljahrgang ab Schuljahr 2015/16 Schulraum zur 
Verfügung stellen. Auf Anfrage der Gemeinde wird der Kanton Schulraum für 4 Klassen bereitstellen kön-
nen. Der darüber hinaus benötigte Schulraum soll im Gemeindehof und innerhalb der bestehenden Schulan-
lagen Neumatt und Schützenmatt gefunden werden. 
 
Im April fanden betreffend Schulraumbeschaffung erste Gespräche mit dem Kanton statt. Im November 
stellte der Kanton der Gemeinde grundsätzlich Schulraum für 4 Klassen in Aussicht. Die Schulraumplanung 
wird im Jahr 2013 fortgesetzt. 

8.1.3 Quartierplanungen 

8.1.3.1 

Für den bereits an der Gemeindeversammlung vom Dezember 2011 genehmigte Quartierplan Hübeli erfolgte 
die öffentliche Planauflage. Zudem mussten mit der Kantonalen Denkmal- und Heimatschutzkommission BL 
die strassenseitigen Fassaden der beiden Häuser an der Hauptstrasse überarbeitet werden. Dies gestaltete 
sich sehr schwierig und beanspruchte viel Zeit. Im Dezember 2012 konnte eine Einigung erzielt werden. 

QP Hübeli (Bauherrin: Bürgergemeinde) 

8.1.3.2 

Der QP Birsmatt wurde bis auf den Stand zur Eingabe an die Kantonale Vorprüfung und öffentliche Mitwir-
kung weiter bearbeitet. 

QP Birsmatt 

8.1.4 Baugesuche 

Im 2012 wurden ca. 100 Baugesuche durch die Bauabteilung geprüft und dem Gemeinderat zur Stellung-
nahme vorgelegt. 

8.2 Gartenbad 

8.2.1.1 

Zum Start der Gartenbadsaison wurde neu ein Sonnensegel über dem Planschbecken installiert. Der Be-
tonplattenboden auf dem die Tischtennistische stehen wurde durch neue Gartenplatten erneuert. Auf den 
WC wurden die alten Handtrocknungsföhne demontiert und durch neue leistungsfähigere, energiesparende 
Handtrockner der Marke Dyson ersetzt. 
 
Durch den Winter, mit sehr grossen Temperaturschwankungen, entstanden beim Planschbecken und bei 
den Schwimmbeckenumrandungen grosse Risse. Diese wurden durch den Werkhof repariert. 

Neuerungen zur Saison 2012 
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8.2.1.2 

Die Badsaison begann mit herrlichen Temperaturen und weckte grosse Hoffnungen für grosse Besucher-
zahlen. Doch das Wetter spielte nicht mit. Die ganze Ferienzeit war durch tiefe Temperaturen und unbe-
ständiges Wetter geprägt. Erst nach den Sommerferien bis zum Saisonende meinte es Petrus nochmals gut 
mit den Wasserratten. Durch das ideale Badewetter des Spätsommers konnte die durchschnittlichen Besu-
cherzahlen der letzten Jahre gehalten werden. 

Wetter nicht immer ideal 

8.2.1.3 

Das Gartenbad führte dieses Jahr auch wieder Nachtschwimmen durch. 
Wegen des schlechten Wetters konnte leider nur eines von drei Nacht-
schwimmen durchgeführt werden. 

Nachtschwimmen 

8.3 Aus den Kommissionen 

8.3.1 Technische Kommission 
(Präsident: Rolf Gass) 
 
Die Technische Kommission hat die Aufgabe, den Gemeinderat in Bau- und Planungsfragen in der Bauzone 
(Zonenplan Siedlung) und ausserhalb der Bauzone (Zonenplan Landschaft) zu beraten. Im Zonenplan Sied-
lung mit der Kernzone sind die Aufgaben der Ortskernkommission zugeordnet. Die Technische Kommission 
befasst sich zudem mit der Wasserversorgung, den Abwasseranlagen (Kanalisation), dem Strassenwesen 
und der Beleuchtung. Die Mitwirkung bei der Erarbeitung von Stellungnahmen zu Gesetzes- und Regle-
mentsentwürfen im Bau- und Planungswesen ist ebenfalls ein Bestandteil des Aufgabenbereichs. 

8.3.1.1 

Die Technische Kommission konnte im Verlaufe der Mitwirkung eine umfangreiche Stellungnahme abgeben. 
Besonderer Wert wurde auf den Grundwasser- und Lärmschutz gelegt. Auch der Verkehr und der Baustel-
lenverkehr während der Bauphase wurden in der Stellungnahme thematisiert. 

Verkehrsplanung/ H18 Vollanschluss 

8.3.1.2 

Wasser- sowie Abwasserreglement wurden komplett überarbeitet. Die Technische Kommission hat weitere 
Bemessungsgrundlagen diskutiert. Die neuen Reglemente erleichtern den Benutzern den Gebrauch. Die 
Reglemente sind seit dem 01.01.2013 in Kraft. 

Totalrevision Wasser- und Abwasserreglement 

8.3.1.3 

Die eingeladenen Planungsbüros haben ihre Zukunftsvisionen bezüglich Landschaft mit den Siedlungs-
trenngürteln, Verkehrserschliessungen für den Öffentlichen Verkehr, den Motorisierten Individual Verkehr 
und dem Langsam-Verkehr mit Schnellrouten für Velofahrer erarbeitet. 

Kanton Basel-Landschaft, Entwicklungsplanung Leimental - Birseck - Allschwil (ELBA) 

8.3.2 Ortskernkommission 
(Präsident: Rolf Gass) 
 
Die Ortskernkommission berät den Gemeinderat in Planungsfragen gemäss Zonenplan Siedlung im „Dorf-
kern“. Es wurden Baugesuche, Gebäuderenovationen, Fassadengestaltungen und Farbgebungen behan-
delt. Im Weiteren hat die Kommission Quartierplan- und Infrastrukturprojekte zu begutachten. 
 
Der Gemeinde liegt viel daran, Neubauten im Ortskern zu realisieren. Die Nutzungsziffer als Planungsgrund-
lage darf jedoch nicht im Vordergrund stehen. Es sind erhöhte Anforderungen an die Gestaltung eines Neu-
baus ebenso wie an die Rücksichtnahme auf die vorhandene Umgebung gestellt. Für die Beurteilung eines 
Projektes ist zu den Plänen ein Modell mit den angrenzenden Bauten einzureichen. 
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8.3.2.1 

Das Quartierplanprojekt ist an der Gemeindeversammlung vom 1. Dezember 2011 bewilligt worden. 
 
Die zuständigen Kantonalen Amtsstellen waren mit dem Erscheinungsausmass den Strassenfassaden der 
zwei Gebäude entlang der Hauptstrasse nicht einverstanden, dies führte zu erheblichen Verzögerungen zur 
Weiterbearbeitung des Projektes. Eine Einigung konnte im Dezember 2012 erzielt werden.  

Quartierplanung Hübeli 

8.3.2.2 

- 

Weitere Bauprojekte 

Überbauung röm.-kath. Kirchengemeinde „Pfarrhof“:

- 

 Beratung für die äussere Erscheinung der an mar-
kantem Ort stehenden Liegenschaften (Stand der Baukörper sowie Material- und Farbgebung) 
Mehrfamilienhaus Neumattstrasse 2:

- 
 Beratung für die äussere Erscheinung. 

Wohngeschäftshaus Hauptstrasse 66:

- 

 Beratung für die äussere Erscheinung inkl. Material- und Farb-
gebung 
Umbau Hauptstrasse 126 (ex Landi):

- 
 Beratung für die äussere Erscheinung. 

Material- und Farbgebungen:
 

 Diverse Beratungen der Bauherrschaft bezüglich Material- und Farbge-
bungen im Ortskern. 

8.3.3 Baukommission Gemeindehof  
(Präsident Rolf Gass) 
 
Aufstockung unter Berücksichtigung der Erdbebensicherheit und Erweiterung der Infrastrukturräume der 
Kindergarten und Primarschule, EGVB vom 22.06.2010, Kredit von CHF 2.75 Mio. 
 
Die vom Gemeinderat eingesetzte Baukommission hat im Berichtsjahr an 2 Sitzungen das bereits im 2011 
angelaufene Bauprojekt weiterhin begleitet, die Endabrechnung geprüft und dem Gemeinderat zur Geneh-
migung vorgelegt. Die Bauarbeiten konnten termingerecht abgeschlossen und die neuen Räumlichkeiten 
den Benützern zum Jahresbeginn 2012 übergeben werden. 
 

           
Ansichten des aufgestockten Gemeindehofs. 
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Vorsteher Paul Svoboda, Gemeinderat 

9 Umwelt und Sicherheit: 
Energie, Umweltschutz, Naturschutz, Entsorgung, Polizeiwesen, öffentliche Sicherheit 

9.1 Das Wichtigste in Kürze aus Sicht des Vorstehers 

Was lange währt, wird endlich gut. So könnte man die Realisierung der ersten gemeindeeigenen Solaranla-
ge auf dem Feuerwehrmagazin beschreiben. Weitere sollen bald folgen. Die Umwelt- und Energiekommissi-
on hat mit viel Einsatz und Know How ein modernes Energiekonzept erstellt und bereits die ersten Vorarbei-
ten für die Reakkreditierung „Energiestadt“ in Angriff genommen.  
 
Im Bereich Naturschutz wurden verschiedene Massnahmen aus dem Naturschutzkonzept umgesetzt. Dazu 
gehörten neben der Pflege der Biotope auch die Aufnahme neuer Objekte in die Liste. Neben der Bürger-
gemeinde (Wald) wurde begonnen, vermehrt mit den Landwirten zusammenzuarbeiten. Dies zum Wohl ei-
ner intakten, artenreichen Natur.  
 
Der Kommandant des Feuerwehrverbands Klus und sein Kader sorgten mit viel Einsatz dafür, dass sich alle 
sicher fühlen können. Ob Brand, Hochwasser, schwere Autounfälle oder Sturmschäden, stets waren sie 
schnell vor Ort und haben ihr Bestes gegeben. Für diese ausgezeichnete Arbeit, ihre Zuverlässigkeit und ih-
ren Einsatz zu Gunsten der Aescher und Pfeffinger Bevölkerung gebührt ihnen ein ganz herzlicher Dank. 
Dem Kommandanten sei hier zudem nochmals zu seinem Jubiläum gratuliert und für seinen Einsatz bei der 
Optimierung des Feuerwehrgesetzes gedankt. 
 
Im Zivilschutzverbund, sowie im Zweckverband Schürfeld läuft ebenfalls alles gut. Der Zivilschutzverbund 
hat diverse Einsätze bestens gemeistert und in Grindelwald einen erfolgreichen, aussenkantonalen Einsatz 
absolviert. Beiden Organisationen gebührt ein grosser Dank für die geleistete Arbeit und für den wiederum 
vorbildlichen Umgang mit den Ressourcen. Dem zurückgetretenen Präsidenten des Zweckverbands Schür-
feld, Werner Häring, ein herzliches Dankeschön für die hervorragende, langjährige Arbeit.  
 
Bei der Gemeindepolizei kam es zu einer Departementsverschiebung ins Ressort „Sicherheit“, was durch-
aus sinnvoll ist, lässt sich doch so die Zusammenarbeit mit den Partnerorganisationen laufend optimieren. 
Dazu gehört auch eine detaillierte Jahresplanung mit festgelegten Schwerpunkten (Verkehrssicherheit, öf-
fentliche Sicherheit und Nachtruhe). Grössere Veränderungen stehen uns allerdings mit der Annahme des 
neuen Polizeigesetzes bevor. 

9.2 Entsorgung 

9.2.1 Abfallmengen 
 
Abfallmengen in t 2009 2010 2011 2012 
Hauskehricht 1’735.40 1’732.28 1’734.10 1‘765.12 
Altpapier 798.32 823.83 809.71 858.61 
Organische Abfälle 254.49 246.07 264.71 337.08 
Altglas 364.40 374.99 382.95 390.80 
Weissblech/Alu 19.35 20.68 21.28 22.06 
Sperrgut 68.91 187 68.03 79.75 
Kadaver 2.12 2.29 2.90 3.08 
Öle 1.62 1.68 1.59 1.61 
Sonderabfälle 5.85 4.89 2.62 3.91 

Total 3’250.46 3’393.71 3’287.89 3‘462.02 
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Die Gesamtabfallmenge ist 2012 gegenüber dem Vorjahr leicht gestiegen (+5.3 %). Alle Mengen haben zu-
genommen. Vor allem beim Grüngut (+27.34 %), beim Sperrgut (+17.23 %) und beim Sonderabfall 
(+49.24 %) sind hohe Zunahmen zu verzeichnen. Beim Grüngut liegt die Zunahme an den Witterungsver-
hältnissen im 2012. Die Sonderabfallmengen sind nach letztjährigem Rückgang 2012 wieder stark gestie-
gen. Einen Einfluss auf die Zunahme hatte sicherlich, dass die Sammelstelle für Sonderabfälle am Sammel-
tag auch über den Mittag offen hatte. An der Sammlungsstruktur wurde 2012 nichts verändert.  
 
Weitere statistische Angaben sind auf der Homepage der Gemeinde unter Natur & Umwelt  Verbrauchs-
statistiken zu finden. 

9.2.1.1 

Die Abfallgebühren wurden im Jahr 2012 nach der Senkung im 2011 gleich belassen. Die Abfallrechnung 
schloss 2012 mit einem Aufwandüberschuss von CHF 6’568.95 ab.  

Abfallrechnung 

9.2.1.2 

1994 wurde die Kompostieranlage Hardacker mit dem Ziel, die organischen Abfälle der an der Anlage betei-
ligten Gemeinden sowie allenfalls von Gewerbebetrieben der Gemeinden zu verarbeiten, in Betrieb genom-
men. Aesch liefert seit 1994 Grüngut in die Kompostieranlage Hardacker. 

Kompostierungsanlage Hardacker in Muttenz 

9.2.1.2.1 Herkunft und Menge der verarbeiteten organischen Abfälle in Tonnen 

 2010 2011 2012 
Gemeinde Aesch 397.47 430.29 523.98 
Gemeinde Binningen 1’071.52 1’212.90 1’346.17 
Gemeinde Muttenz 1’677.23 1’822.71 2’034.38 
Gemeinde Oberwil 643.76 592.82 709.73 
Drittanlieferer (Gartenbau, etc.) 1’405.02 1’540.12 1’835.57 
Total 5’195.00 5’598.84 6’449.83 
 
Die Gesamtmenge an organischen Abfällen, die in der Kompostieranlage Hardacker in Muttenz verarbeitet 
wurde, ist gestiegen (+15.2 %). Die Anlage lief das Jahr über ohne nennenswerte Probleme. Ausser kleine-
ren Unterhaltsarbeiten wurden keine Änderungen an der Anlage vorgenommen. 

9.3 Energie 

9.3.1 Energiestadt 
 
Seit 2001 ist die Gemeinde Aesch Energiestadt. Auch im Jahr 2012 konnten einige Massnahmen zum Erhalt 
des Labels umgesetzt werden. So hat beispielsweise der Werkhof für den Umweltbereich das erste Elektro-
fahrzeug angeschafft. Ausserdem wurde auf dem Feuerwehrmagazin Mitte Dezember die erste eigenen 
Photovoltaikanlage der Gemeinde in Betrieb genommen.  
 

 
Photovoltaik-Anlage auf dem Dach des Gemeindehofes 
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9.3.2 Heizanlage Schützenmattschulhaus 
 
Seit 1998 deckt die Heizanlage Schützenmatt über das Wärmecontracting mit den IWB den Wärmebedarf 
der Schulanlage. Die IWB liefern die Brennstoffe, betreiben die Anlage und sind für deren Unterhalt verant-
wortlich. Die Gemeinde bezahlt nur für die Wärmelieferung. 
 
Die Heizanlage lieferte, praktisch störungsfrei, die geforderte Nutzwärme. Der Pikettdienst durch die IWB 
funktioniert zur besten Zufriedenheit. 
 
Weitere statistische Angaben sind auf der Homepage der Gemeinde unter Natur & Umwelt  Verbrauchs-
statistiken zu finden. 

9.3.3 Öl- und Gasfeuerungskontrolle 
 
Die Ölfeuerungskontrolle wird in einem Rhythmus von zwei Jahren durchgeführt. Da in Aesch über 800 An-
lagen laut Luftreinhalteverordnung messpflichtig sind, wird jährlich die Hälfte der Anlagen gemessen. Die 
Messperiode 2012/2013 ist noch im Gang. Ein Grossteil dieser Anlagen wird wiederum vom amtlichen Feue-
rungskontrolleur gemessen, der Rest vom Servicegewerbe.  
 
Die Zusammenarbeit mit den Anlagebetreibenden war sehr gut und auch die mit den meisten Servicestellen. 

9.4 Militär 

9.4.1 Truppenunterkunft 
(Ortsquartiermeister: Martin Studer) 
In der Truppenunterkunft Löhrenacker war in diesem Jahr keine WK-/EK-Einheit untergebracht. Der Zivil-
schutz benutzte die Anlage 4 mal während insgesamt 8 Tagen. Im Weiteren konnte die Truppenunterkunft 
5 mal für Festanlässe vermietet werden. Ab Mitte November wurde die Truppenunterkunft für die Unterbrin-
gung von Asylanten benötigt. 

9.5 Aus den Kommissionen 

9.5.1 Umweltschutz- und Energiekommission 
(Präsident: Beat Wipf) 
 
In der neuen Amtsperiode bleibt die Zusammensetzung der Kommission zunächst unverändert bis auf Erich 
Wyss, der aufgrund seiner Arbeitsbelastung zurücktrat und durch Patricia Büeler ersetzt wurde. 

9.5.1.1 

Die UEK beriet intensiv den Antrag der FDP zwecks Gründung eines „Energievereins“ zur Förderung erneuer-
barer Energien (v. a. Photovoltaik) auf dem Gemeindegebiet und auch in der ganzen Region. Vorbild sind die 
beiden Bergregionen Goms (Energieregion Goms) und Toggenburg (Energietal Toggenburg). Die UEK kommt 
zum Schluss, dass im Unterschied zu diesen zwei ländlichen Regionen mit einem hohen Anteil an Ferienwoh-
nungen in der Region „Birsstadt“ bereits eine hohe Informationsdichte existiert - Gratis Energieberatung durch 
EBM und Kanton - und Aesch eine Checkliste für die Erstellung einer Solaranlage (thermisch und PV) ausar-
beitet. Somit erübrigt sich eine Parallelorganisation zur Förderung der Solarenergie. Die Birsstadt-Gemeinden 
planen zudem eine Solarmesse, die der Förderung der erneuerbaren Energien dienen soll. 

„Energieverein“ - ein Thema für Aesch? 
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9.5.1.2 

Für Aesch überarbeitete die UEK das Energiekonzept, das mittelfristig die Energiesparziele für gemeindeei-
gene und auch private Bauten und Verkehrsmittel definiert. Für das Re-Audit des Energiestadtlabels im 
Frühjahr 2013 werden die erreichten Ziele der letzten 4 Jahre mit dem Energiestadt-Berater Ch. Tóth disku-
tiert und ein neues Massnahmenprogramm für die nächsten 4 Jahre erarbeitet. 

Energiekonzept für Aesch 

9.5.1.3 

Höhepunkte im Jahr waren wiederum der Clean-Up Day und der Bring- und Holtag. Trotz des sehr schlech-
ten Wetters am Bring- und Holtag wurde sehr viel Material gebracht und auch erstaunlich vieles wieder mit-
genommen, so dass am Ende für den Kehrichtwagen fast nichts übrig blieb! 

Events 

9.5.2 Verwaltungskommission (VK) Zweckverband Gemeinschaftsschiessanlage Schürfeld 
(Präsident: Werner Häring) 

9.5.2.1 

Die Jahresrechnung 2011 wurde im Januar 2012 verabschiedet. Sie konnte mit einem Minderaufwand von 
rund 20’000.- Franken oder 18% unter Budget abgeschlossen werden. Massgebend zum guten Ergebnis bei-
getragen haben die Positionen Unterhalt, Administration und die Energiekosten. Die Vollversammlung hat an 
zwei Sitzungen die anstehenden Geschäfte beraten und erledigt. Zwei weitere Sitzungen im engeren Kreis, 
Geschäftsleitung, Administration und Finanzen, waren für die Vorbereitung des Rechnungsabschlusses und 
des Budgets 2013 notwendig. Das Kickoff-Meeting am 20. März 2012 für die rückwärtigen Dienste, Anlagewar-
te, Pächter Schützenstube, Administration und Finanzen diente zur Abstimmung des operativen Betriebs.  

Finanzen und Administration 

9.5.2.2 

Der jährliche Sicherheitscheck der Anlagen wurde am 22 Februar 2012 durchgeführt. Dazu gehören die 
Kontrolle der Absperrungen und der Zustand der Kugelfangkasten. Die beschlossenen Korrekturen an der 
Umgebung der Schiessanlagen wurden beschlossen und dem Werkhof der Gemeinde Aesch zur Ausfüh-
rung in Auftrag gegeben. Die Natur sorgt dafür, dass jährlich aus Sicherheitsgründen Pflegeschnitte an He-
cken und Gebüschen erfolgen müssen. Die Sauberhaltung von Kanalisationen und Drainagen wurde eben-
falls dem Werkhof übertragen. 
  

Sicherheit überprüft  

  

Die Gemeinschaftsschiessanlage Schürfeld auf der Höhe zwischen Aesch und Ettingen. 

9.5.2.3 

Das zum zweiten Mal durchgeführte Herbstschiessen 300 m lockte an zwei Wochenenden gegen 500 
Schützen ins Schürfeld. Die ausserordentlich hohe Kranzquote von knapp 82 % ist nicht nur der Treffsicher-
heit der Schützen zuzurechnen, die Schiessanlage selbst bürgt durch ihre Lage und ihre hochstehende 
Technik in den meisten Fällen für das Erfolgserlebnis. Die fünf beteiligten Schützenvereine haben mit ihrem 

Aktive Schützenvereine 
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Einsatz zum Erfolg beigetragen. Sie haben sich mit 186 Halbtageseinsätzen, auf zwei Wochenenden ver-
teilt, engagiert - das Miteinander hat überzeugt. Das Kleinkaliber-Volksschiessen wurde durch die Sport-
schützen Aesch erfolgreich durchgeführt.  
 
An acht obligatorischen Bundesübungen, unter der Leitung von durchschnittlich drei Schützenvereinen pro 
Schiesstag, wurden ca. 700 Schiesspflichtige bedient. Am Feldschiessen standen 287 Schützinnen und Schüt-
zen der im Schürfeld beheimateten Sektionen auf der Distanz 300m im Einsatz. Bemerkenswert ist die Tatsa-
che, dass davon 41 Jugendliche und ebenfalls 41 Damen dabei waren. Beim Pistolenclub Aesch schossen 138 
Teilnehmer mit der Pistole auf 25m. An 100 Tagen war die Schiessanlage 300m in Betrieb, an ca. 40 weiteren 
Tagen waren die Kurzdistanzanlagen belegt. Weiter nutzten die Teilnehmer des je eintägigen WK’s für Schüt-
zenmeister der Kantone Baselland und Solothurn die gute Infrastruktur der GSA Schürfeld.  
 
Die massiv verstärkten Sicherheitsvorschriften des VBS forderten die Funktionäre auf allen Stufen. Rigorose 
Kontrollen der Schiessenden sind für einen unfallfreien Schiessbetrieb von grösster Bedeutung. 

9.5.2.4 

Werner Häring dankt als scheidender Präsident der Verwaltungskommission allen Mitgliedern für das Ver-
trauen und die Unterstützung, die er all die Jahre erfahren durfte. Die Kompetenz der Mitglieder war für ihn 
in heiklen Situationen von unschätzbarem Wert. Nach 18 Jahren in der Funktion als Präsident des Zweck-
verbands tritt er nun zurück. Er verlässt den Zweckverband per Ende der Amtsperiode mit der Gewissheit, 
dass sich die GSA Schürfeld zu einem Schiesssportzentrum weiterentwickelt. Der neuen Führung wünscht 
er die ihm in der Vergangenheit gewährte Unterstützung der Partnergemeinden und der Mitglieder der Ver-
waltungskommission. 

Dank und Ausblick 

9.5.2.5 

Am 19.9.2012 fand die konstituierende Sitzung statt. Als neuer Präsident wurde einstimmig der ehemalige 
Vize-Präsident, Ueli Heyer (GR Biel-Benken) gewählt. Als Vize-Präsident wurde Christian Wildhaber aus 
Reinach gewählt. 

Konstituierende Sitzung 

9.5.2.6 

Vor nunmehr fast zwei Jahren wurde der Verein Sportschützen Aesch nach längerer Ruhepause wieder ak-
tiviert. Unter neuer Leitung und mit neuen Mitgliedern schiessen ca. 20-30 Schützen auf dem Kurzdistanz-
stand in Aesch. Die gemeinsame, vertraglich geregelte Nutzung des Schiessstandes mit dem Pistolenclub 
Aesch funktionierte bisher bestens.  

Sportschützen Aesch 

9.5.2.7 

Das Wirteehepaar Inge und Christian Schüpbach verpflegen die Schützen mit Speis und Trank. Sie waren 
mit dem letzten Jahr sehr zufrieden und freuen sich über jeden Gast, der nach dem Schiessen noch einkehrt 
und die Gemeinschaft in der gemütlichen Schützenstube geniesst. 

Schützenstube GSA Schürfeld 

9.5.2.8 

Ueli Heyer dankt der Verwaltungskommission für das entgegengebrachte Vertrauen durch die Wahl zum 
Präsidenten. Er möchte die Kommission und den Zweckverband im besten Gewissen in Sinn der Schützen 
und der angeschlossenen Gemeinden weiterführen. Dabei gilt ein grosser Dank allen Beteiligten. Ohne ihre 
tatkräftige Unterstützung wäre der reibungslose und korrekte Betrieb nicht möglich. 
 
Und zu Guter Letzt ein ganz spezieller Dank an Werner Häring, welcher einen perfekt organisierten und 
funktionierenden Zweckverband hinterlassen hat! 

Dank und Ausblick 2 

9.5.3 Zivilschutzorganisation Angenstein 
(Präsidentin: Marlies Feller) 
 
Die Zivilschutzkommission traf sich zu drei Sitzungen. Die anstehenden Geschäfte konnten speditiv behan-
delt werden. Erfreulich ist auch die finanzielle Seite des Zivilschutzverbundes Angenstein. Die Jahresrech-
nung 2012 der Zivilschutzorganisation Angenstein und des Regionalen Führungsstabes konnte deutlich 
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günstiger abgerechnet werden als im Budget vorgesehen. Herbert Näf ist seit Juli 2012 der neue Vertreter 
der Gemeinde Duggingen. 
 
Mit Patrick Jermann, Kommandant, Hanspeter Häring, Chef Führungsstab und Daniela Zimmermann, Admi-
nistration, verfügt die Zivilschutzkommission über engagierte Persönlichkeiten, die viel Zeit für ihre Aufgaben 
opfern. Ihnen und allen andern Mitgliedern gebührt ein herzliches Danke für die grosse Arbeit. 

9.5.3.1 

- Im Februar fand der Sirenentest statt. 

Die Tätigkeiten der Zivilschutzorganisation im Jahresverlauf: 

- Ende März haben Teile der Betreuung ihren WK im Altersheim „Obesunne" in Arlesheim absolviert. 
- Die Führungsunterstützung, Unterstützung, Logistik, Teile der Betreuung und Stab absolvierten Ende 

April den Frühlings-WK. Diverse Arbeiten wurden in den Verbundsgemeinden ausgeführt. Die Füh-
rungsunterstützung wurde in diesem WK zusätzlich durch den Regionalen Führungsstab in Zusammen-
hang mit der grossen Jahresarbeit Erdbebenvorsorge beübt. 

- Vom 3. bis 5. August leistete die Unterstützung Verkehrshilfe am Portiunkula-Fest. 
- Der Aussen-WK fand vom 26. bis 31. August in Grindelwald statt, wo der Zivilschutz diverse Aufräum- 

und Instandstellungsarbeiten in den Partnergemeinden der Region Grindelwald verrichten durften. Die 
ausgeführten Arbeiten wurden anlässlich des Besuchstages durch Gemeindevertreter und Kollegen be-
nachbarter Zivilschutzkompanien sehr verdankt. 

- Im Oktober fand der WK Kulturgüterschutz statt. Das ganze Kulturgut aller 5 Verbundsgemeinden wur-
de nach Auflage des Kantons zusammengetragen. Ein grosser Auftrag wurde damit abgeschlossen. 
Ebenfalls fand Ende Oktober der WK Aufwuchsplanung (Zivilschutzräume) und der Anlagewarte sowie 
von Teilen der Logistik statt. 

 
2012 war rundum ein Jahr, in dem die Zivilschutzorganisation Angenstein sehr viel für die Allgemeinheit er-
ledigen konnten und damit den Sinn des Zivilschutzes sowie die erfolgreiche Zusammenarbeit innerhalb des 
Bevölkerungsschutzes unter Beweis stellen konnten. 

9.5.3.2 

Im Jahr 2013 stehen wieder einige spannende Aufgaben und Herausforderung an. Unter anderem soll im 
April 2013 der Aufbau, die Verkehrsregelung und der Abbau an der Tierschau in Aesch begleitet und diverse 
WK’s durchgeführt werden. 

Ausblick 

9.5.4 Feuerwehrzweckverband Klus (Aesch / Pfeffingen) 
(Kommandant: Martin Karrer) 
 
Im Jahr 2012 verlief der Feuerwerbetrieb ohne grössere Zwischenfälle. Mit rund 6’000 Arbeits- und Einsatz-
stunden lag die Belastung der Feuerwehrangehörigen jedoch auf der hohen Seite. Trotz anspruchsvollen 
Einsätzen konnte der Feuerwehrdienst unfallfrei durchgeführt werden. Mit 74 Einsätzen lag das Jahr 2012 
im Durchschnitt. Zu erwähnen sind die Einsätze:  
- LKW / Bootsbrand Brand in Grellingen 
- Verkehrsunfall mit eingeklemmter Person in Pfeffingen 
- Brand Wohnhaus in Duggingen  
- Kellerbrand Einfamilienhaus  
- Wohnungsbrand Einfamilienhaus 
- Tramunfall (Entgleisung)  
 

 
Die Feuerwehr Klus im Einsatz 
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Anlässlich der Hauptübung im Oktober konnte die Feuerwehr Klus in Pfeffingen einen Waldbrandeinsatz 
demonstrieren, bei dem auch ein Löschhelikopter zum Einsatz gelangte. Eine hohe Anzahl Besucher wie-
derspiegelte das grosse Interesse an der Feuerwehr.  
 
Wie jedes Jahr konnte die Jugendfeuerwehr mit 25 aktiven Jugendlichen diverse Übungen durchführen und 
an der Schweizerischen Meisterschaft der Jugendfeuerwehren teilnehmen, an welcher der hervorragende 6. 
Rang von 40 Gruppen erzielt wurde. Seit über 10 Jahren besetzt die Jugendfeuerwehr Klus an den Wett-
kämpfen den kantonalen Spitzenplatz. 
 
Durch den grossen Einsatz konnte beim Feuerwehrgesetz das Optimum für die Gemeinden erreicht werden, 
ohne die Ortsfeuerwehren zu schwächen. 

9.5.5 Regionaler Führungsstab Angenstein (RFS) 
(Stab Chef: Hanspeter Häring) 

9.5.5.1 

Das Jahr 2012 war hauptsächlich geprägt von der Weiterführung der umfangreichen Planungen für die 
Erdbebenvorsorge im Verbund Angenstein. So galt es die Erfahrungen und Aussagen der Verbundsübung 
SEISMO 12 zu formulieren, die entsprechenden Erkenntnisse zu gewinnen und die notwendigen Konse-
quenzen für die Einsatzplanung zu ziehen. Die Übung hat gezeigt, dass bei einem solch verherenden 
Erdbeben mit derart imensen Schäden, die betroffenen Gemeinde und Regionen (Verbünde) die ersten drei 
Tage mit keinerlei Unterstützung von aussen rechnen können. Aus diesem Grunde sind die Gemeinden und 
Regionen auf sich alleine gestellt. Damit der RFS Angenstein zusammen mit den im Ereignisfall zur 
Verfügung stehenden Partnern des Bevölkerungsschutzes die ersten drei Tage autonom überstehen kann, 
gilt es als erstes sich einen Überblick zu verschaffen. Im Anschluss daran können die ersten und 
dringendsten Hilfsaktionen geplanen und organisierten werden. Damit diese ersten Aktionen eine 
entsprechende Wirkung zeigen und der Bevölkerung adäquat geholfen werden kann, ist der RFS auf 
entsprechende Mittel angewiesen. Diese Mittel werden in einer Vorlage den fünf Verbundsgemeinden 2013 
präsentiert und zur Genehmigung vorgelegt. 

Erdbebenvorsorgeplanung 

9.5.5.2 

Am 30. August fand von 16:00 Uhr bis 18:30 Uhr mit Vertretern des Amtes für Militär und Bevölkerungs-
schutzes eine Standortbestimmung im OKP des RFS Angenstein statt. In einer lockeren und konstruktiven 
Atmosphäre konnte der RFS Angenstein die kommunalen Einsatzplanungen vorstellen. Die Präsentation 
der Kommunikations- und Alarmierungsmittel überzeugten die verantwortlichen Personen des AMB ebenso 
wie die sehr gute Infrastruktur des KP Schützenmatt. Die Ausbildungsplanung und der Ausbildungsstand der 
ZS KP Angenstein sowie die Personal- und Kaderplanung rundeten den sehr guten Eindruck, welche die 
Vertreter des Kantons vom RFS und der ZS KP Angenstein gewinnen konnten, positiv ab. Im Anschluss an 
diese Präsentationen wurden verschiedene Punkte und Bedürfnisse seitens des Verbundes Angenstein 
dargelegt und intensiv besprochen. Fazit des AMB: Der RFS Angenstein sowie die ZS KP befindet sich auf 
einem erfreulichen Ausbildungsstand. 

Standortbestimmung RFS Angenstein und Zivilschutz Kp 

9.5.5.3 

Das Amt für Militär und Bevölkerungsschutz lud am 1. November zu einem Weiterbildungskurs für Stabschef 
und Stabschef Stv nach Liestal ein. Der Kursinhalt bestand aus einem Refresher Stabsarbeit, Erfahrungs-
berichte Teilnehmer, Informationen sowie praktischen Übungen. Das durch eine Gasexplosion teilzerstörte 
Wohnhaus in Pratteln stand als Szenario zur Verfügung. Die Informationen des anwesenden Stabschef GFS 
Pratteln waren sehr eindrücklich und lehrreich. Er konnte die gemachten Erfahrungen aus erster Hand an 
die Teilnehmenden weiter geben. 
 

Weiterbildung im RFS Angenstein 

Der neue Gemeinderat von Duggingen, die Dienstchefin für die wirtschaftliche Landesversorgung, der 
Dienstchef Information sowie der Adjutant des RFS Angenstein besuchten die dreitägige Grundausbildung 
für Stabschefs, Dienstchefs und deren Stv der Gemeinde- und regionalen Führungsstäbe in Langenbruck 
und Liestal.  
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10 Behörden und Hilfsorgane 

10.1 Behörden 

10.1.1 Gemeindekommission 
(Präsident: Ernst Ruch) 

10.1.1.1 

Am 8. August trat Jacques Krapf (FDP) von seinem Amt zurück und übergab dieses an den nächstnachrü-
ckenden Dominik Häring. Aufgrund des Nachrückens von Eveline Sprecher (SP) in den Gemeinderat wurde 
dieser Sitz per Jahresende frei und ab 1. Januar 2013 wird ihn Monika Schober Vollgraff übernehmen.  

Mitgliedermutationen 

10.1.1.2 

Im Jahre 2012 folgte die Gemeindekommission nicht allen Anträgen des Gemeinderates. Abweichend zum 
Gemeinderat beschloss die Gemeindekommission in folgenden Geschäften bzw. Teilgeschäften: 
 
GV vom 19.6.2012 

Anträge an die Gemeindeversammlung  

- Überarbeitung Fondreglement Standortentwicklung. Unterstützung des Antrages nach § 68. 
 
GV vom 26.9.2012 
- Teilrevision Behördenreglement. Antrag auf Amtszeitbeschränkung statt Altersbeschränkung. 
- Totalrevision der beiden Reglemente Wasser und Abwasser. Solidaritätsrappen ablehnen. 
 
GV vom 13.12.2012 
- Budget 2013. Kürzung der Investitionsrechnung um CHF 500'000 
 
In den meisten Punkten aber folgte schliesslich die Bevölkerung dem Gemeinderat. Erfolg hatte die Ge-
meindekommission einzig mit dem Vorschlag, bei Behörden und Kommissionen eine Amtszeitbeschränkung 
an Stelle der Aufhebung der bisherigen Altersbeschränkung, einzuführen. 

10.1.2 Geschäftsprüfungskommission 
(Präsident Christian Helfenstein) 
 
Die Geschäftsprüfungskommission führt für die Gemeindeversammlung die Oberaufsicht über alle Gemein-
debehörden und die Verwaltungszweige (§ 102 Gemeindegesetz). Sie prüft die Tätigkeit der Gemeindebe-
hörden, des Gemeindepersonals und der Kommissionen. Sie prüft, ob die gesetzlichen Vorschriften und die 
Reglemente der Gemeinde richtig angewendet und die Beschlüsse der Gemeindeversammlung ordnungs-
gemäss vollzogen werden. Die GPK wird auch auf entsprechende Hinweise aus der Bevölkerung tätig.  
 
Die GPK erstellt jeweils im ersten Halbjahr einen Bericht zu Handen der Gemeindeversammlung. Im Rah-
men dieser Aufgabenstellung ist die GPK unabhängig und nicht verpflichtet, von dritter Seite Weisungen 
entgegen zu nehmen, ausgenommen vom Regierungsrat in dessen Eigenschaft als Aufsichtsbehörde 
(§ 101 Abs. 4 Gemeindegesetz). 
 
Was die behandelten Geschäfte betrifft, wird auf den Jahresbericht 2012/2013 der GPK verwiesen, der im 
Internet (www.aesch.bl.ch) veröffentlicht wird, und an der Juni-Gemeindeversammlung aufliegt. 
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10.1.3 Wahlbehörde 
(Präsidentin: Marianne Hollinger) 
 
Anlässlich der Wahlbehörde-Sitzung (Gemeinderat/Gemeindekommission) vom 25. Juni wurden die Mitglie-
der des Wahlbüros neu gewählt: 
- FDP:  Sonja Jermann, Philipp Theiler, Barbara Hauser-Borer, Stefan Meyer  
- SP:  Iris Allemann-Degen, Erika Borer-Niederhauser, Fabian Odermatt, Nadja Saladin-Ryser 
- SVP:  Manuel Müller, Rolf Christen 
- CVP:  Beatrice Gloor-Bürgin, Karin Buchwalder-Häring, Mireille Kohlbrenner-Gloor 

10.1.4 Sozialhilfebehörde 
(Präsident: Hanspeter Imhasly) 

10.1.4.1 

Die Sozialhilfebehörde Aesch traf sich 2012 durchschnittlich einmal pro Monat zu einer ordentlichen Sitzung, 
dazu kamen Klientengespräche, Protokoll- und Aktenstudien und verschiedene Weiterbildungs- und Infor-
mationsveranstaltungen. 
 
Die Kosten im Sozialhilfebereich konnten auch in diesem Berichtsjahr auf einem relativ tiefen Niveau gehal-
ten werden. Eine engagierte Behörde, ein professioneller Sozialdienst und die im Rahmen der Gesetze re-
striktive Haltung haben dieses gute Ergebnis nachhaltig gestärkt.  
 
Vor allem auch die konsequente Anwendung und Durchsetzung des Subsidiaritätsprinzips und die damit 
verbundenen Rückforderungen trugen - wie in den vorhergehenden Jahren - zum guten Ergebnis bei. 
 
Die Sozialhilfebehörde Aesch führte 107 Akten, wovon 48 neue Unterstützungen bewilligt wurden. 47 Akten 
konnten geschlossen werden. 

Arbeit, Fälle, Finanzen 

10.1.4.2 

Als Ersatz des aus gesundheitlichen Gründen zurückgetretenen Markus Wymann wurde Felix Albrecht von 
den Stimmberechtigten in die Sozialhilfebehörde Aesch gewählt. 
 
Im Herbst des Berichtsjahres standen die Gesamterneuerungswahlen für die Amtsperiode 2013 bis 2016 an. 
Alle bisherigen Behördenmitglieder stellten sich der Wiederwahl und wurden von den Stimmberechtigten in 
ihrem Amt bestätigt. 
 

Mutationen in der Behörde 

An dieser Stelle allen Behördenmitgliedern und Mitarbeitenden der Sozialen Dienste herzlichen Dank für ih-
ren grossartigen Einsatz. 
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11 Einwohnerstatistik 

11.1 Zusammensetzung der Bevölkerung  

  2011 2012 
 

Stand per 1. Januar  10’255 10’308 
Stand per 31. Dezember  10’308 10’256 

11.1.1 Bevölkerungsbewegung 
 
Zuzüger  782 738 
Wegzüger  755 792 
Geburten  94 83 
Todesfälle  68 81 

11.1.2 Bestand 
 
Schweizer  7’946 7’896 
Ausländer  2’362 2’360 
 Total 10’308 10’256 

11.1.3 Bürger von Aesch BL (in der Gemeinde wohnhaft) 
 
  1’690 1’702 

11.1.4 Zusammenfassung nach Konfession 
Evangelische Reformierte  2’442 2’393 
Römisch Katholische  3’988 3’937 
Christ Katholische  20 23 
Andere Konfessionen und Konfessionslose 3’858 3’903 

 Total 10’308 10’256 

11.2 Bestattungen auf dem Aescher Friedhof 

Bezeichnung: Anzahl 
Gruft-Grab 6 
Urnengrab 10 
Urnennischen 12 
Urnengemeinschaftsgrab 12 
Aschenwiese 3 
Asche verstreut 3 
Auswärtige Bestattungen 8 
Urne nach Hause genommen 11 
Bestattung in bestehende Gräber 13 
Kindergrab - 
Familiengrab 13 
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11.3 Gemeindearbeitsamt 

Arbeitslosen-Anmeldungen an RAV und ALK  
Männer 159 
Frauen 121 
Total 280 
  
Am 31. Dezember als arbeitslos gemeldete Personen  
Männer 82 
Frauen 53 
Total 135 

11.4 Unpersönliches Generalabonnement 

Die 4 unpersönlichen Generalabonnemente wurden 1’340 mal an Einwohnerinnen und Einwohner ausge-
händigt. 

11.5 Pässe und Identitätskarten 

Es wurden 627 Identitätskartenanträge ausgestellt. 
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12 Gemeinderat und Kommissionsmitglieder 

12.1 Behörden 

12.1.1 Gemeinderat (Vormundschaftsbehörde bis 31.12.2012) 
 Geschäftskreis Stellvertreter/in 
Marianne Hollinger 
Gemeindepräsidentin 
FDP 

Präsidiales: Bruno Theiler  Vertretung der Gemeinde nach aussen, Bevölke-
rung, Medieninformationen, Volkswirtschaft, Landgeschäfte, 
Personal, Einwohnerdienste / Einwohnerkontrolle, Zentrale 
Dienste, Anlässe, Kultur, Arbeitssicherheit, Vergabungen und 
Katastrophenhilfe Ausland  

Bruno Theiler 
Vizepräsident 
FDP 

Bildung und Jugend: Paul Svoboda  Schulen, Jugendarbeit, Schulsozialar-
beit, Schulgesundheitsdienst 

Andreas Spindler 
2. Vizepräsident 
SVP 

Finanzen Marianne Hollinger : Budget und Rechnung, Steuern, Kirchenwesen, 
Informatik 

Silvia Büeler 
Gemeinderätin 
SP 

Soziales Markus Lenherr : Vormundschaftswesen, Familienexterne Kinder-
betreuung, AHV/IV/EO/Arbeitsamt, Altersfragen, Asylbereich, 
Gesundheit, Erwachsenenbildung, Spitex Birstal, Vergabun-
gen und Katastrophenhilfe Inland 

Ivo Eberle 
Gemeinderat 
CVP 

Hochbau Silvia Büeler : Planungen, Erstellung gemeindeeigener und öf-
fentlicher Bauten und Anlagen, Gebäudeunterhalt öffentliche 
Gebäuden (inkl. Schulbauten), Baugesuchwesen, Grund-
buch und Kataster, Gemeindebäder 

Paul Svoboda 
Gemeinderat 
SP 

Umwelt und Sicherheit Andreas Spindler : Energie, Umweltschutz, Naturschutz, 
Entsorgung, Polizeiwesen, öffentliche Sicherheit 

Sabrina Häring 
Gemeinderätin 
FDP 

Tiefbau Ivo Eberle : Strassen inkl. Werkhof, öffentlicher Verkehr / Unter-
halt und Ausbau, Leitungskataster, Wasser- und Abwasser-
netz / Unterhalt und Ausbau, Bau und Unterhalt von Plätzen 
und Anlagen, GGA 

12.1.2 Gemeindekommission 
Präsident Ernst Ruch  
Vizepräsident Peter Lehner  
Mitglieder Beat Bryner-Siegrist  

Heiner Gammeter  
Dominik Häring 
Roman Häring 
Armin Hauser  
Christian Helfenstein 
Adrian Hofer  
Markus Hofmann  
Christine Koch Kirchmayr  
Barbara Koellreuter 
Ulrich Siegenthaler 
Eveline Sprecher 
Erich Wyss 

 

Aktuarin Barbara Nüesch 
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12.1.3 Sozialhilfebehörde 
Präsident Hanspeter Imhasly  
Vizepräsidentin Silvia Büeler, Gemeinderätin  
Mitglieder Felix Albrecht 

Viktor Lenherr 
Hans Peter Rothen 

 

Leiter Soziale Dienste Maurus Ender  
Aktuarin Jacqueline Zwimpfer  

12.1.4 Schulrat der Primarschule und des Kindergartens 
Präsidentin Jeanine Stoll  
Vizepräsidentin Diva Bacci Bloch  
Mitglied / Aktuarin Ursula Spichty  
Mitglieder Roger Gafner   
 Bruno Theiler, Gemeinderat  
 Agnes Unterberger  
 Magdalena Wiedmer  
Mitglieder Schulleitung Adrian Hofer  
 Brigitta Markzoll von Ah  
Vertretungen Lehrerschaft Nathalie Meyer   
 Claudia Reissner  

12.1.5 Schulrat der Musikschule Aesch-Pfeffingen 
Präsident Viktor Höchle  Pfeffingen 
Vizepräsidentin Johanna Kjellsaa   
Mitglied / Aktuar Philipp Muster   
Mitglieder Marcel Leirer  
 Kurt Lienberger   
 Sven Stohler, Gemeinderat Pfeffingen 
 Bruno Theiler, Gemeinderat  
Leitung Musikschule Barbara Hahn  
 Bernhard Stadelmann  
Vertretung Lehrerschaft Christian Plösser  

12.1.6 Schulrat der Sekundarschule Aesch-Pfeffingen 
Präsidentin Astrid Blatter  
Vizepräsident Erich Wyss   
Mitglied / Aktuar Carlo Lang  
Mitglieder Karin Buchwalder   
 Gabrielle Getzmann Duggingen 
 Stefan Meyer   
 Jürg Müller Pfeffingen 
 Sven Stohler, Gemeinderat Pfeffingen 
 Bruno Theiler, Gemeinderat  
Mitglieder Schulleitung Beatrice Hauck  
 Anna Iten   
 Carol Rietsch   
Vertretungen Lehrerschaft Daniel Kocher  
 Danielle Wenger  
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12.2 Hilfsorgane 

12.2.1 Wahlbüro 
Präsidentin Beatrice Gloor  
Vizepräsident Stefan Meyer  
2. Vizepräsidentin Sonja Jermann  
Mitglieder Iris Allemann  
 Erika Borer  
 Karin Buchwalder  
 Rolf Christen   
 Barbara Hauser   
 Mireille Kohlbrenner  
 Manuel Müller  
 Fabian Odermatt  
 Nadja Saladin  
 Philipp Theiler  

12.3 Kontrollorgane 

12.3.1 Geschäftsprüfungskommission 
Präsident Christian Helfenstein  
Vizepräsidentin / Aktuarin Eveline Sprecher  
Mitglieder Heiner Gammeter   
 Peter Lehner  
 Ernst Ruch  

12.3.2 Rechnungsprüfungskommission 
Präsident Paul Nicolet  
Vizepräsidentin Jürg Schütz  
Aktuar / Mitglied Peter Baer  
Mitglieder Cristian Manganiello  
 Philipp Spichty  

12.4 Ständige, beratende Kommissionen 

12.4.1 Finanzplanungskommission 
Präsident Heiner Gammeter  
Vizepräsident Armin Hauser  
Aktuar / Mitglied Philip Klopfenstein  
Vertreter Gemeinderat Andreas Spindler  
Mitglied Pascale Schnell  
Leiter Finanzabteilung Ernst Singeisen  
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12.4.2 Regionaler Führungsstab Angenstein 
Stabchef Hanspeter Häring  
Stabchef-Stv Pascal Häring  
Mitglieder Therese Conrad, Gemeinderätin Nenzlingen 
 Marlies Feller, Gemeinderätin Grellingen 
 Daniel Hauser  
 Patrick Jermann   
 Markus Keller  
 Ralf Klossner, Gemeinderat Pfeffingen 
 Klaus Kocher  
 Maritz Elisabeth, Sachbearbeiterin Einwohnerdienste  
 Hugo Münger  
 Herbert Näf, Gemeinderat Duggingen 
 Gregor Stotz  
 Paul Svoboda, Gemeinderat  
Aktuarin / Protokollführung Daniela Zimmermann  

12.4.3 Zivilschutzkommission Angenstein 
Präsident Marlies Feller, Gemeinderätin  Grellingen 
Vizepräsident Paul Svoboda, Gemeinderat  
Mitglieder Therese Conrad, Gemeindepräsidentin Nenzlingen 
 Pascal Häring  
 Hanspeter Häring   
 Daniel Hauser  
 Patrick Jemann  
 Ralf Klossner, Gemeinderat Pfeffingen 
 Herbert Näf, Gemeinderat Duggingen 
Aktuarin / Protokollführung Daniela Zimmermann  

12.4.4 Kulturkommission 
Präsident Marco Labhart  
Vizepräsidentin Doris Lorenz  
Aktuar / Mitglied Corina Fleig  
Mitglieder Rita Büttler  
 Evelyne Gerber  
 Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin  
 Elisabeth Wörner   

12.4.5 Marktkommission 
Präsident Marcel Hinterobermaier  
Aktuarin / Mitglied Andrea Meder  
Mitglieder Doris Brütsch  
 Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin  
 Peter Kummerer  

12.4.6 Technische Kommission 
Präsident Rolf Gass  
Vizepräsident Thomas Schmidli  
Mitglieder Ivo Eberle, Gemeinderat  
 Sabrina Häring. Gemeinderätin   
 Markus Hofmann  
 Jacques Krapf  
 Karl Stöcklin   
 Hans-Jürg Strasser  
Sachbearbeiter Bauabteilung Martin Studer  
Aktuar Beat Brägger, Sachbearbeiter Bauabteilung 
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12.4.7 Ortskernkommission 
Präsident Rolf Gass  
Mitglieder Ruedi Bühler  
 Stephan Gass  
 Sabrina Häring, Gemeinderätin  
 Franz Meury  
Leiter Bauabteilung Roland Blöchlinger  
Aktuar Beat Brägger, Sachbearbeiter Bauabteilung 

12.4.8 Umweltschutz- und Energiekommission 
Präsident Beat Wipf  
Vizepräsident Johann Peter Keller  
Mitglieder Beat Bryner   
 Patricia Büeler   
 Cyrill Gloor  
 Ulrich Siegenthaler  
 Paul Svoboda, Gemeinderat  
Aktuar Oliver Standke, Sachbearbeiter Bauabteilung 

12.4.9 Betriebskommission Jugendhaus Phönix 
Präsident Oskar Werner  
Mitglieder Daniel Kocher  
 Heinz Kraus  
 Sven Stohler, Gemeinderat  Pfeffingen 
 Bruno Theiler, Gemeinderat  
 Karin Vogel  
Leiter Einwohnerdienste Wolf Stephan  
Leiterin Jugendhaus Barbara Lüthi  
Mitarbeiter Jugendhaus Thomas Lüthi  

12.4.10 Kommission für Altersfragen 
Präsidentin Silvia Büeler, Gemeinderätin  
Aktuar / Mitglied Roland Schmidt   
Mitglied Maya Greuter, Gemeindepräsidentin  Pfeffingen 
 Luzia Kappeler  
 Hendrikus Manders  
Experte Hansruedi Ritz  

12.4.11 Verkehrskommission 
Präsident Andreas Stäheli  
Vize-Präsidentin Agnes Unterberger  
Aktuarin Monika Schober Vollgraff  
Mitglieder Sabrina Häring, Gemeinderätin  
 Urs Küng  
Leiter Bauabteilung Roland Blöchlinger  
Gemeindepolizei Marco Dähler  
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12.5 Dauernde Arbeitsgruppen 

12.5.1 Arbeitsgruppe Ferienpass 
Präsidentin Annelies Hässle  
Vizepräsidentin Therese Hammer  
Aktuarin / Mitglied Regula Stingelin  
Mitglieder Chantal Güdel  
 Brigitte Strebel  
 Bruno Theiler, Gemeinderat  
 Sonja Tschopp  
Mitarbeiterin Verwaltung Therese Conrad  

12.5.2 Arbeitsgruppe Freiwilliger Schulsport 
Präsident Bruno Theiler, Gemeinderat  
Mitglieder Fayçal Ladhari, Leitung Schulsport  
 Roger Pellaton, Leitung Schulsport  
 Sven Stohler, Gemeinderat Pfeffingen 
 Magdalena Wiedmer  
Aktuar / Protokollführung Stefan Meyer   

12.5.3 Jury Kultur-, Sport- und Sozialpreis 
Präsidentin Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin  
Mitglieder Evelyne Gerber, Kulturkommission  
 Heinz Glatz, Vereinskartell  
 Werner Müller, Vertreter Bevölkerung  
 Matthias Preiswerk, Bürgerrat  

12.5.4 Arbeitsgruppe Jumelage Porrentruy 
Präsidentin Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin  
Mitglieder Patrick Goetz, Vertretung Vereine  
 Adrian Hofer, Vertretung Schule   
 Kurt Huber  
 Sabine Kunz, Vertretung Detailhandel  
 Cyrill Thummel   
Mitglied / Aktuarin Therese Conrad  

12.6 Projektbezogene Arbeitsgruppen, diverses 

12.6.1 Koordination Projekte Dorfkern 
Präsident Ivo Eberle, Gemeinderat  
Vize-Präsident Raphael Strub  
Mitglieder Stephan Gass   
 Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin  
 Edgar Nicolet  
 Peter Stöcklin  
Leiter Bauabteilung Roland Blöchlinger  
Leiter Aussendienste Kurt Kellenberger  
Mitglied / Aktuar Oliver Standke  
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12.7 Projektbezogene Arbeitsgruppen, Baukommissionen 

12.8 Zweckverbände 

12.8.1 Feuerwehrzweckverband Klus / Feuerwehrrat 
Präsident Paul Svoboda, Gemeinderat  
Vizepräsident Ralf Klossner, Gemeinderat Pfeffingen 
Mitglieder Thomas Häring   
 Martin Karrer  Pfeffingen 
Aktuarin Daniela Zimmermann  

12.8.2 Feuerwehrkommission Klus 
Präsident Hptm Martin Karrer  
Aktuar  Four Thomas Bürkler  
Mitglieder Fw Andreas Gerber   
 Gfr Sebastian Honegger  
 Oblt Marco Hunziker  
 Andrea Plozza  
 Andreas Sigrist  
 Paul Svoboda, Gemeinderat  
 Georges Vogel  

12.8.3 Verwaltungskommission Zweckverband Regionale Wasserversorgung Aesch-Dornach-
Pfeffingen 
Präsident Christian Jäger Dornach 
Vizepräsident Thomas Schmidli  
Mitglieder Rolf Blatter  Pfeffingen 
 Beat Bryner, Gemeindekommission   
 Hansjörg Dill  
 Kurt Eschmann  
 Felix Gebhardt Dornach 
 Sabrina Häring, Gemeinderätin  
 Carlo Lang  
 Stephan Lüscher Dornach 
 Rudolf Rotzler  
 René Umher Dornach 
 Samuel von Euw Pfeffingen 
 Beat Wipf  
 Stefan Zumthor, Gemeinderat Dornach 
Suppleanten Rolf Glatz  
 Patrick Isenegger  
 Martin Kiefer Pfeffingen 
 Urs Kilcher Dornach 
 Paul Nussbaumer  
 Peter Schaller  
Leiter Bauabteilung Aesch Roland Blöchlinger  
Leiter Finanzabteilung Aesch Ernst Singeisen  
Aktuar Silvan Ulrich  
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12.8.4 Rechnungsprüfungskommission Zweckverband Regionale Wasserversorgung Aesch-
Dornach-Pfeffingen 
Präsident Anton Immeli  Dornach 
Mitglieder Peter Baer  
 Robert Karrer  Pfeffingen 
Leiter Finanzabteilung Aesch Ernst Singeisen  

12.8.5 Verwaltungskommission Zweckverband Gemeinschaftsschiessanlage Schürfeld 
Präsident Ulrich Heyer Biel-Benken 
Vizepräsident Christian Wildhaber Reinach 
Mitglieder Dominique Donzé Reinach 
 Marlies Feller, Gemeinderätin Grellingen 
 Donat Fritsch Hofstetten-Flüh 
 Gregor Gschwind Therwil 
 Rolf Gschwind Bättwil 
 Franz Hartmann Reinach 
 Matthias Hubeli Therwil 
 Karin Kälin Neuner Rodersdorf 
 Ralf Klossner Pfeffingen 
 Ronald Ruch Therwil 
 Ulrich Siegenthaler  
 Andreas Spindler, Gemeinderat  
 Paul Svoboda, Gemeinderat  
 Rudolph Thüring Ettingen 
 Rudolf Walther Reinach 
 Ulrich Zumbühl, Gemeinderat Reinach 
Vertreter SPK Reinach Max Bläsi  
 Hans Grossmann  
Leiter Gemeindepolizei Aesch  Marco Dähler  
Aktuar Oliver Standke  

12.8.6 Schiessplatzkommission Zweckverband Gemeinschaftsschiessanlage Schürfeld 
Präsident Max Bläsi  SG Reinach 
Mitglieder Hans Grossmann  SG Reinach 
 Kurt Hamann  PC Leimental 
 Sebastian Hamann SG Bättwil 
 Kurt Hasenfratz  SG Biel-Benken 
 Felix Heiniger  PC Aesch 
 Josef Imark  MS Grellingen 
 Verena Jost  SC Aesch 
 Ralf Klossner Vertretung Verwaltungskommission 
 Jürg Meyer  FS Pfeffingen 
 Fabian Osterwalder  FS Therwil 
 Heinz Probst  SG Hofstetten-Flüh 
Spezielles Heinrich Erb  

12.8.7 Rechnungsprüfungskommission Zweckverband Gemeinschaftsschiessanlage Schürfeld 
Präsident Dieter Bolliger Ettingen 
Mitglieder Carlo Andreatta  Bättwil 
 Beat Böhlen  Reinach 
 Christoph Ernst  Therwil 
 Jean-Pierre Frefel  Biel-Benken 
 Christian Manganiello  Aesch 
 Ralph Ortscheit Pfeffingen 
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12.9 Spezielles 

12.9.1 Stiftungsrat Heimatmuseum 
Präsident Peter Nebel, Bürgerrat  
Vizepräsidentin Annamarie Rotzler  
Aktuarin Regine Schaub  
Mitglieder Esther Aeschlimann   
 Rudolf Fringeli  
 Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin  
Kassier Beat Brägger  

12.9.2 Mitarbeiterrat 
Präsident Franco Isenegger     
Mitglieder Maritz Elisabeth     
 Thomas Müller     
 Frank Schaub     
 Charles Walser     
Aktuar Oliver Standke     

12.9.3 Bürgerrat 
Präsident Matthias Preiswerk     
Vizepräsident Peter Nebel     
Mitglieder Reto Hauser     
 Ralph Huber     
 Monika Mohn     
Revierförster Christian Becker      
Aktuar Urs Winter     

12.9.4 Stiftungsrat Alters- und Pflegeheim „Im Brüel“ Aesch 
Präsident Urs Kiebele     
Vizepräsident Jürg Schütz     
Mitglieder Silvia Büeler, Gemeinderätin     
 Ruth Kamer     
 Bernhard Schibli     
 Bruno Theiler, Gemeinderat     
 Silvan Ulrich     
 Theodor Zeier     
Leiter Alterszentrum Roland Schmidt     
Aktuarin Silvia Wipf     
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12.10 Verwaltung 

Verwaltungsleiter Nicolas Hug 

12.10.1 Mitarbeitende Gemeindezentrum 

12.10.1.1 

Leiter, Verwaltungsleiter-Stv. 

Zentrale Dienste 

Christian Wehrly 
kfm. Sachbearbeiterin (50 %) Therese Conrad 
Personalassistentin (80 %) Susanne Münger 
kfm. Sachbearbeiterin (65 %) Barbara Nüesch 
kfm. Sachbearbeiterin (60 %) Sabine Dubach 

12.10.1.2 

Leiter Stabstelle Rechtsdienst und  
Vormundschaftsbehörde (60 %) 

Vormundschaft und Rechtsdienst 

Remo Lutz, lic. jur. 

juristisches Volontariat (50 %) Keila Häusler 

12.10.1.3 

Leiter (90 %) 

Einwohnerdienste / Jugendhaus 

Stephan Wolf  

12.10.1.3.1 Einwohnerkontrolle und Öffentliche Sicherheit 

Sachbearbeiterin, Stv. Leiterin Elisabeth Maritz  
Sachbearbeiterin Jasmin Probst  
Sachbearbeiterin (50 %) Deborah Paoletti 
Gemeindepolizei Marco Dähler  
Gemeindepolizei Stephan Reinhard  
Zivilschutzstellenleiterin (40 %) Daniela Zimmermann 

12.10.1.3.2 Jugendhaus 

Jugendarbeiterin (70 %), Leiterin jugendhaus phönix Barbara Lüthi  
Jugendarbeiter (60 %) Thomas Lüthi  
Jugendarbeiter / Streetworker (60 %) Roman Scherrer 
Jugendarbeiterin (60 %) Sabrina Davatz 

12.10.1.4 

Leiter Finanzabteilung 

Finanzabteilung 

Ernst Singeisen 

12.10.1.4.1 Ressort Rechnungswesen 

Ressortleiterin (80 %) Fabiola Jeger  
Sachbearbeiterin (80 %) Lilo Prieto  
Sachbearbeiter/in (80 %) vakant  
Sachbearbeiterin (80 %) Chantal Schmidlin  

12.10.1.4.2 Ressort Steuern 

Ressortleiter Andreas Meier  
Sachbearbeiterin (80 %) Franziska Gössi  
Sachbearbeiter Franco Isenegger  
Sachbearbeiterin (70 %) Barbara Widmer 
Verwaltungsangestellte (70 %) Silvia Caracuta  
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12.10.1.5 

Leiter Stabstelle Informatik 

Informatik 

Patrick Hauser  
 

12.10.1.6 

Leiter Sozialdienst 

Soziale Dienste 

Maurus Ender  

12.10.1.6.1 Sozialberatung 

Sozialberaterin Irene Bondolfi 
Sozialberaterin (70 %) Sandra Studer  
Sozialarbeiterin (70 %) Karin Vogel 
Sozialberater (80 %) Frank Schaub 
Schulsozialarbeiter (80 %) Lukas Mühlemann  
Schulsozialarbeiterin KiGa/Primarschule (40 %) Brigitte Stamm 
Mütter- / Väterberaterin (60 %) Ursprung Priska 

12.10.1.6.2 Sekretariat Soziale Dienste 

Sachbearbeiterin, Leiterin Sekretariat (80 %) Jacqueline Zwimpfer  
Sekretärin (80 %) Silja Schaeffer  
Sachbearbeiterin (50 %) Susi Angehrn  

12.10.1.6.3 Tagesheim Gartenstrasse 

Leiterin Tagesheim Edith Frei 
Kleinkindererzieherin (30 %) Yolanda Labhart 
Kleinkindererzieherin (100 %) Denise Ammon 
Kleinkindererzieherin (80 %) Hülya Akyildiz 
Kleinkindererzieherin (25 %) Ursula Ender 
Kleinkindererzieherin (70 %) Rahel Frey 

12.10.1.6.4 Aescher Mittagstisch 

Leiterin Aescher Mittagstisch Therese Hammer 
Helferin / Leiterin-Stv. Maria Simon 
Helferin Aescher Mittagstisch Marianne Wiss 
Helfer Aescher Mittagstisch Monika Starck 

12.10.1.7 

Leiter Bauabteilung 

Bauabteilung 

Roland Blöchlinger  
Stv. Leiter Bauabteilung / Hochbau Martin Studer  
Projektleiterin Raumplanung Julia Ludwigs 
Technischer Sachbearbeiter/in Tiefbau vakant  
Technischer Sachbearbeiter Umweltschutz Oliver Standke  
Sachbearbeiter Beat Brägger  
kfm. Sachbearbeiterin (50 %) Jeannine Häring 
kfm. Sachbearbeiterin (50 %) Annalise Mathys  
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12.11 Mitarbeitende Aussenstellen 

12.11.1 Aussendienste 
 
Leiter Aussendienste Kurt Kellenberger 

12.11.1.1 

Vorarbeiter / Stv. Leiter Aussendienste 

Werkhof 

Stefan Straumann 
Sachbearbeiterin (50 %) Franziska Albrecht 
Vorarbeiter Grünanlagen Remo Baschung 
Facharbeiter Ingo Hofmeier  
Facharbeiter Markus Frey  
Facharbeiter vakant 
Facharbeiter Thomas Meyer  
Facharbeiter Thomas Müller  
Facharbeiter Peter Buchmann  
Facharbeiter Dominique Pont 
Gärtnerhilfe Rolf Vogel  

12.11.1.2 

Schlossareal 

Haus- und Anlagewarte 

Charles Walser  
Schulanlage Neumatt Daniel Strasser  
Schulanlage Schützenmatt Rudolf Rietmann  
Mehrzweckhalle Löhrenacker und 
Truppenunterkunft und Sportplätze 

Herbert Huber und 
Adriano Di Girolamo 

Wyschluch (stundenweise) Eveline Probst  
Gemeindehof / Neumatt (90 %) Marco Hunziker 
 

12.11.1.3 

Betriebsleiter Gemeindebäder 

Schwimmbadpersonal 

Markus Hänggi  
Stv. Betriebsleiter Gemeindebäder Roger Wyden 

12.11.2 Schulen 

12.11.2.1 

Schulleitung / Pädagogische Leitung 

Musikschule 

Bernhard Stadelmann 
Schulleitung / Administrative Leitung Barbara Hahn 
Schulsekretariat Helene Schwendimann 

12.11.2.2 

Schulsekretariat 

Primarschule / Kindergarten 

Monika Suhr (60 %) 
Schulsekretariat Stephanie Hasler (50 %) 
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12.11.3 In Ausbildung 

12.11.3.1 

1. Lehrjahr 

Kaufmännische Ausbildung Verwaltung 

Nicolas Münger 
1. Lehrjahr Felix Saner 
2. Lehrjahr Nadine Francey 
2. Lehrjahr Rahel Neuhaus 
3. Lehrjahr Melanie Marti 
3. Lehrjahr Marc John 

12.11.3.2 

1. Lehrjahr 

Fachmann Betriebsunterhalt im Werkdienst: 

Nicola Saladin 
2. Lehrjahr Oliver Freudiger 
3. Lehrjahr Davide Palladino 

12.11.3.3 

1. Lehrjahr, Fachfrau Betreuung Kinder 

Tagesheim Gartenstrasse 

Bianca Hiltbrunner 
2. Praktikum Meri Trajkovska 
Praktikantin Romina Schädeli 
Praktikantin Désirée Meier 

12.11.3.4 

2. Lehrjahr, Sozialpädagogin in Ausbildung 

Jugendhaus phönix 

Annina Rink 
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13 Spezielle Funktionen 

Gemeindeackerbaustelle Ernst Siegenthaler,  
Klusstrasse 64, 4147 Aesch 
 

Brunnmeister Thomas Wenger 
Dornacherstrasse 9, 4147 Aesch 
 
Stv. Josef Schibig  
Hauptstrasse 66, 4148 Pfeffingen 
 

Feuerungskontrolleur Marcel und Wilfried Wolfensberger 
Mühlebachweg 6, 4222 Zwingen 
 

Friedensrichter Dr. Urs Kiebele 
Hauptstrasse 115, 4147 Aesch 
 
Roger Schneider 
Ziegelbüntenweg 27, 4147 Aesch 
 

Kompostberater Erich Wyss 
St. Jakobstrasse 54, 4147 Aesch 
 
Urs Büeler 
Neumattstrasse 41, 4147 Aesch 
 
Beat Schmid 
Hauptstrasse 145, 4147 Aesch 
 

Pilzkontrolleur Kurt Minder 
Birseckstrasse 60, 4144 Arlesheim 
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